1 Gent. 


Telegrapdifche Depeſchen. 


(Beliefert von ber '‘Associated Presa.’’) 


Ausland. 


500 Zürfen follen gefallen fein. 

Die Balfan-Kämpfe dauern fort.—Griedi« 
fche Schladhtichiffe beobadıten den Gang 
der Dinae. 

Sofia, Bulgarien, 21. Sept. Den 
Angaben von Flüchtigen zufolge, mwel- 
de von Djoumata zu Rila eintrafen, 
fand zu Betin bei Melnit (65 endlifche 
Meilen von Salonifa) ein blutigesGe- 
fecht zwifchen Türken und Infurgen- 
ten Statt, in welchem die Türken 500 
Iodte gehabt haben follen, darunter 
zwei Oberſt. 

Die meiſten Dörfer im Diſtrikt Mel— 
nik befinden ſich in den Händen der 
Inſurgenten; viele der Dörfer aber ſte— 
hen in Flammen. 

Venedig, 21. Sept. Ein griechiſches 
Flottengeſchwader, beſtehend aus drei 
Schlachtſchiffen, iſt hier eingetroffen. 
Dieſe Schiffe manöprirten auf dem 
Adriatiſchen Meer und haben Wei— 
ſung, die Entwicklung der Dinge in 
Mazedonien zu verfolgen. 

Konſtantinopel, 21. Sept. Die Ant— 
wort der ſerbiſchen Regierung auf die 
diesbezüglichen Vorſtellungen der tür— 
kiſchen beſagt, daß Maßnahmen getrof⸗ 
fen worden ſeien, um zu verhindern, 
daß bewaffnete Banden von Serbien 
nach Mazedonien hinübergehen. Es 
wird hinzugefügt, daß bereits eine 
ſtarke Bande, welche die Grenze über— 
ſchreiten wollte, auseinander getrieben 
worden ſei. 

Zugleich bemerkt aber die ſerbiſche 
Regierung auch, daß ſie, wenn dieVer— 
folgungen der Chriſten und die Aus— 
ſchreitungen der türkiſchen Truppen 
fortdauerten, und nicht ernſtliche Re— 
formen eingeführt würden, nicht mehr 
imſtande ſein werde, die Volks-Aufre— 
gung in Serbien zu zügeln. 

Fort und fort ruft die Ernennung 
von Reſchid Paſcha, dem abgeſetzten 
Diftrifts-Vorfteher von Beirut, ©y- 
rien, zum®orfteher des, ebenfall3 mich- 
tigen Diftriftes Bruffa ungünftige 
Auslaffungen herpor; ja man erblidt 
darin geradezu eine Herausforderung 
an die Mächte, befonders an den ame- 
rifanifhen Gefandten Leifhman. 3 
gilt für mahrfcheinlih, daß Lehterer 
formellen Proteft erheben wird. Im 
Diftritt Bruffa befindet fich eine, von 
Ymerifanern begründete Erziehungs- 
Anftalt. 

Biele Erplofions-DOpfer. 

Mozambique, Portugiefifh = Dft- 
afrita, 21. Sept. Ym Fort Sao Se: 
baftiano ereignete fich eine ehr ber- 
hängnißvolle Pulver und Granaten- 
Erplojion. E3 gab eine Majjfe Ge- 
töbtete und Verlegte! Und man fürdy- 
tet jeden Augenblid noch meitere Er- 
plofionen. 


Liufgehette junge Polen mäflen 
büßen. 


Breslau, 21. Sept. In Beuthen in 
Oberſchleſien wurde der Prozeh ge- 
gen 66 Perjonen, welche fi) im Yrüb- 
jahr diejes Jahres an den Kramallen 
auf der Zaurahütte betheiligt hatten, 
durch Urtheiläverfündung beendet. 36 
PVerfonen wurden zu Gefängnißjftrafen 
bon drei Monaten bis drei Jahren ver- 
urtbeilt. Unter den Verurtheilten be- 
finden fih au der Redakteur Wiciß, 
welcher zwei Xahre erhielt, und der 
Vater und der Bruder des polnijchen 
Sopzialiften Korfanty, der in ben 
Reichstag gemählt wurde. Korfanty 
Vater ift mit zwölf, jein Sohn mit 
neun Monaten Gefängnit bedadjt wor- 
den. Die meiften der Erzebenten ftehen 
noch in jugendlichen Alter und find 
fämmtlich polnifcher Nationalität. 


L2andesverrath in Galizien. 


Wien, 21. Sept. Die öjterreidi- 
fhen Garnifonen in Galizien fcheinen 
in lebter Zeit ſyſtematiſch von ruſſi— 
Then Spionen heimgefucht zu werben. 
Set it bei der Kavallerie = Truppen- 
Divifion Stanidlau, deren Kommon- 
dant Feldmarſchallleutnant Freund v. 
Arlhauſen iſt, entdeckt worden, daß 
verſchiedene wichtige Mobilmachungs⸗ 
pläne fehlen. Wenn auch Spuren an— 
deuten, daß der Dieb von außen in das 
Bureau der Diviſion eingedrungen iſt, 
oder wenigſtens da glauben machen 
möchte, ſo nimmt man doch an, daß 
Helfershelfer unter dem Perſonal des 
Bureaus betheiligt geweſen ſind. Es 
heißt, daß die Papiere an Rußland 
verlauft wurden. Die Unterſuchung 
iſt in vollem Gange. 


„Zomaten-Yitentäter‘‘ verur- 
theilt. 


Paris, 21. Sept. Die Italiener 
Picolo u. Dacchino, welche vor Gericht 
gebracht worden waren, nachdem ſie 
auf den franzöſiſchen Miniſterpräſi— 
denten Combes eine Tomate geworfen 
batten, wurden zu je 6 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt. Obwohl Herr 
Eontbes zur Zeit, als fi das „Atten- 
tat“ ereignete, lepiglich als Privatper- 

on gereilt war, fo nahm das Gericht 
ob an, daß diefe Infulte gegen feine 
amtliche Stellung gerichtet fei. 


Kriegsihiff vom Stapel. 


Kiel, 21. Sept. Bei Gaarben (am 
füblichen Ende des Kieler Meerbufens) 
lief dad neue Linienfhiff „EL“, das 
dierte ber fünf zu erbauenben 13,000» 
Tonnen-Shhiffe, vom Stapel. Mit der 

Taufe hatte der Kaifer den Großber: 
zog bon Heſſen le welcher das 


i 
i 


Faft fo fhlimm wie Kifhinew 


Soll der hriftlih-jüdifche Krawall zu Comel 
oeweien fein. 


Königsberg, Dftpreußen, 21. Sept. 
Die „Königsberger Hartung’fche Zei: 
tung“ bringt einen Ertra-Bericht eine3 
Augenzeugen über den, jchließlich vom 
Militär unterbrücdtenKramalı „wilhen 
Chriften und Juden zu Comel, ım ruf- 
fifden Gouvernement Moghilem. Dar=- 
nach war die Gefchichte viel [chlimmer, 
als bisher gemeldet, und fam beinahe 
den Mekeleien von Kifchinem gleich! 


Die beteidigten Ungarn. 


Manche tragen fogar Trauerzeihen wegen 
des befannten Armee-Befehls! 


Budapeft, 21. Sept. Die ungari- 
fchen Chaupiniften mollen fich über den 
mehrerwähnten Armee = Befehl bes 
Kaifer-Königs Franz Jofef bezüglich 
alleiniger Anmendung der beutjchen 
Sprache im Kriegsheer der Doppelmo- 
nardhie und unbedinaten Yeithaltens 
des Monarchen an feine Rechte als 
oberiter Armee-Befehlshaber noch im- 
mer nicht beruhigen, und die Ertremi- 
ften gehen fogar jo weit, Trauerfhlei- 
fen zu tragen und zu vertheilen mit 
dem Datum jenes Armee = Befehls. 
Auch Yaffen die Oppofitions-Parteien 
viele fchwarze Fahnen anfertigen, die 
bei der näcdhlten Ankunft des Kaifer- 
Königs in Budapeft getragen werben 
folen. Mande ungarifche Blätter 
führen eine geradezu verrüdte Sprache 
und tifchen wieder dad Märchen auf, 
daß ber deutjche Prinz Eitelfrig zum 
fünftigen König von Ungarn bejtinmt 
fei. 

(Wie aber bereit3 von anderer Seite 
aus Wien gemeldet, hat man regie- 
rungsſeits eine abſchwächende Erflä- 
rung über die Tendenz jenes Armeebe— 
fehls gegeben, und iſt die Stimmung 
in Ungarn auch ſchon ruhiger gewor— 
den. Der obige Lärm ſcheint nur von 
einer kleinen Minderheit fortgeſetzt zu 
merben,) 


Oeſterreich in St. Lonuis. 


Wien, 21. Sept. Obwohl Oeſter⸗ 
reichs Betheiligung an der Ausſtellung 
in St. Louis erſt ſpäter beſchloſſen 
wurde, und die für ſeine Vertretung 
bewilligte Summe nur eine verhält— 
nißmäßig beſcheidene iſt, ſo wird die 
Ausſtellung Oeſterreichs doch eine 
ſehr gediegene ſein, weil ſie ſich auf 
einige wenige Branchen beſchränken 
wird. In erſter Linie ſoll das öſter⸗ 
reichiſche Unterrichts- und Eiſenbahn⸗ 
weſen zur Darſtellung gelangen. Es 
werden plaſtiſche Darſtellungen der 
großen öſterreichiſchen Gebirgsbah— 
nen über den Semmering, den Bren— 
ner und der Arlbergbahn ausgeſtellt 
werden; ebenſo ſollen die großen 
öſterreichiſchen Waſſerſtraßen Ausſtel⸗ 
lungsobjekte ſein. 


Soldatenſchinder diesmal härter 
beſtraft. 


Berlin, 21. Sept. Gegen das erſte 
kriegsgerichtliche Urtheil über den Un— 
teroffizier Breidenbach von der 11. 
Kompagnie des 4. Garderegiments zu 
Fuß hatte der Gerichtsherr Berufung 
eingelegt, weil das Urtheil wegen 300 


Fällen ſchwerer und an 1500 Fällen 


leichter Mißhandlungen nur auf 314 
Jahren Gefängniß und Degradation 
lautete. In der Verhandlung nun vor 
dem Oberkriegsgericht wurden die 
Zeugen und der Angeklagte ‘nochmals 
berhört. Obgleich Breidenbach zu feiner 
Entfhuldigung fagte, er habe die Re- 
fruten mie „Vieh“ behandeln müflen, 
um den Anfprücen, die der Kompag- 
niechef, Hauptmann v. Grolmann, an 
die Ausbildung geitellt habe, zu genü- 
gen, murbe Breidenbad) zu 8 Jahren 
Gefänaniß und Degradation verur- 
theilt. Hauptmann p. Grolmann wurde 
fpeziell alö Zeuge daraufhin verhört, 
ob er dem Breidenbach befohlen oder 
erlaubt habe, im Sinne feiner Ausfa- 
gen zu handeln. Der Hauptmann mei- 
erte fi, in diefer Sache auszufagen. 

ndernfall® märe ba3 Urtheil gegen 
Breidenbad) wahricheinlich noch härter 
ausgefallen, jo aber wurde die ver- 
meigerte Ausfage des Hauptmannz ala 
ein Milderungsgrund für Breidenbadh 
angefehen, da biefer unter Prejfion ge- 
handelt habe. 


Deutfhe Metall: AInduftrie bedroht 


Berlin, 21. Sept. Kaum madıt ſich 
eine Befferung auf inbuftriellem Ge- 
biet bemerfbar, al3 auch ſchon wieder 
bon drohenden Streif3 und Auäfper- 
rungen bie Rebe ift, befonders in ber 
Metall-Induftrie. Wie fhon kurz er- 
wähnt, find bie biefigen Metallinbu- 
ftrie-Arbeiter theilmweife an den Streit 
gegangen. Gegenwärtig beträgt bie 
Zahl diefer Ausftändigen bereits 10,- 
0000! Die Fabrifanten behaupten, bie 
verlangten höheren Löhne nicht zahlen 
zu fönnen, und broßen, fämmtliche 
Tabrifen zu fchließen, wenn der Streit 
fortgefegt wird, 

+ Sozialiftifhe Gräfin. 


Dresden, 21. Sept. Am Wlter von 
erit 36 Jahren ftarb hier Adele Gräfin 
v. Oriola, geborene Gräfin vd. Wen- 
gersky, welche nebit ihrem Gemah!, 
bem preußifchen Rittmeijterr a. D. 
Grafen Yoadim v. Driola, in ben er- 
ften Gefellfchaftätreifen fomwie bei Hofe 
berfehrt hatte, bis fie in ba3 jogtalifti- 
fche Zager überging. Sie brachte ihrer 
ebereigung große Opfer, mit benen 
fie der Ba e aufbalf. Auch war 
fie eine eifrige Befucherin Tozialdemo- 
tratifcher Vereine und eine Theilneh- 
merin an fozialiftifchen Kongrefjen. 


Chicago, Montag, den 21. September 1903.—5 Uhr: Ausgabe, 
Ohne Streit. 


114 Meilen die Stunde. 


Das ift die neuefte £eiftung der Hofjener 
elertrifcyen Bahn. 


ı Berlin, 21. Sept. Auf der Zoffener 
‚ eleftrifchen Militärbahn erzielte ber, 
| eigens hierfür fonftruirte Motormagen, 
| ber es fchon neulich auf eine Schnellig- 
‚teit bon Leinahe 107 Meilen bie 
| Stunde gebradht hatte, neuerdings fo- 
| gar eine foldhe von 114 Meilen bie 
| Stunde! Doch wird nod) nicht mitge- 
ı theilt, auf melde Diftanz diefe Lei- 

ftung erfolgte. Die ganze Linie war 


bewacht, und fein unbefugter Beobadh- | 


ter durfte fich nähern. 
Prinz Sceinridh’S neuer Poften. 
Kiel, 21. Sept. Prinz Heinrich von 
| Preußen, der Bruder des Kaifers, hat, 
ı mie feinerzeit angefündigt, heute das 
| Kommando über die bdeutfche Ottfee- 
| Station übernommen. 
| Der Kaifer fandte dem Großherzog 
bon Heffen ein Glückwunſch-Lele— 
| gramm "zu dem, fchon berichteten 
Stapelllauf des neuen Kriegsichiffes 
„Helien“. 
Frau Kofima tommt nidht nad 
Berlin. 


Dresden, 21. Sept. Mie. die 
„Dresdener Nachrichten” mittheilen, 
erklärte Frau Kofima Wagner, melde 


gegenwärtig den Fürſten v. Lichnows-— 


ky beſucht, ſie und ihr Sohn Siegfried 
würden den Berliner Feſten anläßlich 
der Enthüllung des Wagner - Dent- 
mal3 fern bleiben. 


Bülom, der Gemahlin des Reichstanz- 
ler3, nicht den gemünfchten Erfolg ge= 
habt hat oder haben mird. 
War nicht Die Sängerin. 
| Paris, 21. Sept. Cugenie Fougere, 
die, mie erwähnt, zu Wir-les-Bains 
bon Räubern ermordet wurde, mar 


nicht die befannte Mufifhallen-Sänge- | 


| rin diefes Namens, fondern eine Halb= 
melt-Dirne, welche aber an jenem Ort 
| Iururiös ausgeftattete Gemächer be= 
| wohnte. 
— — — — 
Inland. 


Kapital und Arbeit. 
Mafhington, D. K., 21. Sept. Die 
Sahresverfammlung des Erefutiv-Ra=- 


| the3 der Amerifanifchen Gemerkichaf- | 


‚ ten= Föderation wurde hier eröffnet. 
Sn der erjten Situng wurden nod) fei= 
ne Beichlüffe von Wichtigkeit gefaßt. 

Kanfas City, 21. Sept. . Der Ber- 
bands⸗Präſident Buchanan eröſfnete 
die Konvention der Eiſenarbeiter. Wie 
erwartet wurde, machte alsbald Sa— 
muel Parks, der „ſpazirende Delegat“, 
der in New Morf wegen Geld-Erprej=- 
ſung zu fünf Jahren Zuchthaus verur— 
theilt iſt, aber ſich unter Bürgſchaft auf 
freiem Fuße befindet, einigen Radau. 

Pittsburg, 21. Sept. Die erwartete 
Arbeiter-Ausſperrung ſeitens des Na— 
tionalberbandes der Marmorhändler 

hat im Pittsburger Diſtrikt begonnen. 

Man ſchätzt, daß 6000 Mann insge— 

| fammt müßig find. Die MWerflätten 

| follen, wie ein Mauer-Anfchlag be= 
| fagt, drei Tage Hindurh aeichloffen 

ı bleiben und dann als Nicht-Gemerf- 

ı ihafts-Pläße den Betrieb wieder auf- 

nehmen. 
i  Duray, Solo., 21. Sept. Die hie- 
| fige Bergleute - Gewertfchaft beichloß 
-mit 150 :gegen 50 Stimmen, von ei- 
| nem Streit der Stampfmühlen = Xr- 
| beiter, behuf3 Erzmwingung des act: 
| ftündigen Arbeitstages, vorläufig Ab- 

ftand zu nehmen. 

Victor, Kolo., 21. Sept. Etwa 500 
GStreifter bebelligten die Nicht - Ge- 
merfichaftler, welche au3 dem Staat 
Minnefota hierher aebradt morden 
waren, wurden aber bon einer Kapai- 
lerie - Abtheilung der Milizen augein- 
ander getrieben. 

Philippinen: Kämpfe dauern fort. 

Manila, 21. Sept. Eine Abtheilung 
be3 28. ameritanifchen nfanterie- 
Regiments, welche fi in Booten einge- 
Thifft Hatte, geriet auf dem Taros- 
See am 10. September in ein fharfes 
Gefecht mit einer Schaar unverjöhnti- 
cher Moro3, wobei der Gemeine OD. D. 
Barnett fiel. Einer der Führer ber 
Moros, ein Priefter, wagte fogar ganz 
allein einen Angriff auf eine Boot3- 
ladung Soldaten, wurde aber getüdtet. 

Eine Schaar fogenannter Yadrones 
griff Ausgangs der Woche das Stäbt- 
hen Taifan, auf der Inſel Quzon, an 
und erbeutete die Flinten der Stabtpo- 
lizei. Auf befonderen Widerftanbd ftie- 
Ben die Angreifer nicht, und fie entfa= 
men auch unbeläftiat. 

Das GStäbthen San Franzisto 
Ananao, im Diftritt Tiagan auf ber 
Snjel Zuzon, murde fpäter gleichfalls 
angegriffen, doch hier wurden die An= 
greifer zurüdgefchlagen. Während des 
Kampfes wurde ein Mitglied der PBoli- 
zeimannjchaft getödtet. 

„Theerjacken“ ſchießen gut. 

New Hort, 21. Sept. Die Offiziere 
und die Bemannung de Schladt- 
[hiffes „Indiana“, welches nach feinen 
Schieß-Uebungen unweit Martha’3 
Dineyard, Maff., hier eingetroffen tft, 
find voller Yubel über ihre Schieh- 

-Leiftungen, welche fie für bie beiten, 
je verzeichneten erflären und verhälts 
nigmäßig noch beffer, ala die fürzli- 
chen des Kriegsfchiffes „Albama“ ma= 
ren, das unfern der Küfte von Yloriba 
einen neuen Welt - Retorb erzielte. 
Mit „verhältnigmäßig“ ift nämlich 
ber weniger günftige Tupus der ſchwe⸗ 
ren Gefhüte des erfteren Kriegsichif- 
fes gemeint. | 


&3 fcheint alio, | 
| ala ob die Vermittelung der Gräfin v. | 


Bahnfrevel beabfihtigt. 

Kanfas City, Mo., 21. Sept. Eine 
ı Spezialdepefhe aus ndepenbence, 
| Kang., meldet: Ein von Kanfas City 
| abgegangener Perfonenzug der Mil: 
| jouri = PBacifichahn entgleifte zu frü- 
| ber Morgenftunde etwa zmei Meilen 
ı nörbli” von Independence Offen— 
ı bar mar bie Entgleifung vorfählich 
| berurfacht worden; denn man fand, 
dab auf jeder Seite des Geleifes eine 
Schiene losgezwängt und die „Fild- 
' platte“ verfchoben mar. &3 wurde in- 
| de Niemand verlegt, und der ganze 
| Zug blieb aufrecht jtehen. 
Sofpital für Augenfrante. 


New York, 21. Sept. Wegen des 
! Umfichareifend der gefährlichen, ı'nter 
| dem Namen „Irahoma“  befannien 
' Augentrantheit in Nem Yort — Find 
: doch jchon über 100,000 Fälle berich- 
ı tet — hat fich der Gefundheitsrath ent= 
| Tchloffen, ein Hoſpital ausſchließlich 
| für die Behandlung diefer Krasikheit 
! zu begründen. 

Die meiften der Leidenden jind 
 Schulfinder und bilden nahezu 20 
| Prozent der jegigen Zöglinge von öf- 
| fentlihen Schulen von Groß-Nem- 
| Hort. 

Braumeiſter⸗Konvent. 

Philadelphia, 21. Sept. In der 
Halle des Jungen Männerchors dahier 
wurde die 15. Jahres-Konvention des 
Braumeiſter -Verbandes der Ver. 
Staaten eröffnet. 400 Delegaten wa— 
| ren zugegen. Man fieht diefer Kon— 
pention bejonders deswegen mit nte= 
treffe entgegen, weil man aud) die Er- 
| Örterung des Kampfes erwartet, mel- 
| chen jet der ftaatliche Milcherei- und 

Nahrungsmittel = Kommilfär gegen 
unreines Bier führt. 
Wanamarer gewinnt. 


| Beaver, Pa., 21. Sept. Die Ver: 

| feumdungäflage des früheren Staut$- 
Druders Thomas NRobinfon gegen den 

ı früheren General = PBoftmeifter John 

| Wanamafer ivurde heute zuquniten des 
Beklagten entjchieden. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New VPork: Cymrie von Liverpool. 

New VNork: Kroonland von Antwerpen: Heſperi« 
von Neapel u. ĩ. w., Minneapolis von London. 

New Vork: H. Olav von Kopenhagen; LaBretagne 
von Havpre. 
(Wertere Dereſchen u. Notizen auf der Junenſeite.) 
— — —— — — — — — — — 


—XX 
Zur letzten Ruhe⸗ 
Heute fand das Bearkönif der Sran Spilfa 
ſtatt. 


— — 


Sur felben Seit durfte Frau Pefant zum 
erfteit Male nach feiner Verhaftung 
ihren Mann fprechen. ” 
Während heute die fterbliche Hülle 
ı der Frau Mary Spilfta zur Tekten 


| Ruhe geleitet wurde, geftattete die Po- | 


| lizei der Frau Louis Pefant zum er- 
| Iten Mal, ihren Mann, den Mörder der 
Frau Spilfa, in feiner Zelle zu be- 


‚Als fih heute die Freunde der Fa- 
milie Spilfa im Irauerhaufe aufftel- 


| ten, um der Ermordeten die legte Ehre | 


ı zu ermweifen, chlich fi Frau Pefant, 
| ihr zwei Monate altes Kind auf dem 
| Arme, aus ihrer Wohnung. 
die Frau, die ftandhaft zu ihm hält, 
in ber Bezirfamade 
| Straße erfhien und bat, ihren Mann 
zu fprechen. Jhr Wunfch wurde ihr ge= 
mähr:. 

Nahdem die Trauerfeier in der 

| Spilta’fchen Wohnung beendigt mar, 
jeßte fich der Teichenzug, mit einer Ab- 
teilung Polizei an der Spike, nad 
dem böhmifchen Nationalfrievhof in 
Bewegung. 

Vor dem Hauſe hatte ſich eine unge— 
heure Menſchenmenge angeſammelt, die 
ſich wiederholt zu Kundgebungen hin— 
reißen ließ und mehrmals von der Po— 
lizei auseinandergejagt werden mußte. 

| Während jechs Kinder den Verluft 

ihrer Mutter beflagten, ınnarmte Frau 
| Pefant den Mörder und ermahnte ihn, 
| ftandhaft zu fein und die Strafe zu 
| dulden für den Mord, den verübt 
haben er geftänbia tft. 

Pefant hatte 
berbradt. Er fchritt unruhig in feiner 
Zelle auf und ab und erflärte dem 
Shließer, daß er von gräßlichen Vifio- 

ı nen geplagt merde. Sein Schädel 
Icheine berften zu wollen. Er beflagte 
das Schidfal feiner Frau und feines 
Kindes und jchien fo verzweifelt, daf 
die Polizei es für gerathen hielt, ihn 
Icharf bewadhen zu laffen, um einem 
Selbſtmordverſuch feinerfeit3 vorzu- 
beugen, 

—)>0 —— 


Schadenfener. 


J. P. Valentine bezichtigt leichtfertige Feu · 
erwehrleute des Diebſtahls. 

Im dreiſtöckigen Miethsgebäude Nr. 
5836 Prairie Ave. entjtand heute zu 
früher Morgenftunde ein Feuer, mel- 
ches in der im zweiten Stod gelegenen 
Wohnung von Y. PB. Valentine auäge- 
brocen war. Die Bewohner brachten 
fich rechtzeitig in Sicherheit. Das 
Teuer wurde gelöfcht, nachdem e3 etwa 
$1200 Schaden verurfacht hatte. 

Nah dem Brande bemühte fih Va— 
Ientine vergeblich, drei Sparbüchen zu 
finden und bezichtigte dem Marjchall 
Kengon gegenüber Feuerwehrleute, fie 
wahrfcheinlih entwendet zu haben. 
Die Sparbüchfen wurden fpäter in der 
Wohnung hinter der Heizporrichtung 
gefunden. : 

Die Entjtehungsurfache des Brandes 
fonnte nicht ermittelt werben. 


Pefant hatte gerade gefrühftückt, als 


an der Canal | 


Die Lehrerjhaft wird diesmal für 
den Arbeitertag bezahlt. 


Der Yal Gilden. 


Die neu2 Gerichtsverordnung. — Man er- 
wartet eine Derminderung im ‚„Gefchwo= 
renen=Derbraucdy‘‘ und infolgedefjen eine 
bedeutende Gebühren:Erfparniß. 


Die ftädtifche Erziehungs = Behörde 
mird fich diesmal nicht, wie im vorigen 
Sahre, mit der Lehrerfchaft wegen be: 
ren Bezahlung für den „Arbeitertag“ 
ftreiten. Die Schule hat zwar erft am 
Tage nach dem Arbeiterfeite begonnen, 
aber die Mitglieder des Lehrperfonals 
merden dennoh für die erfte Woche 
des Schuljahres ihre volle Bezahlung 
erhalten. 

Bei der Unterfuchung der gegen den 
Hausmeijter Gildea von der Stadthalle 
Tchwebenden. Antlagen fagte heute vor 
der Zipildienit-Rommiffion der Haus» 
meiftergehilfe Wmn. E. Gohde aus, daß 
alle Plumberarbeiten, die in derStabt- 

| halle zu beforgen waren, von Gildea 
faft ausnahmslos ohne Weiteres an 
die „Union Blumbing Eo.“ (Alderman 
Sullivan) vergeben worden feien. Das 
feit aub dann gefchehen, wenn der 
ſtädtiſche Einkaufs-Agent Brandecker 
ausdrücklich angeordnet hatte, daß die 
Arbeit kontraktlich an den Mindeſtfor— 
dernden vergeben werden ſollte. — 
Zeuge Goſh ſagte aus, daß Gildea als 
Erlös für abgenutzte Sachen, die er 
verkauft, nach und nach 83335 an die 
Stadtkaſſe abgeliefert hätte. Früheren 
Hausmeiſtern ſei es garnicht eingefal— 
len, derartige Einkünfte der Stadt zu— 
kommen zu laſſen. 

Auf Veranlaſſung desEx-Alderman 
Goldzier, der in dieſer Angelegenheit 
verſchiedene Milchhändler vertritt, die 
von der „Citizens Mutual Alliance“ 
drangſalirt werden, hat die Staatsan— 
waltſchaft ſich nunmehr enſſchloſſen, 
dieſer „Alliance“ das Handwerk zu le— 
gen. Sämmtliche Friedensrichter, vor 

denen die Geſellſchaft Leute wegen an— 
geblicher Uebertretung irgend welcher 


in Vergeſſenheit gerathener, dummer 
Geſetze angeklagt hat, werden vom 


Staatsanwalt ebenſo freundlich wie 
dringend erſucht werden, das betrefjen- 
de Verfahren niederzuſchlagen. 


Im Kreis- und im Superior-Ge— 


richt ſind heute die September 
mine eröffnet worden. In den beiden 
Gerichtshöfen zuſammen traten vier— 
zehn Richter ihren Dienſt an. Die 
Vertheilung der vor dem Superior— 
Gericht ſchwebenden Prozeſſe erfolgt, 
zum erſten Male, von einer Zentral— 
ſtelle aus, dem Zimmer 217. Auch 
verſammeln ſich die Jurykandidaten 
nicht mehr in den einzelnen Gerichtsſä— 
len, ſondern ſie kommen ſämmtlich im 
Gerichtsſaale des Richters Clifford 
zuſammen. 

Man erwartet, 
Neuerung eine ſtarke Verminderung im 
„Geſchworenenverbrauch“ und dadurch 
eine Erſparniß an Gebühren im Be— 


leifälle ſind im Superior-Gericht die 
Richter Chytraus und Holdom beauf— 


| — 0 PARKEN DIE NUR ' Musteln von deflen rechter Hüfte. Das 


‚ter Zuthill und Bromn. 
| Unläßlic der „Stubienreife“ welche 
| Mitglieder des Finanz-Ausſchuſſes 


wegen der Abfallfrage nach dem Oſten 
— haben, meint der Mayor, die 


Belefenfte 


Deutiche Seitung 


15. 


der Leutnant und nicht der \nfpeftor 
fein würde. — Für die Anfpeftorftelle, 
melche durch das Ableben bes Herrn 
Shea frei geworden ift, wird dem 
Mayor von deutfchen Freunden des 
Kapitäng Rehm diefer jehr warm em> 
pfohlen. 

Nach den Berichten der Wahlbeam: 
ten jind im November vorigen Jahres 
in dem 1. Stimmbezirf der 29. Ward 
218 demofratifche und 45 republifani- 
{he Stimmen abgegeben worden. Bei 
der jebt im Gange befindlichen Nad}- 
zählung der Stimmen in dem Konteft 
wegen fünf von den Siten desCounty- 
rath3 hat e3 fich herausgeftellt, daß in 
befagtem Bezirt urfprünglid 14 
Stimmen entweder für die Kandiba- 
ten der fozialiftifchen oder der prohibt- 
tioniftifchen oder der Einfteuer-Partei 
marfirt gemwefen find. Die Wahlbeam= 
ten find aufgefordert worden, zu er=- 
lären, weshalb die Markirung diefer 
Zettel nachträglich zugunften der De- 
mofraten umaeandert morden fin). 
Name und Adrejfen der Kandidaten 
folgen: James Iynan, 917 W. 47. 
Str.; Xof. Smith, 927 W. 48. Str.; 
J. Thompſon, 4706 Halfteb Str.; 915 
W. 47. Str.; 1128 W. 47. Str. 

— — — 
Griffen zum Giftbecher. 


Zwei Lebensmüde gingen freiwillig in 
den Tod. 

Der 26jährige James Davis machte 
heute früh feinem Dafein mittels Kar: 
bolfäure ein Ende. Die Gründe, mel: 
che ihn veranlaßten, fich das Leben zu 
nehmen, fonnten nicht ermittelt mer- 
den. 

Der Verftorbene war verheirathet 
und wohnte Nr. 126 Colorado Avenue. 
Er jtand als MWeichenfteller in Dienften 
der Atchifon, Topela & Santa Fe: 
Bahn. Als feine Frau heute früh er- 
machte, fand fie ihn ald Leiche vor. 
Neben dem Bette lag eine ylafche, die 
einen fleinen Reit Karbolfäure ent= 
hielt. Seine Frau erflärte, nicht zu 
mwilfen, was ihn in den Tod getrieben 
habe. 

Eine Koroneräjurg gab einen den 
Thatſachen entſprechenden Wahrſpruch 


daß durch dieſe 


trage von $96 den Tag erzielt werben | 
| wird. — Mit der Erledigung der Kanz- | 


Die Polizei bemüht fi, gu ermit- 
teln, ob Julia Murphy Selbjtmord be- 
gangen hat. Die Verftorbene, melde 


|in einem Wllerweltsladen an State | 


wurde gejtern 


| Str. beichäftigt war, 


hatte jofort Dr. E. E. Resnoi, 
| fer eintraf, hatte fie auggelitten, Die 


Polizei war der Anſicht, daß fie an 
Krämpfen geftorben war. Ein Soro- 


° Ter: | neräarzt öffnete heute bie Leiche, und | 


' ftelfte narfotifches Gift als Todesur⸗ 
ſache feſt. 

Fri. Murphy, die ſeit Jahren. eine 

verantwortliche Stellung in einem Al- 


Ierweltöladen befleidete, wohnte Nr. | 


617 W. Monroe Str. Weshalb fie 
fich vergiftet haben follte, ijt ein Räth- 
fel. 


Xn ihrer elterlihen Wohnung, Nr. 
1515 Warren Ave., Evanfton, liegt bie 
15jährige Anna Guftis an Bißmunden 
ſchwer erkrankt darnieder, die ihr heute 
Vormittag auf ihrem Wege zur Schule 
ein anfcheinend muthfranter Hund bei- 
brachte. Die Beitie, ein fchottifcher 
Schäferhund, fprang an dem Mädchen 
empor und vergrub mieberholt feine 
| mit Geifer bebedten Zähne in den 


| wüthende Ihier murbe fpäter in ber 
Warren Ave. von einem Poliziften ge- 
ı ftellt und getötet. 


Darf nit bezahlen. 


| Herren mwürben beifer thun, zu erfors | 
| jchen, wie die Stadt Geld genua zur | 


| Einrichtung ven 
| oder für Anlagen zu induftrieller Ver— 

merthung derAbfälle auftreiben fönnte. 
| Daß die Abfälle 
| oder induftriell verwerthet werden foll- 
| ten, das unterliege gar feinem Smeifel, 


| werde auch garnicht beftritten.. Es ſei 


Verbrennunggöfen | 


entweder verbrannt | 


entjchied heute dahin, daß das Bunbes- 
| freisgericht die Machtbefugnig habe, 
| e3 der Firma Wort Bro2. zu verbieten, 
| Schulden zu bezahlen, welche von An- 
 drem ©. Wort und Charles 2. Shat⸗ 
| tud al3 frühere Mitglieder der Yirma 
| Work Bros. gemaht morben find. 


ZU | auch einmal die Möglichkeit vorhanden | Gleichzeitig wies der Referent die An» 


gemefen, die Abfallfrage auf aute Art | mälte an, einen bahingehenden Ein= 


| fchieden, da die Stadt nicht ermädh- 


| die Dauer von fünf Jahren abzufchlie- 
Ben. 
| Die Ald. None und Moynihan 
| Hagten heute dem Mayor, dab fich 
nit nur verfchiedene Eifenbahn- Ge- 
ſellſchaften, ſondern auch die Erzie- 
hungsbehörde, der Anlegung von Ab— 
zugskanälen in der Nachbarſchaft von 
Jackſon Park widerſetzen. Herr Harri—⸗ 
ſon rieth den Herren, zu veranlaſſen, 
daß der Stadtrath den Eiſenbahnge— 
ſellſchaften in dieſer Angelegenheit zu 
Leibe gehe; an den Schulrath ſollten 
die intereſſirten Bürger ſich auf dem 
Petitionswege wenden, er, der Mahyor, 
würde das Geſuch befürworten. 

In der Thomas F. Hoyne- und in 
der Englewood-Schule iſt jetzt ver— 
ſuchsweiſe mit dem Verkauf ſteriliſirter 
Milch an die Kinder (zu 1 Cent das 
Feſchchen) der Anfang gemacht wor⸗ 

en. 


Dem Bürgermeiſter wurde heute 
mitgetheilt, daß es in der Bezirkswache 
an der Oſt Chicago Avenue aus Grün⸗— 
ben der Parteipolitik beſtändig Rei⸗ 
bungen zwiſchen dem Inſpeltor Camp⸗ 
bell und dem Leutnant Hanley gebe. 
Der Bürgermeifter gab zu verftehen; 
baß, wenn einer von den Beiden verfeht 


werben müßte, diefer Eine jedenfalls : nicht wieder mit einem Affen heim! 


| 


tigt fei, einen entfprechdenden Kontraft | 
| — mie e3 in dem Plane lag — auf | 


l 


eine chlaflofe Nacht | zu Löfen, die Gerichte hätten aber ent- | haltsbefehl zu entiverfen, ber bann 


| Richter Kohlfaat zur Gutheißung bor= 
gelegt werben fol. 
—+ 1... —— 


Wird daran glauben müflen. 


Der Materialmaarenhändler Jakob 
Miller, weldher am Samftag im Kri- 


| minalgerichtögebäude faft im nämli= | um 
i chen Augenblid, als er dem Richter | Richter Dozle vorgeführt, der auf An- 


i 


Brentano megen Hehlerei vorgeführt 
werben follte, ich in felbftmörberifcher 
Abficht mit einem Rafirmeffer eine 
chwere Wunde an der Kehle beibradhte, 
mußte heute au der County Jail- 
Kranktenabtheilung nah dem Paffa- 
vant Hofpital gefchafft werben. Sein 
Auftand ift in hohem Grade bebentlich, 
meil fich auch noch Qungenentzündung 
bei ihm entwidelt hat. 


— — ——— — 
Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Schön beute Abend und 
Dienitag, anhaltend milde Luftwärme. Beränderlis 
er, vorherrigend aber Siüdwind. { 

Jlinois, NiedersMidigan und Wistonfin: Echön 
heute Abend und Dienftag, veränderlicder Wind. 

Audiana: Schön heute Abend und Auen im 
fübiihen IHM etwas wärmer heute Abend. Berän» 
beriicher Wind. * 

In Cbhicago ſtellte ſich detr Temperatucſtand von 
eſtern bis —* Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr 
4 Grad; Rachts 12 Uhr 6 Grad; Morgens 6 Uhr 
50 Grad Mittaas 12 Uhr 75 Grad. 


— Gemüthlich. — Köchin: Darf' 
ich heut' bis neun Uhr ausbleiben? — 
Frau: Meinetwegen, aber fommen Sie 


x. 


Abend von Krämpfen befallen. ei 
21 


| 618 W. Monroe Str. geholt. ALS bie: | 


Weſtens. 


Jahrgang. — No. 224 


Anler ſchwerem Verdachl. 


Albert Shupe ſoll Artie Eatou 
entführt haben. 


Nache der Beweggrund. 


Der Angeklagte befindet fi inBaft.-,,Artie’ 
iſt ſeit Mittwoch Nachmittag verſchwun⸗ 
den.— Tags zuvor foll er aus der Shupe’» 
(hen Wohnung $5 entwendet haben. 


Unter der Anklage, „Artie“ Eaton 
entführt zu haben, befindet fi) ein ge- 
mwifler Albert Shupe in der Bezirta- 
mache an Desplaines Str. in Haft. €. 
W. Eaton, der Vater des Knaben, mwel- 
cher jeit Mittwoch Nachmittag von der 
Volizei gefucht wird, jprach heute, der 
Verzweiflung nahe, in{nfpeitor Whee- 
ler8 Amtsftube vor. Er mar nicht ra- 
firt und fah übernädhtig und hohläu- 
gig auß, 

Ueber feine Meinung befragt, jagte 
er, unruhig im Zimmer auf- und ab- 
gehend: „ch bin überzeugt, daß Al: 
bert Shupe meinenSobn ermordet hat. 
Kein Anderer ift für das Verfchwinden 
meine Nungen verantwortlich. Ach 
babe die Hoffnung aufgegeben, meinen 
Sohn lebend miederzufehen. Ach bin 
überzeugt, daß feine Leiche irgendwo 
verſteckt iſt. Lumpiger 355 wegen mur- 
de er ermordet. Aus Rache hat man 
ihn umgebracht. Ich will nicht be— 
haupten, daß mein Sohn die $5 nicht 
entmwenbet hat. Ihat er es, fo ift es 
aber doch fein Grund, ihn umzubrin- 
gen.“ 

Den Angaben von heiter, bem 
neunjährigen Bruder bed Vermißten, 
gemäß erichien Albert Shupe in der 
Mittagspaufe vor derSkinner:Schule, 
welche die beiden Knaben befuchten, 
und entführte gemaltfam „Artie“, der 
mit mehreren Schultameraden fpielte, 

Chefter fagte: „Er fragte, ob „Ar: 
tie“ mit ihm gehen wollte, und ala Xr= 
tie nein fagte, padte er ihn und fchlepp- 
te ihn troß feines Sträubens mit fich 
fort in der Richtung nad Harrifon 
und Aberdeen Straße. 

Albert Shupe wurde von Cheſter 
identifizirt. 

Frau Shupe, die Mutter des Ange— 
klagten, behauptet, daß Cheſter lüge. 
Sie betheuert, daß ſich Albert am 
Mittwoch, kurz nach Mittag, mit ihr 
nach dem County⸗ Hoſpitale begab, in 
dem ihr Mann, der 55jährige Phillip 
Shupe, an Schwindſucht und Waffer⸗ 
ſucht todtkrank darniederliegt, daß er 
alfo unmöglich zur felben Zeit „Artie“ 
| entführt haben fünne. Sie gab au 

an, daß Artie am Tage vor feinem 
| Verfchmwinden aus ihrer Wohnung ein 
Portemonnaie entwendet haben foll, 
das $5 enthielt. 

Artied Angehörige behaupten, daß 
er aus Rache für diefen angeblichen 
Diebftah! entführt und mahrfcheinlich 
ermordet wurde. 

Albert Shupe iſt ein Bruder von W. 
Shupe, Nr. 763 W. Lake Str. welcher 
| zum Delegaten für den in Kanſas Cith 
ſtattfindenden Nationalkonvent der 
Bauſchloſſer erwählt wurde. 

Er iſt 25 Jahre alt und ſoll wegen 
Einbruchs eine Zuchthausſtrafe verbuüßt 
und als junger Burſche eine Straf— 
haft in der Beſſerungsanſtalt zu Pon— 
tiac abgeſeſſen haben. 

Die Polizei glaubt nicht, daß „Ur- 
| tie“ tobt ifk, 
| „SH mürde nicht glauben, daß 
| Shupe beim Berfchminden des fna- 

ben feine Hand im Spiele hatte,“ fagte 
Snfpeftor Wheeler, „aber er hat fich, 
als ich ihn ind Kreugverhör nahm, in 
Widerſprüche verwickelt. Ich Hatte 
ſchon früher mit dem Burſchen zu 
thun, und er hatte mir fonberbare Ge- 


Thichten erzählt, weldhe mich auf die 





Bermuthung brachten, daß er vielleicht 
bo etwas Näheres über den Verbleib 
bes Knaben mei. ebenfalls werde ich 
ben Tall grünblih umterfuchen, und 
wenn ber Yunge nit bald gefunden 
wird, fo merbe ih mich vielleicht 
Eaton's Anſicht anſchließen.“ 

Die Detektivs Jenks und Dawſon 
werden ſich nach dem County⸗Hoſpital 
und nach der Stinner » Schule bege- 
ben, um feftzuftellen, ob Ehefter’s An- 
gaben, oder die der rau Shupe, auf 

| Wahrheit beruhen. Shupe wurde hewie 
| unter der Anklage ber@ntführung dem 


i trag von Leutnant D’Hara das Ber: 
hör auf den 29. September verfchob. 
Später murbe Shupe unter der An- 
lage des Menfchenraubes gebucht, uns 
ter der er fich morgen im Polizeigericht 
zu verantworten haben wird. 


| * Heute mit Sonnenuntergang be- 

ginnt das jühifche Neujahr, und bon 
den ftrenggläubigen Juden wird das 
Feſt bis Mittwoch Abend begangen. 
In allen Synagogen der Stadi findet 
heute Abend um 74 Uhr der übliche 
Feſtgottes dienſt ſtatt. 


Deutſcher Katholikentag. 


Dayton, D., 21. Sept. Unter ſehr 
zahlreicher Theilnahme wurde bie 48. 
jährliche Konpention de# Deutfchen 
Romiſchlatholiſchen tralverbandes 
der Der. Staaten eröffnet. Am Sonn: 
tag⸗ Nachmittag fand, nad) der Bonti- 
Fe ac Bean 

att. nahmen die 
—— ipren Anfang. 





k 2 * 


Bas Galhans am Slrande, 


Roman .von Florence Warden. 


(15. Fortfehung.) 


Der Geheimpolizift war im Begriff, 
Meg meiter en. als das Er- 
fcheinen des Gajtwirths ihn daran hin- 
berte, der fie zur Rede ftellte, warum 
das Frübftüd nicht fertig wäre, Und 
ehr zu feinem Leibmweien fand er beim 
nädhiten Zufammentreffen mit ihr, 
ba& ihrer Seele das Gift des DVer- 
badt8 von ihrem Herrn eingeflößt 
worden mar und fie fich nicht mehr 
ausholen lieh. 

Als er daher diefe Ausfunftzquelle 
verfiegt jah, Ichidte der Detektive, der 
ſcharfſinnig ſchloß, daß Nell nicht eher 
zurückkehren würde, als bis er abgereiſt 
wäre, einen Knaben mit ſeinem Gepäck 
nach Stroan, bezahlte ſeine Rechnung 
und reiſte ab. 

Er ging aber nicht allzuweit. Als 
er den Knaben eingeholt hatte, hieß 
er ihm ſein Gepäck im Bahnhof zu 
Stroan abgeben, und ſobald der 
Burſche ihm dort aus dem Geſichte 
war, ließ er es nach einem der Gaſt— 
höfe des Ortes bringen. 

Dann nahm er' ſein Gabelfrühſtück 
ein und kehrte nach dem „Blauen 
Löwen“ zurück. 

Er wünſchte aber nicht, ſich dort 
eher ſehen zu laſſen, als bis er wußte, 
daß Miß Nell von ihrem Beſuche bei 
ihren Freunden zurückgekehrt wäre. 
Es war jedoch für den Gaſthof eine 
todte Tageszeit, und Niemand zeigte 
ſich, den er hätte befragen können. 
Doch gelang es ihm, im Vorübergehen 
einen Blick in die Schenkſtube zu wer— 
fen, die indeß wie ausgeſtorben war. 
Als er ſich einige Zeit ſo herumgetrie— 
ben hatte, ſich dabei ſo viel als möglich 
hütend, geſehen zu werden, wurde er 
die vierſchrötige Geſtalt Megs an der 
Seitenthür gewahr. Sie ſchüttelte ein 
Kleid aus und fuhr bei ſeinem Anblick 
mit einem kleinen Aufſchrei zurück. 

„Ei,“ ſagte er, indem er durch eine 
geſchickte Bewegung zwiſchen ſie und 
die Thür trat, „was iſt denn geſchehen? 
Sie ſind ja ganz erſchrocken bei meinem 
Anblick. 

„Nun, ich verlange auch gar nicht 
danach, Ihnen weiter Rede zu ſtehen, 
kann ich Sie verſichern,“ erwiderte 
Meg entſchieden, die Hände in die Hüf— 
ten geſtemmt. „Mir ſcheint, daß Sie 
nichts weiter als ſo 'n Detektive ſind, 
der hierher gekommen iſt, uns auszu— 
horchen und uns alle in's Verderben zu 
bringen. Hu! ich ſchäme mich, daß 
man mich mit Ihnen ſprechen ſieht.“ 

„Aber jehen Sie denn nicht ein, daß 
die Aufklärung diefer Sache zu Nhrer 
Aller Beften ift, und da es an’3 Licht 
fommen follte,’twer e3 ift, der biefes 
Haus in Verruf gebracht?” jagte er 
überrebend. „Ich bin überzeugt, daß 
hr Alle zum Tode erfchreden mürbet, 
wenn Yhr die Dinge hörtet, die man. 
fih erzählt. E3 mird damit enden, 
daß Yhr noch Alle den ‚Blauen Löwen‘ 
— wie Miß Nell ſchon gethan 
at.“ ar a 
„D, bie ift längft wieder da? Plaßte 
Meg beräus, die in der Behauptung, 
ihre junge Herrin fei von Hit’ ver- 
fcheucht morden, einen Tübel’”degen 
diefe erblidtee „Sie brauchte, das 
fann ich Ihnen jagen, nicht lange zu 
marten, bis der Herr nad) ihr Ichickte.” 

„Und fie ift jegt im Haufe?“ fragte 
der Detektive begieria. 

„Ja, doch nicht fichtbar für Sie," 
entgegnete Meg barih. „Sie fünnen 
mir, wenn Sie wollen, mit ihren ra= 
gen. zufegen — imerben aber nicht zu 
ihr gelangen, wenn ich e3 hindern 
fann.“ 

Sn diefem Wugenblid murbe über 
ihnen ein enfter geöffnet, und ber 
Deteftive blicte, ohne der Magb zu 
antworten, jchnel hinauf. Er fah 
Nel am Fenfterrahmen ſtehen, ein 
Stüd Brot zerbrödelnd, deffen Kru=- 
men fe für die Vögel auf den Fenſter— 
ſims ſtreute. 

Mit raſchen Blicken davon Notiz 
nehmend, ſtarrte er ſchweigend hinauf, 
bis Nell, deren Geſicht bisher abgewen— 
det war, ſich bewegte und ihn gewahrte. 
Sie erröthete tief und wollte ſchon 
haſtig das Fenſter ſchließen, als er ſie 
mit einer gebieteriſchen Gebärde darin 
aufhielt. 

„Um Vergebung, Miß, könnte ich 
Sie wohl ein paar Minuten ſprechen?“ 

Einen Augenblick ſchien ſie zu zö— 
gern, und in dieſem Augenblick be— 
merkte er, daß ſie todtenblaß wurde. 
Schließlich machte ſie aber doch eine 
Bewegung der Zuſtimmung, ſchloß das 
Fenſter und verſchwand. 

Der Detektive, welcher glaubte, 
Grund zu der Befürchtung zu haben, 
daß ſie auf's Neue verſuchen würde, zu 
entfliehen, drängte ſich haſtig an Meg 
vorbei und öffnete die Seitenthür. 

Was gehen Sie ſo hinein, ohne auch 
nur mit Erlaubniß‘ zu fragen?“ 
fragte ſie auf der Stelle. 

„Sie hörten ja doch, daß die junge 
Dame mich ſprechen will,“ erwiderte 
der Detektive, als er ohne weitere Um⸗ 
ſtände in's Haus trat. 

Am Fuße der Treppe beaeanete 
Ne. 

„Was wünfchen Sie mir zu jagen?“ 
fragte fie in fehr rubigem Zon. 

&3 war jebt fo buntel im Gange, 
daß fie nur fchwer einander in’3 Ge- 
ſicht ſehen konnten. 

Nun, zunächſt, Miß, würde ich 
gern in beſſerem Lichte mit Ihnen 
ſprechen,“ antwortete der Mann. 

„gier herein alfo,“ jagte fie, ihm 
nach einem neuen Augenblid fichtlichen 
Sögerns den Weg in das fleine Wohn- 
zimmer an der Rüdfeite des Haujes 
zeigend. 

Hier brannte ein euer und au 


eine Zampe, deren Docht der Geheim- |, 


pofizift in die Höhe drebte. 

„Sie. werben entihulbigen, Miß, 
aber ich habe es ganz befonders nöthig, 
Sie, während ich jpreche, zu feben.“ 

Sie war —* — Tiſch 

un an der 
ben Seite Mit eine . 


I 1b am Schänttifh erfrifcht und fi 


Griff beim Handgelenk fäffend, zeigte 
er auf die innere Fläche ihrer rechten 
an 


Auf der zarten rofigen Haut war 
eine Xleine, offenbar Frifche Blafe,.mit 
einer rothen Entzündungslinie. rund 
herum. 


X, Kapitel, 
Sem Stidelö wird eine Perfon von Wichtigkeit. 

„Das ift ein Branbmal, mie?“ 
fragte er rubig. 

Das Mädchen war weiß und zitierte 
von Kopf zu Füßen. Ihre Stirn 
wurde feucht und gligerte im Schein 
der Lampe. Xhre Lippen jchienen 
faum fähig zu fein, die Antwort zu 
bilden, die fie mechanifch vorbrachte. 

a u 


"Darf ih Sie erfuchen, mir gefäl- 
Yigft zu jagen, wie Sie dazu gefommen 


ind 

* blickte ſchreckensſtarr zu ihm 
auf. 

„Was — kümmert Sie das? Wa- 
rum brauchen Sie es zu wiſſen?“ 

Es ſchien, als ob ſie etwas bei ſich 
überlegte, und er nahm ohne Weiteres 
an, daß ſie eine glaubhafte Geſchichte 
zu erſinnen verſuche, um das Merkmal 
auf ihrer Hand zu erklären. 

„Sie nehmen, wie ich ſicher bin, an, 
daß mir nichts daran liegt, Ihnen mit 
unnöthigen Fragen läſtig zu fallen. 
Und natürlich, wenn Sie ſich weigern, 
mir zu antworten, kann ich Sie nicht 
dazu zwingen. Verweigern Sie es?“ 

„O nein, ſicherlich nicht,“ antwortete 
ſie ſchnell, „ich habe mich beim Plät— | 
ten gebrannt.“ | 

„Und warn war bie3?“ | 

Wieder zauderte das Mädchen. Der 
Geheimpolizift nahm auch von diefem 
Umftand Notiz und mieberholte bie 
Trage. 

„Heute — diefen Morgen.“ 

„Ich glaube, Miß, Sie waren Die- 
jen Morgen nicht bier.” | 

„Is war nicht bier im Haufe.“ | 

„Haben Sie etwas dagegen, mir zu | 
fagen, mo Sie aemefen find, Miß?" 

Ihr blaffes Geficht erröthete 

„Sch möchte e8 lieber nicht.“ Dann, | 
als fie wahrnahm, daß dies gegen fie | 
[prad), fügte fie Hinzu: „Mein ein- 
ziger Grund dafür ift, daß ich im | 
Haufe einer Freundin mar und ich fie 
nicht durch Khre Erfundigungen über | 
— nun über mich beunruhigt zu fehen 
wünſche.“ 

Der Mann lächelte kalt. 

„Ich fürchte, Miß, es iſt zu ſpät, 
uns darüber zu beunruhigen. Da ich 
wirklich mwünfche, Ihnen fo viel Un: | 
ruhe und Beläftigung als möglich zu | 
erfparen, fo laffen Sie es mich viel: | 
leicht errathen, mo Sie gemefen find. | 
War e3 nicht bei dem Oberft Voftal, | 
Mit, in dem Haufe, da3 man Shingle | 
End nennt?“ \ 

„5a. Sie weiß hiervon aber nichts, 
ich fagte ihr nicht, meshalb ich käme.” 

„Ganz redht, Mik. Beunruhigen | 
Sie fich nicht darüber. ch mwerbe ihr | 
nicht fehr zur Laft fallen, das ver- 
fpreche ich Nhnen. Bei dem jehigen | 
Stande der Sache handelt e8 fih nur | 
um Fragen. Doc begreifen Sie na- 
türlich, daß wir uns verfihern müffen, 
wahre Antworten zu erhalten. | 

Tell Tah ängftlicher ala je aus, er= | 
bob. aber. feinen ‚Einwand. .. * J 

„Wünſchen Sie mich noch etwas zu | 
fragen?” fagte-fie ruhig, 

„Vorberhand nicht; Mik.- Und id) | 
bin Ihnen jehr verbunden für bie kurze 
Unterredung, die Sie mir gemährt | 
haben.” | 

Er verbarg aber nicht — vielleicht | 
fonnte er’3 nicht — daß feine Stim- 
mung fich beträchtlich gehoben hatte. | 
Niht nur da8 Brandmal auf ihrer | 
Hand, fondern au) noch ein Dutend 
Kennzeihen — ihre Leichtfüßigfeit, 
ihre Größe, die Schlantheit ihrer Ge: | 


ftalt, die Meichheit ihrer Hand, ihre | 
itodenden Antworten — gaben ihm | 
bollfommene Gewißheit, endlich auf | 
der richtigen Fährte zu fein. Dog | 
mußte er ihr natürlich weiß machen, | 
daß er fich auf ber faljchen befinde. | 

„Natürlich, Mik,“ fagte er, „geht es | 
nicht an, zu viel zu fagen, fo lange | 
man jelbft noch im Unflaren ift, doc | 
will ich Ihnen geitehen, baß Sie mir, | 
und zwar auf eine Weife, wie Sie e3 | 
ih nicht vorjtellen werden, in hohem | 
Grabe bebilflih gemejen find, ben ı 
Dieb ausfindig zu machen, der all | 
diefe Verwirrung angerichtet hat.“ | 

Wieder erblafte das Geficht des | 
Mädchend mit der zarten, berräthe- | 
rifhen Haut und zudte vor Schreden 
zufammen. 

„Und nun fann ich noch, beachten | 
Sie's wohl, im ſtrengſten Vertrauen 
hinzufügen — denn es iſt eine Sache, 
die ich nicht ruchbar werden laſſen 
möchte, bevor ich den Burſchen wirklich 
erwiſcht habe — daß es einer der be— 
rüchtigſten Diebe von Eaſt End in 
London iſt, der ſchon mehr als einmal 
geſeſſen hat.“ | 

Als er diefe Worte mit fchlauem | 
Blinzeln jagte, drüdte Nells Geficht, | 
das fo leicht mie ein Buch zu Iefen ivar, 
zunächft Staunen, dann Erleichterung 
und enblid) eine Freude aus, die fie 
vergeblich zu verbergen fuchte Er | 
fonnte erfennen, obfhon fie die Augen 
niebergefchlagen Hatte und ihr Mund 
dicht geicloffen war, baß fie ihre 
Yreube, die den Qualen feines Ber- 
börs gefolgt war, faum verbergen 
fonnte, 

Sie brauchte eine ganze Meile, bis 
fie fih gefammelt Hatte und in ruhigem 
Tone zu antworten vermochte. 

„Run, ich bin ficher, Da mein Ontel 
und wir Alle von Herzen froh jein wer⸗ 
den, wenn Sie jeiner habbaft gemor- 
ben find. Wollen Gie diefen Weg neh- 
men?“ Und bie innere Thüre des 
Mohnzimmerz öffnend, zeigte fie ihm 
den Weg burch bie Scäntftube. 

Als der Geheimpolizift, nachdem er 


bei George Elaris, dem er einen äbn- 
lien Winf gab, entfhuldigt hatte, fich 
wieder auf der Straße nad Stroan 
befand, lächelte er in fi hinein. 


(Gortfegung folgt.) 
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Abendpoſt⸗, Chicago, Rontag, den 21. September 1903. 


Deutſchlands Beſitz au grohzen und 


ſchnellen Dampferu. 


Nach Lloyds Regifter für 19084 | 


beträgt der gefammte Dampferbeftand 
ber Welt 17,761 Schiffe. Davon kom: 
men auf Großbritannien 8553 (— 48 
Prozent), Deutfhland 1425 (—8 Pro: 
zent) und bie Ber. Staaten von Amer 
tifa 1211 (— annähernd 7 Prozent). 
Dann folgen Norwegen, Schweden, 
Hranfreich, Rußland, Japan ufiv. 

Berüdfichtigt man jtatt der Anzahl 
ber Dampfer ihren Tonnengehalt, To 
ſtellt ſich Deutſchlands Antheil ſchon 
etwas beſſer: Von dem Gejammtton- 
nengehalt derDampfer von 27,183,365 
Brutto-Regifter-Tonnen fommen auf 
Gropbritannien 14,193,583 (= 52 
Prozent), auf Deutichland 2,794,311 
(= über 10 Prozent, Amerita 2,222,- 
067 (= 8 Brozent) u. f. f. 

Um die wirkliche Leiſtungsfähigkeit 
ber Dampferflotte eine3 Qandes zu be= 
urteilen, genügt e3 aber nicht, die Ge- 
fammttonnage feiner Dampfer zu be- 
rüdfichtigen. Jm Wettbewerb auf dem 
Meltmeer fpielen die Hauptrolle bie 
großen Dampfer. Als foldhe bürfen 
wir mit Llonds Regifter alle über 10,- 
000 Brutto-Regifter-Tonnen befigen: 
ben Dampfer anfehen. Bon bdiefem 
Gelihtspunfte aus betrachtet. bietet 
Deutichlands Antheil ein ganz anbe- 
res Bild. Lloyds Regifter zählt insge- 
fammt 84 Dampfer von über 10,000 
Brutto-Regifter-Tonnen mit einer Ge> 
fammttonnage von 1,053,811Regiiter- 
Tonnen auf. Davon fommen aufGroß: 
britannien der Zahl nah 39 (46 
Prozent), der Tonnage nad) 47 Pros 
zent, auf Deutichland fomohl ber 
Zahl (25) al der Tonnage nah ans 
nähernd 30Progent, auf die Ber.Staa- 
ten der Zahl (11) wie derXonnage nach 
13 Prozent, mährend alle übrigen 
Staaten zufammen mit 9 (= 11 Pro: 
zent), nach der Tonnage nicht einmal 
ganz 10 Prozent befigen. Wie man 
fieht, ift Deutjchland in Bezug auf bie 
großen Dampfer Großbritannien fehr 
nahe gerüdt. 


Bon-den angeführten 25 großen’ 


beutfhen Dampfern gehören 12 dem 
Norddeutſchen vIoyd, ebenfall3 12 der 
Hamburg-Amerifa-Linie und 1 bet 
Werft von Schilhau in Elbing. 

Die beiden genannten großen deut» 
fchen Rhebereien hatten zur Zeit ihres 
legten ahreöberichtes (Frühjahr 
1903) eine Gefammtdampfertonnage 
bon 1,069,697. Brutto-Regifter-Ton- 
nen in Fahrt, alfo über 38 Prozent ber 
gefammten beutfchen Dampfertonnage. 
Davon famen auf die Hamburg=-Ame- 
rifa-Linie 578,176 NRegifter-Tonnen, 
(mit 120 Dampfern), auf den Norbs» 
deutfchen Lloyd 491,521 Regijter-Ton- 
nen (mit 113 Dampfern). 

Neben der Größe der Dampfer ift, 
namentlich. für die Perfonenbeförbe- 
rung im internationalen Wettbewerb, 
bauptfädhlich ihre Schnelligteit von Be- 
deutung. 

An die Spike ftelt Lloyds Regifter 
alle über 20 Knoten laufenden Dame 
pfer.. Als folche zählt er beim Nord» 
deutfchen Lloyd 4 Dampfer („SKaifer 
Wilhelm IL“, „Kronprinz Wilhelm”, 
„KaiferWilhelm derGroße“ und „Kai— 
ſerin Maria Thereſia“), bei der Ham— 
burg⸗Amerika⸗Liniel (,Deutſchland“). 
Dieſe Dampfer mit Ausnahme der 
„Kaiſerin Maria Thereſia“, ſind dazu 
noch bekanntlich die ſchnellſten der gan— 
zen Welt. 

Von Dampfern mit 15 Knoten und 
darüber beſitzt nach Lloyds Regiſter 
der Norddeutſche Lloyd 18, die Ham— 
burg⸗Amerika⸗Linie 9. 

Von Dampfern mit 12 Knoten und 
darüber zählt das Lloyds Regiſter 
beim Norddeutſchen Lloyd insgeſammt 
72, bei der Hamburg-Amerika-Linie 


32. 
WVon den übrigen deutſchen Schiff⸗ 


fahrtsgeſellſchaften beſizen an Dam— 
pfern mit 12 Knoten und darüber: 
Hamburg⸗Südamerikaniſche Dampf— 
ſchiffahrt-⸗Geſellſchaft 12, „Kosmos“ 
11, Deutſche Oſtafrika-Linie 8, Rob. 
M. Sloman & Co. 7, Woermann— 
ginie 5, Sartori & Berger 4, Deutiche 
Levante-Linie und Nordfee-Linie je 3. 
Die Mafchinenftärte der Dampfer 

der beiden großen deutfchen Rhedereien 
beträgt inögefammt 721,640 Pferde— 
fräfte. Davon befiten die Dampfer 
der Norddeutichen Lloyd 388,140, die 
der Hamburg-Amerifa-Linie 333,500. 
Bon den für die Gicherheit des 
Dampferbetriebs, 3. T. auch für die 
Schnelligkeit ſo wichtigen Doppel— 
ſchrauben⸗Dampfern hatien im Früh— 
jahr dſs. Is. die beiden Rhedereien 


zuſammen nach Ausweis des Germa— 


niſchen Lloyd 67 in Fahrt, wovon 41 
auf den Norddeutſchen Lloyd, 26 auf 
die Hamburg⸗Amerika⸗Linie kommen. 


Der Ausgleich. 


Ueber eine heitere Gerichtsverhand⸗ 
lung berichtet dad Wiener Ertrablatt 
aus Wien: Der Richter der Yofefitabt 
fündigte eine PBaufe an, da tritt rafdh 
eine fugelrunde, refolute Yrau vor 
und fragt: „Mas is denn mit mir, 
Euer Gnaden?“ 

Richter: „Wer jind Site?“ 

Die wu „3 bin die Haslauer 
Kathi, Kräutlerin Am Hof.“ 

Richter: „Ab jah! Ste waren von 
der Frau Rofalie Gfchwendt geklagt? 
Wegen einer Ohrfeige am Markt?“ 

Die Frau: „Dos ftimmt, Euer 
Gnaden!“ 

Richter: „Die Frau Gſchwendt war 
ja ſchon hier und hat angegeben, ſie 
hat ſich mit Ihnen ausgeglichen?“ 

Die Frau: „So, ſo? Ausgeglichen? 
Na ja ... ſie hat mir heut um a 
Dreie in der Fruah am Markt a Ani 
geben ... dös iſt der Ausgleich!“ 

Richter: „Das Verfahten wurde 
"Frau das ; 

rau auer: „Was a’fchieht jekt 
mit mir, Euer Gnaden?“ — 

Richter: „Nichts! Sie können nach 
Haufe gehen, aber Sie bürfen kb 
—* vieleicht die Frau Gſchwen 


Saerauer A beilen (die dand 
gang eusgetien! & ni 1m» 


ann in — — — — — — — —— — nn un, nn nennen nn nn, un nn nn — — 


Mertwürdiget a ferate aus deutfch⸗ 
läudiſchen Zeitungen. 


Don. Heinz Hesdin. 


Ein ‚holdes Trio ift e&, das bie 
merfwürbigften Snferate in der Ta⸗ 
geöpreffe zeitigt: bie Qiebe, ver Ehrgeiz 
unb bie Spefulation. 

3b habe mir eine ganz fleine Blü- 
thenlefe jolcher Inferate aus verfchie- 
denen Tageszeitungen zufammenge- 
fucht, weil mir bei deren Lektüre un- 
milltürlih allerhand Betrachtungen 
famen. 

Alfo zunädjft die Liebe. Diefe tum: 
melt fich gemöhnlihb dann am unge 
nirteften auf den Anferatenfeiten, wenn 
irgend ein jtörendes Hindernik das 
Zufammentreffen der Liebenden ver- 
eitelt. Dann tritt die Zeitung in At: 
tion und bermittelt gegen bie übliche 
Snfertionsgebühr die Liebesfchmüre, 
bei denen felbjt der „poftlagernde” 
Brief nicht möglich ift. 

Mer hat fih noch nit an unent- 

eltlichen Viebeöpoefien erfreut, bie alle 
r ziemlich nach gleicher Schablone ge— 
arbeitet find und ähnlich dem hier fol- 
genden Original lauten: 
Bift Du Lieb, auch noch jo weit, — 
Schlägt Dir doch mein Herz entgegen. 
Sei’5 bei Sonne — jei’3 bei Regen — 
Ammer — jichlägt es Dir — entgegen. 


Weffen Poefie nicht fo metterfeft ift, 
tie biefe Liebe bei Sonne und Regen, 
der ftöhnt feinen Liebesfchmerz unge- 
fähr mie folgt in Profa aus: 


Liebling füher, wünjche Tir von gan 
zjem Herzen viel Glüd. Bitte, bitte, fü- 
Ber Schas, überanftrenge Dich nicht, lak 
lieber alles fahren! Viele Grüße und 
heihe Küfje. 


Ein ganzer Roman liegt in diejen 
fünf Beilen verborgen; wer genug 
Phantafie hat, mag ihn fich zufam- 
menreimen. Wenn freilid Papa oder 
Mama Hinter diefe moderne „Sorres- 
pondenz“ fommen follten, dann mwirb 
die Freude an der Findigkeit des Töch— 
terchens feine ganz ungetrübte fein! 

Der Menfüheit ganzer Jammer 
faßt und an, wenn wir nferate mie 
die folgenden beiden beim Miorgentaf: 
fee lefen müjlen: 


Diejenige junge Tame in mödefarbenem, 
langem Nadett und weißer Zaille mit 
durchbrohenem Ginjag und Uermeln, in 
Pegleitung ihrer Frau Mutter, welche 
Montag Nachmittag die Feitwieje befuchte, 
wird von Herrn in grauem Anzug, welcher 
einige Mal in der Schaubudenreihe ihren 
Weg freuzte und nicht unbemerkt biieb, 
herzlichit gebeten, falls ehrenhafte Unnähe: 
rung angenehm tft, Brief unter P. 3. 185 
lagernd Amt 4, Antholzerftraße zu jenden. 


Dienftag, den 30. Auli fuhren sieben 
junge Damen, heligefleidet, froh gelaunt, 
mit der Laubegajter Straßenbahn, Torm. 
gegen elf Ahr nah Dresden. Von Diejen 
Damen wird die weißgefleidete (Durchbrod). 
Ginjag) mit dunklem Haar, Strohhut mit 
3 Rojen auf der Imteren Seite, von dem 
beobathtenden Herrn, welcher am Fürften⸗ 
plat die Bahn verlieh und dann od) 
grüßte, um. ein Lebenszeichen höflichft ge: 


beten unter A. ®. 175 


Das ift das Pech des wahrhaft qu=- 
ten Menfchen, der erröthend. „ihren“ 
Spuren Blgt und fie nicht; amgufpre- 
hen wagt: Beide Male jheiit ein 
„durchbrochener Einſatz“ dem Herzen 
des ſtummen Beobachters gefährlich 
geworden zu fein. Und -m;feltiomer 


MWiderfpruch! — wer zu Jchüchtern war, 


eine „ehrenhafte Annäherung” in Per- 
fon zu verfuchen, Ichreit das Geheim- 


niß ſeines Herzens in die große Oef⸗ 


fentlichkeit einer Zeitung, obwohl er 
weiß, daß in den meiſten Fällen ſein 
Werberuf ungehört verhallen wird. 
Zuweilen freilich melden ſich ſtatt der 
einen wohl auch mehrere Damen mit 
„durchbrochenem Einſatz“ und „dunk— 
lem Haar“ — auch wenn ſie nicht mit 
der Laubegaſter Straßenbahn gefah— 
ren ſind! A 

Sp find die Frauen, mentaftend 
manche. Aber e& gibt auch andere, wie 
die folgende Annonce verräth: 


Dame der Bejellichaft durchgeiftigten 
Fmpfindens ſucht neue Lebenswerthe 
ritterlich ſtolzen Edelmannes, der auf 
Höhe Lebens und Geſellſchaft ſteht. — 
Briefe unter „Stolz und einſam“ an die 
Expedition des Intelligenzblattes. 


Dieſe Dame, die ſo kräftig mit dem 
Genitiv umſpringt, wird ihre „neuen 
Lebenswerthe“ hoffentlich gefunden 
haben. Es iſt anzunehmen, daß ſie 
dieſe Werthe anders auffaßt, als der 
junge Graf in Wien, der ſich wie folgt 
vernehmen läßt: 

Eine Wirthſchafterin ſucht jungerGraf 
in Wien, intelligente Perſon, bis 830 
Jahre alt, mit Kapital von 10,000 Gul⸗ 
den aufwärts. — Offerten ſind erbeten 
unter „Alter Adel“ poſtlagernd Poſtamt 
1, Salvatorgajje. 

Sollte ber altadlige Herr Graf bie 
gewünfchte „intelligente“ (2?) Wirth- 
T&hafterin entdedt haben — was ja im—⸗ 
merhin nit unmöglich ift, Denn 
rauen find befanntlih unberehen- 
bar, mad auch fo viel heißen kann wie: 
fie verjtehen nicht, zu rechnen — fo bin 
ih gewiß, baf es feiner gräflichen 
Kunft geglüdt fein mird, das „Kapital 
bon 10,000 Gulden aufmärt3“ zu ber» 
wirthſchaften. In jedem Fall find 
zehntaufend Gulden aud ein „Qebend- 
merth“ und zwar fein fchlechter. 

Solite aber die Annonce feinen Er- 
folg gebradht haben, dann braucht ber 
Herr Graf nur die folgende zu leſen 
und zu beantworten, dann bürfte ihm 
bald geholfen werben: 

Aufruf! Wer eine reiche Heirath jucht, 
erhält fof. eine kolojf. Ausw. dv. 600 
reich. pafjend. Part. a. Bild. Senden 
Ste nur Ahr. „Heitath, Hamburg. 
Zwei Ynferate für die — Guten, die 

nicht alle werben, mögen den Schluß 
madıen. 

Das eine lautet: 

Sofortiger Gelbverdienft f. jeder: 
mann, auch ohne Kapit. Unitg. geg. M. 
1,10 franto! Yufchriften an Hunter“, 
Magdeburg, poftlagernd. 

Das andere lodt: 

Einflußreiche Perſönlichkeit derſchafft 
jehr vafh hHöhfte Udelktitelun: 
antaftbar aurhentiih. Dietretion Ehren: 
fade.—- Offerten unter L. T. poſtlagernd 
Bad Homburg. 


CASTORIA fisigmpustti 
Die Sorte, Die Hr Immer Bekauft Habt 
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Hauptftabt, unb biefe Erinnerungen 


Die Kunft des fofortigen Gelbver- 
dienen3 „ohne Kapital“ und „rafch 
forgte“ 
in ihrem ßerth ziemlich gleih fommen. 
Dod kann man Herrn Munter, ber 
fi poftlagernd To viele Märter mie 
möglich fenben laßt, nicht abftreiten, 
baß feine Methode des Geldverdienen 
für ihn felbft immerhin einen gemiffen 
Merth haben kann. 


Gral Roon ald Briefftcher. 


Dak Graf Roon, wenn er nicht ein 
großer foldatifcher Drganifator gemor: 
ben wäre, ba8 Zeug zu einem erfttlaffi- 
gen Feuilletoniften in fich hatte, ift be 
tannt. Die Briefe von ihm, welche bie 
„Deutfche Revue“ veröffentlicht, be= | 
jtätigen das von neuem, Mit Vergnü- 
gen wird man denBrief lefen, venftoon | 
unmittelbar nach feinem Eintreffen in | 
Ihorn und nad der Lebernahme des | 
feiner Führung anvertrauten damali-⸗ 
gen 33. Infanterie-(Referve)-Regi: | 
ments, des heutigen oftpreußifchen Fü- | 
filierregiments Nr. 33 Grof Roon, un= | 
ter dem 1. Februar 1851 an die El— | 
tern feiner Gattin in Groß-Tinz ge: | 
richtet bat: | 

„Nachdem ich hier ein wenig imarın | 
geworben, eile ich Euch, hr Lieben in | 
Groß-Tinz, zu fagen, daß ich am 24. | 
vb. M. gefund hier angelommen und am | 
folgenden Tage die Zügel meines Re: | 
giments mit Gottes Hilfe in die Hand j 
genommen habe, daß es mir mohl geht ı 
und dem Anfchein nah auch ferner | 
toohl gehen wird. ch befinde mich in | 
der portheilhaften Qage, daß man höhe: | 
ren Drtö mein Regiment für etmas | 
verwabtloft hält; wenn es nun-fünftig | 
wieber in Gunjt fäme, wird man e$ | 
auf mein Konto fchreiben; geht es aber | 
auch nicht gleich nah Wunfch, jo wird | 
man bie bemerkten Mängel mir wenig: | 
ften3 nicht allein zur Qaft legen. Xhr | 
feht, der Philofoph Panglos ijt mein | 
Vorbild oder aud; Chamifjos Hans im | 
Slüd. Von Thorn unterhalte ih Gudh | 
gar nicht; e3& würde mir ohne allen | 
3meifel bier recht fehr gefallen, wenn 
ich hier bliebe. Nun tft aber heute vom | 
Generaltommando der Befehl einge: ; 
gangen, mich zum baldigen Abmarjd) : 
nad Königsberg zu rüjten, mas denn 
auch geichehen wird. E3 geht aljo nicht 
nad) Danzig, fondern vom Sauerfohl | 
zur grauen Erbje, und vom Pfefferku:> 
ben zum Marzipan. da merbe meine | 
geographifchen Kenntniffe ermeitern | 
und meine3 neuen Qaufes Pflichten uns | 
ter den Augen des fommanbirenden®e: | 
nerals lernen und üben. Hat auch fein 
Gutes! Wie mir Oberpräfident Eich: ı 


be: 
fte Wbelstitel bürften fich 
| 
| 


| dung bon ber 


| Tchichtäctel 


find von jehr verfchiebener und farbig 
wechſelnder Beſchaffenheit. 

Verſailles urſprünglich da⸗ 
nach, daß die an dieſer Stelle damals 
ſehr ſchlechten die franzöſiſche 
Poſt umzuwerfen pflegten. Der 
blieb typiſch; in dem Glanz des oann 
dort von Louis XIV. errichteten | 
Schloffes ift dad gefchithtliche Franzofiz | 
fche Königthum untergegangen; 1870 | 
folgte ihm darin durch die Schöpfung | 
des Deutfchen Reiches die biöherige | 
frangöfifche WVorherrihaft auf dem | 
mweiteuropäifchen Yeitland. La Mal: | 
maifon befigt gleichfal3 einen omino- | 
fen Namen; ed beißt urfprünglic | 
„mala manjio“, die fhlimme Woh: | 
nung, und befam biefen Namen baber, | 
daß 885 die Normannen an biefer | 
Stelle zum Zimede ber furchtbaren Be: | 
lagerung von Paris gelandet iaren. | 
Später hat der urfprüngliche Meterhof | 
u. a. dem. Karbinal Richelieu gehört, | 
jenem größten franzöfiichen Xriftofra- | 
ten des 17. Nahrhunderts, ber die geift- 
lie Würbe mit heroortagenden Eigen- 
Ihaften als Staatämann, ala Felb- | 
herr, ala Literaturmäcen und ald Da- | 
menetoberer zu vereinigen berftand. | 
Wenigftens mit Bezug auf die Salan= | 
terie bat er in den fpäteren Befigern | 
und Befiterinnen des Schloffes über: | 
tiegend eifrige Nachfolger gefunden. | 

Die Glanzzeit des Schloffes fnüpft | 
fih an die Namen Napoleon I. und | 
Kaiferin Xofefine. Im Sabre 1798 | 
faufte die Generalin Bonaparte „daB | 
Gut aus den ihr reichlich zugefloffe: | 
nen ttalienifchen VBeutegelbern ihres | 
Gemahls; während deſſen eghptifcher | 


Abweſenheit verwandelte bie leichtlebige | 


Kreolin diefen Landfik in einen neuen | 
Liebeshof; man weiß, bah bie Ge- 
Ihwifter Napoleons ihn bei feiner 
Rüdtehr aus dem Drient zur Schei- 
„feiner untürdigen“ 
Gefährtin drängen wollten. Sie ae- | 
wann ihn toieder Durch einen Yyußfall, | 
und im übrigen war daß Ganze viel» 
leicht feinerfeit3 Komödie gemeien, fo | 
amweifellos echt der Haß zioifchen ven | 
Schmeitern und feiner erfien Gemablit | 
fortbauernd gemefen ift; er hatte bie | 
verwittwete Vicomteſſe de Beauharn-⸗ 


| aiß geheirathet, weil er durch fie in Be- | 


ziehungen zu dem frangzöfifchen Ge: ! 
gelangen wollte. In Be: | 
zug auf die Beauharnais traf die Be- 
rednung in gemwiffen Grenzen zu, | 
mährend der ihn ven ofephine vor: | 
geredete Glanz ihres väterlichen Ge | 


ſchlechts Taſcher de la Pagerie ſchwer⸗ 


ich einwandfrei genannt werden Tonne | 


ame |_ 
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ſtine nach deren unfreiwilligem Regent⸗ 
ſchaftsverzicht den Sißz ankaufte und 


dort ihre Wohnung aufſchlug. Donna 


Munodz, wie die leichtlebige Wittwe 
König Ferbinandd VII. nad) ihrer 
zweiten Ehe mit einem Garbelorporal 
im Volfamunde hieß, veranftaltete von 
neuem bort ein ehr fittenfreies Le— 
ben; don Zeit zu Seit fand fich bort 
au der Gerichtöpollzieher ein; 1868 
nad der Verbannung ihrer Xochter 
Königin Yabella II. fol eines Tages 
Marie Chriftine in den Parifer Sa- 
Ion der Zochter mit den Worten netre- 
ten fein: „Nch habe nihte mehr au 
eifen!” Napoleon IM. taufte Malmai» 
fon von Marie Chriftine und fhenfte: 
e3 feiner Gemaßlin, bie dort zeitweilig 
Spommerfefte mit Liebhaber-Theatern 


mann geftern in einem fehr lieben und | te. Auf jeten Fall kam ihm der Bei: | veranftaltete; zum erften Male in ver 
freundlichen Briefehen geichrieben, fo | ftand feiner Gemahlin für die Worbe- | Gefhichte des Schloffes murbe aber bei 
it Graf Dohna in den allergünitigiten | reitung des Staatsftreih3 vom 18. | dieſen Feſten die Sittlichkeit gewahrt, 
Dispoſitionen für mich, ohne Zweifel Brumaire ſehr zu ſtatten; die ebenſo obſchon bekanntlich die Geſangsvor— 


infolge Eichmannſcher und Hirſchfeld— 
ſcher Mittheilungen. Hat ſein Bedenk— 

liches und Demüthigendes, werde mir 
indeß Mühe geben, die günſtigen Gön⸗ 


ne atmen Kadetten iſt dieſe neue Gar— 
niſonsveränderung freilich äußerſt be⸗ 
denklich, werde ich ſie nun in die Som— 
merferien fommen lafjen fönnen? Die 
Hin und Herreife mirb mir wieder 
über 100 Thaler foiten. 8 lebe der 
aroße v. d. Henbt! (Der Eifenbahnmis | 


kluge wie 


ſchwager Bernadotte, ſpäter als Karl 


XIV, Johann König von Schweden Krieg lernte Malmaiſon kennen. 


und Norwegen, hat ihn 
gefeindet. 

Malmaiſon ſah dann die glänzen— | 
den Zeiten bes Konfulatd und ber er=- | 


zeitlebens an⸗ | 


ledenamürdige Dame ge- | träge 

warn durch Einfluß ihrer teineamenz | 

| fehr ffrupelhaft gewählten Freundin | 

j nen bie Generale, die det galligen tlei- | zweiten Empire die Kaiferin Eugente 

ner bei Kredit zu erhalten. — Für mei= | nen Korſen überwiegend perſönlich | für eine natürliche Tochter jener m 

| nicht leiden mochten; fein eigener Halb- | Chriftine außgegeben, was aber fahlner- 
lich der Wahrheit entfpricht. Much den 


ber BParifer Vorjtadtchanteufe 
Iherefa nicht an übergroßer Prüderie 
litten. Beiläufig haben die Yeinde des 


arie 


Am 
21. Dftober 1870 haben duRE Theile 
bes VW, beutfchen Wrmeeforps ‘einen 
Parifer Ausfall zurüdgeihlagen. Jm 
Sahre 1877 veräußerte Kaiferin Eu- 


nifter.) \ndeß das muß fich Hiftorifch ‚ ften Kaiferzeit; das dortige Prachtle- | genie das Schloß an einen Prwwat⸗ 
entwideln; jeder Tag hat feine eigene | ken trug auf gut'?ftangofifch seinen | mann, und, mie berichtet, acht EB jet 


Plage. 

Meine Sorgen für meine" hiefigen:| 
2000 Kinder haben nun audjkegonnen. | 
Die fallen mir recht, recht fehmer auf’3 | 
Herz, je mehr ich ehe, in wie nielfacher 
Beziehung ihnen geholfen werden muß: | 


gewiſſen operettenhaften Zua: troß | 
der eigerren "Leichtlebtgteit “verfolgte | 
Joſefine die Liebeshändel des Gemahls 
mit unerſättlicher Eiferſucht und 
führte dadurch gelegentlich wahrhaft 
luſtſpielartige Szenen herbei. Etnſi⸗ 


durch Geſchenk in den Beſitz der drit⸗ 
ten Republit über, 

Ob biefe dort dauernd Eigentg.ime- 
rin bleiben wird? Sie befteht jeht ae- 
rade 33 Jahre, eine in dem Frankreich 
feit 1789 völlig unerhörte Dauer ei- 


Der’verdammte Fufel thut au) hier | Hafteren Gharafter trugen die Audein- | ned Spftems. Aber bie Gefchichte hat 


unendlichen Schaben; ihn find alfe@r- | 
zeffe und Vernachläffigungen zur Laft 
zu legen. Aber wie ift dagegen anzu: | 
fämpfen? Die ganze Provinz fäuft, 
fagt man mir, und mer von Mäßig-— 
feitövereinen Spricht, mirb für einen 
offenbaren Narren gehalten. — Saur 
fen, Stehlen, Unreinlichfeit, da3 find | 
die drei Teufeleten, deren ferneres Ge- 
beihen ich zu hindern habe. Aber mie? | 
Gott fteh’ mir bei, ich mei ed nicht! | 
Aber bin ich nur erft aus bem hiefi- | 
gen Kafernenfhmut heraus, und habe | 
ich nur erft einige Allitrte, fo hoffe ich, | 
mird e& mit Gottes Hilfe allmählich | 
beffer werden. Die Verlegung des Ne: | 
giment3 tft in vielfacher Beziehung jehr 
erwünscht. Verfchleppte MWechfelfteber 
und eine epidemifche Augenkrankheit, 
bie nicht felten mit tödtlicher Waifer- 
fucht und gänzlicher Erblindung enbdi- 
gen und ihren Entftehungsgrund in 
den fchlechten, dunflen und feuchtenfta: 
fernenräumen finden, überfüllen bas 
Razatreth, und eine faft gänzliche Ent» | 
blößung von ärztlicher Pflege läßt e3 | 
zweifelhaft, ob die Aranten nicht beffer 
daran find, wenn fie gar nicht in’3 La—⸗ 
zareth gefchidt werben. Das iſt aber 
nur eine Seite bes Elenbs, das ich hier 
gefunden, aber mehr als wahrscheinlich, 
erft ganz geringen Xheild gefunden 
babe. Aber ich bin guten Muths, Gott 
totrd helfen! Verzeiht, Ahr Lieben, die- 
fe Ergiehungen meines tegimentäpäter- | 
lichen Herzens; Ahr werdet e3 natürlich | 
finden, daß ich bon dem fpredhe, mas | 
mid) am meiften befhäftigt. Wie meit | 
liegen dagegen alle Koblenzer Amts- 
forgen, die ganz anderer und verfchie: 
dener Art waren, hinter mir!“ 

Aus den „Dentmwürbigfeiten“ ift bes ) 
fannt, daß Roon fhon im Herbit 1851 | 
von Königsberg nad Köln mit feinem | 
Regiment überfiebeite und dort bis | 
zum Nahre 1856 an befien Spige ges | 
ftanden hat. 


Das Kichlingefhloh der KHaiferin 
QAofefi ie. 

Schloß La Malmaifon ift von jei- 
nem Bejiger Herrn Ofiris dem frän- 
zöfifhen Staat zum Gefchent gemacht 
morben, und durch Befchluß ded Mini- | 
fterrath8 hat die dritte Republit das | 
Gehen angenommen. Der Staat 
mwirb vielleicht dort ein Mufeum er- 
richten. An Erinnerungen fehlt e& je- 
benfall® diefem Schloffe ebenfomerig ı 
wie ben übrigen Herrenbefiken im ber ! 
fhönen Umgebung ber frangöfifcen | 


hen 
von dr 


anberjegungen über Napoleons. Schei- 


ı dung von ihr; die Vorftellungen ihres | Launen gezeigt. 


& 


Sohnes, des damaligen Vizefönigs bon | 
Italien und ſpäteren Hetzogs von 
Leuchtenberg, wies ſie ab; Napoleon 
ſelbſt mußte ihr die Forderungen der 
Staatsraiſon beareiflich machen, Nach 
einer fehr leivenfchaftlihen Szene mil- 
Iigte fie ein: am 16. Dezember '1809 | 
murde die Scheibung ausgeſprochen; 
beide haben bei dem enbgiltigen Be: | 
ihluß ftundeniang gemeint. Sarferin | 
Sofefine blieb in Malmatfon mit Xi- 
tel, Einkünften, MWohlthätigkeit, Tot: | 


gerade in jenem Lande oft jonderbare 
Mas denn auf Gr- 
ben ift im Grunde dauernd ala der 
Wechfel? 
— — 
Die Behandlung der Ausländer in 
Nuk'and. 


Ein diefer Tage in Petersburg ver- 
öffentlichtes Gefe betrifft die Lus⸗ 
meifung von Ausländern. Das Recht 
zur Nusmeifung fteht danach dem Dli- 
nifter des Snnern und in ben dem 
Kriegsminiſter oder General⸗Gouver⸗ 


neuren unterſtellten Gebieten, — die— 


| übrigens, daf diefer größte Mann fei- 


lettenlurus.und ben unpermeidlichen | fen Funktionäten zu. Die unmittel- 

Schuldenmachen. Det Kaiſer ſtand Hare Anwendung des Gefehes kann in 

nad) wie bot mit ihr im Beiefmechfel | pen Geengprobinzen mit tafferlicher 
und dat fie auch mehrfach befucht. &e- | Genehmigung den Gouverneuten über: 

legentlich wurde auch der Fleine König | tragen werben. Die Ausweifung ge: ' 
von Rom zu ihr gejandt, der Sohn | fhieht dur Vormeifung einer bezüg- 

des Kaifer, von ihrer Nachfolgerin | jichen Aufforberung, in der die prift 

Marie Luife; die letere jelbft Hat fie | anzugeben ift, innerhalb deren derAlus- 

natürlih nie gelehen. Mertwürdig | getviefene Rußland zu verlaflen Hat 

I i nn jels | ober Ducch Mbfchiebung an die Grenze 
ner Zeit von beiden Lebensgefährtin | und Uebergabe an bie ausländiſchen 
nen betrogen worden ift. Mme. Mere, | Grenzbehörden. Das erftere Verfah— 
die Mutter Napoleons, fhrieb zornig | rem fommt nicht zur Armenbung ge: 
1814 an Kaiferin Marie Luife, daß | gentiber Perfonen, die bereits einmal 
eine von ihrem Mann getrennte Frau | die bezligliche Aufforderung unbeachtet 
zu ihm in das Fenſter einfteigen müffe, | gelaffen haben oder bie nach erfolgter 
mem man ihr bie Thür fperre; abet Yusmelfung eigenmädhtig mieber nach 
D Urentelin Maria Therefias | Rußland zurüdgetehrt find. Yuslän- 
\ es | 


| 
% 


und aus biefer Verbindung | 

ftammen die Fürften von Montenuovo. | 
Bei dem erften Sturz Napoleons 181+ 
murbe Kofefine von den verbündeten 
Monarchen allerfeits mit großer Aus: 
zeichnung behandelt; Zar MWleran- 
der I. ftattete ihr in Malmaifon einen | 
Bejuch ab; nur ihre Bitte um Erlaub- 
riß zur Reife nah Elba zu dem früs | 
beren Gemahl wurde abaefchlagen. | 
Kurz darauf erlag fie, noch nicht 51: 
jährta, einer Halsentzündung am 29. 
Mai 1814; ihr Grab iit in ber Kirche | 
bon Auel unweit Malmaifon. 

Ssofefine hatte ftets vem Gemaßl fein 
Unglüd aus ber ziveiten Vermählung | 
fie aus der Annahme der Haifertwürbe | 
borausgefagt; meniäftens in der Iehte- | 
ren Angelegenheit war fie burdhaus 
unetgennüßgig. Napoleon Iiebte ben 
Drt auch nad) ihrem Tode; na Water- 
loo zog er fich dorthin zurüd und um« 
terzeichnete am 22. Juni 1815 die Ab» 
dantung zu Gunften ſeines Sohnes, 
bie aber von ben Mächten nit ange» 
nommen wurde. Er blieb noch eime 
Woche da, und reiſte dann nach Roche⸗ 
ort, wo ihn die engliſche Gefangen⸗ 
chaft und St. Helena erwarteten. 

Die über Malmatfor gelagerte Ruhe 
murbe 1842 unterbrochen, ald die ſpa⸗ 
nifhe Köntgin-Regentin Marie Chris 


bet, welche zitm zweiten ‘Dale eigen: 
mächtig nad Rußland zurüdgetehrt 
find, oder foldhe, deren Auswetiung“ 
nicht ausgeführt ift, entiweber mail fie 
der bezüglichen Aufforderung nicht 
nadhgelommen find, ober meil die v3 
ländifchen Grenzbehörben bez. die 
auslandifhen Regierungen deren lie: 
bernahme verweigert Haben, fönnen 
zwangameife in Gegenden angefteneli 
iverden, die ad hoe fir je brei Jahre 
im Voraus vom Mintiterfomite be— 
zeichnet werden. Die fo angefiebelten 
Ausländer werden zu einer Bauern: 
oder Kleinblirgergemeinde angefhrie- 
ben, ftehen unter PBolizeiauffiht md 
dürfen fih aus dem Kreife, in bem fie 
angefiedelt find, nicht entfernen. Zur 
Ausübung von Handel und Gewerbe 
werben fie nicht anders ald mit &e- 
nehmigung des zuftändigen Gouver- 
neut& zugelafien. Nach Ablauf ron 5 
Sabren fünnen fie um Aufnahıte im 
die ruffifche Unterthanenfchaft und in 
die Bauern» ober Kleinbürgergemein- 
de bitten, in meldhem falle die erwähn- 
ten Beihräntungen in Yortfall tom» 
men, Von e it noch die Be» 
jtimmung, daß dem Minifter des In» 
imgegeben mirb, ausgeiiele - 
melde Mittel - 


zum Verlaffen ands beftgen, 
Hilfe und Mitwirkung zu erweifen, 





WE 
Aulaud. 
Zodesuriheil erwartet. 
Wen’gftens von der Derfolgung im Jett 
Prozeß. ? 

Cynthiana, Ky. 20. Sept. Der viel⸗ 
genannte Prozeß gegen Curtis Jett 
wegen Ermordung bon James Cock⸗ 
till. (vor einem Xahre - zu Jadjon) 
murbe auf Montag vertagt, um der 
Dertheibigung etwas Zeit zu geben, Tich 
mit ihren Zeugen - zu berathen. Die 
Anklage brachte am Samftag ihre Be- 
meißaufnahme zum Abjhluß, nachdem 
fienoh mehrere Zeugen vorgeführt, 
darunter auch Cha. C. Green, welcher 
erft Samftag früh zu Lerington einge- 
fangen und nach Cynthiana gebracht 
worden mar. Derfelbe hatte fich bisher 
aus Furt vor Ermordung bon den 
Verhandlungen zu drüden verfudht. Er 
mar Augenzeuge der Ermordung Eod- 
ril’3 und bejchmor, daß Nett den 
Schuß abgefeuert habe. Die Berfol- 
gung hat jebt eine ftarte Beweiskette 
gefäämiebet und erwartet, daß Sett 

zum.Zobe verurtheilt werben wird. 


Die Wahnfinuns:-QIusrede. 
Rettete einen Mörder wenigftens vor dem 

Galaen. 

Zerington, Ky., 20. Sept. 
Cooper wurde 
Charleton Hulett jchuldig befunden 
und zu lebenslänglidem Zuchthaus 
verurtheilt. Hulett war ein herporra= 
gender Kontraftor. Cooper hatte bie 
Morbthat in faltem Blute verübt, und 
ber Prozeh erregte großes Auffehen. 
Bon der Verfolgung wurde jehr arapi= 
rendes Bemweismaterial beigebracht; in⸗ 
deß machte die Vertheidigung Wahn 
finn geltend und erreichte e8 damit me- 
nigjtena, daß, ftatt der Todesſtrafe, le— 
benslängliches Zuchthaus über Cooper 
berhängt murbe. 

—— 


Ausland. 


An: 
“Fr r: 


Pr . 


James 


Wollten den Teufel beſtechen. 


Zwickau, Sachſen, 21. Sept. Der, 
ſchon erwähnte Prozeß gegen Frau 
Frenzel und ihren Gatten unter der 
Anklage, grobe Betrügereien unter dam 
Deckmantel des Spiritismus verübt 
zu haben (weicher Prozeß mit Verur— 
theilung Der Frau Frenzel zu jechs 
Monaten Gefänanif endete), dat ein 
faum glaubliches Maß von Aberglau⸗ 
ben erfennen laffen! Frau Frenzel 
fagte ihren Anhängern, die fteif und 
feit an fte glaubten, Nefus verlange 
bon ihnen die Gründung eines Bun- 
des zur Rettung der dem Teufel ver- 
follenen Seelen. Da diefe Sache aber 
immerhin hier auf Erden mit Unfojten 
verbunden fei, jo müßten fie möchent- 
fh 10 Pfennige als Beitrag zahlen, 
mas auch gefhah und zur Verurthei- 
lung der Frenzel wegen Betrug. ge= 
nügte. Aber damit nicht genug, der 
Teufel mußte direkt beftochen werben, 
um die Seel wieder heraus zu geben! 
Diefes Geld konnte freilich nicht durch 
birefte>Bejteuerung . aufgebracht mer=- 
ben, weil die Gläubigen fehon über bie 
10 Pfennig. - Steuer murrten, Frau 
Frenzel wußte alle Finanzminifter zu 
übertrypfen. Die Gläubigen mußten 
mit.ihr- Stat um die „Viertel“ fpielen 
und. den. Gewinn in des Teufels Kaffe 
zablen. &3 fonnte vor Gericht nicht 
feitgeitellt werben, ob frau Frenzel bei 
diefem Spiel im ntereffe der Seelen- 
rettung gemogelt habe oder nicht, Eon= 
ftatirt murde nur, daß fte unverfchämt 
oft die vier Wenzel hatte und berglei- 
hen! 


Bebel fiegt wieder. 


Dresden, 21. Sept. Mit mehreren 
Hundert Stimmen gegen nur 11 nahm 
der deutfche fozialdemofratifhe Par: 
teitag die mehrerwähnte Refolution 
Bebel’s an, melche fich gegen die Repi- 
fioniften in der Partei und deren Be- 
ftreben richtet, daß die Partei ein Vize- 
präfidenten-Amt im Reichdtag verlan- 
ge. Auch wurden in den neuen Boll: 
zugs-Ausfhuß nur Bebel-Leute, alfo 
Angehörige des radikalen Flügels, ge- 
mählt. 

Die ungemein geringeStimmenzahl, 
welche gegen Bebel’3 Refolution abge- 

eben wurde, ermedt jeht vielfach ben 

erdacht, daß Bebel felber die Agita— 
tion gegen ihn ermuthiat habe, nur um 
feine Herrfchaft über die Partei auf’3 
Neue vor der Welt recht entfchieden be> 
funben zu fönnen. 


Die neuste ſtreuzervorlage. 


Berlin, 21. Sept. nn der deutfchen 
Preffe beginnt man jet bereits, fid 
mit der neuen großen Kreuzerborlage 
zu bejchäftigen, die ig Geftalt einer er- 
gänzenden Novelle zu den FFlottenge- 
fegen an den Reichdtag fommen mird, 
obmohl der Zeitpuntt der Belanntgabe 
dieſes weiteren, wichtigen Schrittes ber 
Verftärfung der beutjchen Wehrkraft 
zur See-aud erft in das Etatsjahr 
1904—05 fallen wird, m engften 
Zufammenhange: mit den, jebt bereits 
pon den leitenden Stellen zu treffenden 
borbereitenden Schritten für dieſe 
Kreuzerporlage Steht die erfolgte Neu- 
briegung der Stellung des Staatafe- 
kretärs des Reichsſchatzamtes, deſſen 
Leitung Freiherr v. Stengel übernom—⸗ 
men hat. Dagegen ſteht es außer jeder 
Frage, daß die Ausarbeitung der neuen 
Kreuzervorlage und die Vertretung 
berfelben im Parlamente noch ber jet- 
zige Staatsſekretär bed Reichamarine- 
amtes, Vizeabmiral v. Tirpig, über- 


nehmen und durchführen wird, menn' 


einiae deutfche Blätter auch das Gegen- 
theil behaupten. 


Naifer Wilhelms Heimkehr. 


Wien, 21. Sept. Der deutfche Kai- 
fer nahm geftern Abend noch an einem, 
ihm zu Ehren gegebenen Feitmahl in 
ber Hofburg theil und mohnte fpäter 
einer Theater-Vorftellung bei. Um 10 
Uhr Abends reifte er nah Danzig ab. 
Der Raifer Franz Yofef gab ihm das 
Geleit nad) dem Bahnıhofe, mo bie bei- 
J den Monarchen 8 ebenſo herzlich von 

—— ander verabſchiedeten, wie ſie ſich bei 
ber Zufammenkunft begrüßt Hatten. 
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der Ermordung bon’ 


I 


— Oefegraphifce 


Tolizen. — 
Inland. 


— Einbrecher ſtahlen aus dem Heim 
von Ralph Ault in Munice, Ind. für 
83000 Juwelen. 

— Zu Grahling, Mich. brannte das 
Haus von C. W. Hill nieder, und das 
kleine Enkelkind kam dabei um. 

— In Grand Rapids, Mich., wurde 
bei einem Straßenbahn-Unfall Yohn 
Delater getöbtet, und Yohn Manni 
tödtlich verletzt. 

— Edward Elliott, ein Muſchelſu— 
cher von Clinton, Ja. fand im Miſſiſ⸗ 
ſippi eine Perle, welche 120 Gran 
wiegt, und deren Werth auf 820,000 
geſchätzt wird. 

— Bundesſenator Clark von Mon—⸗ 
tana wurde von dem nationalen Berie⸗ 
ſelungs⸗Kongreß, der in Ogden, Utah, 
tagte, abermals zum Präſidenten ge— 
wählt 

— Die erwähnte Tyeueräbrunft im 
Etaats-Xrrenhofpital zu Columbus, 
D., wurde ohne großen Schaden ge- 
licht. Man alaubt, vaf fie norfäß- 
lich gelegt worden fei. 

— Aus Scham über ihreBerhaftung 
wegen eines Raufches beging Myrtle 


— Eugenie Fougere, .eine befannte. 
franzöffeee Konzerthallen - Sängerin, 
murbde in ihrer Villa zu Aix⸗ les⸗Baines 
bon. Räubern ermorbet. Dasfelbe 
Shidfal hatte eine ihrer Dienerinnen, 
während eine zweite fo jeher mißhan- 
belt wurde, daß fie in Xrrfinn verfiel. 

— Die aus St. Petersburg gemel- 
bet wird, murbe in Srkutsf ein Jude 
bon einem Offizier. erfchoffen, meil je- 
ner fi) gemweigert hatte, diefem euer 
für feine Zigarette zu geben, als ber 
Offizier ihn in beleibigendem Zone 
darum anging. 

— General W. D. Snoman, einer 
ber Boerenführer im jüdafrifanifchen 
Kriege, hat in der Nähe der. Eifenbahn- 
Station Drtiz, Meriko, Land gefauft 
und fi dort mit feiner Familie nie- 
bergelaffen. E3 find 50 Familien von 
Sübdafrifa dorthin unterwegs. 

— Die Ermiderung des Königs 
Leopold von Belgien auf die Note der 


Mächte hetreff3 des- Kongo = Staates | 
befagt, daß die dee eines Schiedsge- : 


richt3 unvereinbar mit feinen fouberä- 


nen Rechten fei, und die Angaben über | 


borgefommene Graufamteiten im Kon- 
goftaat nur auf Hörenfagen berubten. 
Tampfernachrichten. 


Angekommen. 
Lortland, Oreg.: Indrapura von ajiatifhen Si: 
e 


‚unbilben erlegen ift. Sotocic war ver= 
heirathet, Iebte aber getrennt -von ſei⸗ 
ner Yrau und feinen Kindern, die Nr. 
663 ©. Yefferfon Str. mohnen. 

An Davis Str, Enanfton, gerieth 
geftern Nakhmittag ein Kraftwagen, in 
dem fich ein Herr und eine Dame be= 

; fanden, in Brand. Der Herr hielt vor 
: einer Upothele. Die Feuerwehr wurde 
; benadhrichtigt. Ehe fie aber eintraf, 
| Hatte der Upotheter einen Schuß Sel- 
terömwaffer in- bie Yylammen gefprigt 
und das Feuer gelöfcht. 

An Sherivan Roab und Gornelia 
Straße ftieß geftern Abend ein Buggy 
mit einem Kraftwagen zufammen, dei: 
fen Ynjaflen, Edvard Anderfon, Nr. 
575 La Salle Ave, und der Fahrer 
Bert Roufe, in weitem Bogen auf das 


— — 


Zwei Kinder in einer Schenne bei 
lebendigem Leibe geröftet. 


Berlief tödtlid. 


Nathan Butler Swift einem Unfalle erle- 
gen.—Sclug fein £eben für eine Greifin 
in die Schanze. —Derfehrsunfälle. —Bru: 
taler Schaffner. — Im September erfroren. 


Der jechsjährige Norman Higley 
und feine jüngere Schmwefter Grace 3 
ftarben in der Scheune ihres Vater3 4. ; Pflafter fauften. Der SKraftwagen 
P. Higley an Dale Ave, Weft Groß-  murbe fchmer, da3 Bugan nur leicht 
dale, ven Flammentob. ' befchädigt. Lebtere® murde von dem 

Man glaubt, daß die Kinder auf Kuticher an Ort und Stelle ausgebef- 
dem „Heuboden mit Zündhölzchen fert, worauf er davonfuhr, ohne daß 
fpielten und unabfichtlich das Heu in fein Name ermittelt werben fonnte. 
Brand fehten. Das Feuer wurde von Herr Anderfon, der mit dem Ropfe 
Frau Higlen entvedt, welche die Feuer- auf das Pflafter aufgefhlagen mar, 
| wehr alarmirte und, als fie die Kin- hatte bie Befinnung verloren. Roufe 

der vermißte, in bie brennendeScheune erlitt jhmwere Hautabihürfungen. Bei- 
zu dringen verfuchte. be befinden fich in ärztlicher Behand: 


iQ: lung. 
| Die Rinder farben, ale. hab: Man Frau Maria Burke, Nr. 242 Nord 


n. 
Giatgnw: Sardınian von Montreal. 
„San Franzisfo: City of Peling, von China und 
Japan. 
Liverpool: Rarıfian pon Montreal. 
Antwerpen: Fınlant von Nem York. 
; Gherbonrg: Deutichland, von New Dort nah Ham» 
ur. 


Bell von Hancod, Mich., im Gefängnik 
Gelbjtmord, indem fie fich mit einer 
Befab-Schnur, die fie aus ihrem 
Kleid riß, erbroffelte. 

— Dem 4. jährlichen Mufikfeit im | 
Brazil, Ind, wohnten reichlich 5000 | 
Perjonen bei. Auch Mufiltapellen aus | 
den linoifer Städten Oreencaftl:, 
Danpille und Decatur fowie au |n= 
dianapolis nahmen daran theil. 


— Der politiſche „Boß“ Edwin 
Butler in St .Louis, der wegen Be— 
ſtechung verurtheilt wurde, erklärt, 
daß der Diſtrikts-Anwalt Joſeph Folk, 
welcher ſeine Schuldigſprechung her— 
beiführte zum Gouverneur gewählt 
werden ſollte. 

— Henry Modley, früher Eigenthü- 
mer der Riverfide-Gropjchlächterei in 
Kanfas City, Mo., beging Selbitmord | nS 
wurd Erfchießen. Den Verluft von GI .. von Maur ce Maeterl’nd. 
335,000 infolge berQuni-Ueberf_hmwem- | Zur Eröffnungs - Vorftellung des 
mung fonnte er nicht überwinden. Er | dextſchen Theaters fand ſich geſtern 
war 64 Jahre alt und ein geborener Abend ein ebenſo zahlreiches wie wohl— 
Schweizer. — —— — — 

— Aus Portage, Wis. wird gemel- | U. Vaſſelbe verſuchte ſein Beſtes, 
det: Der i erreichte ‚Nie für das militärifche Luftfpiel zu 
eine Höhe von reihlid 12 Fuß und | erwärmen, welches Herr dranz bon 
durchbrah den Stadt-Damm auf der ! Schönt han Zuſammen mit ſeinem 
Meftfeite. fobak bag aanze, fechg Wei, | Neuen Geſchäftstheilhaber, dem Herrn 
fen ne , — a Fluß: | bon Schlicht, nach einem recht alten 
* —* 2 a ein — Muſter hergeſtellt hat. Beſonders zu 
See iſt. Die dort liegenden Farmen erfreuen hat man fich aber nur an ber 

: trembartigen und fonberbaren „Ame- 
haben große Verlufte erlitten. :ifanerin“ bermocht, welche die Herren 

— 3 Eaft St. Louis, JU., jprang | Verfaffer für ihr Stüd zufammenge- 
während einer Vorftellung der Stra- | ftoppelt haben. Frl. Steimann, der 
benfarneval-Gefelichaft ein Löwe, der | die Aufgabe zugefallen war, diefe Fi: 
jhon drei Menfchenleben „auf dem, gur der Dichtung zu berförpern, gab 
Gemiflen hat“, auf den, im Käfig be- | fi) dabei große Mühe. Den Applaus 
findlihen Wärter Namens Ricardo | den fie geerntet, hat fie redlich felber 
und riß ihm bie rechte Hand ab. Anz | verdient. Die Dichter haben es ihr 
Na — verhinderten größeres rn. * leicht gemacht, denſelben 

nheil. einzuheimſen. Ebenſowenig wie die 

— In vielen Städten des Landes „Miſſis“ Clarkſon —— die mei⸗ 
feierten geſtern die Irländer den 100. ſten anderen Figuren des Stückes nach 
Jahrestag des Todes von Robert dem Leben gezeichnet. Unter den Ber— 
Emmet.: Nn Nem York mar Oberft | liner ‚Fabrifanten von: heute dürfte 
Hinerty von Chicago der Haupt- | man jchiverlich mehr einen finden, der 
rebner in ber Yeltverfammlung. Eine | in militärifchen Dingen eine fo erfri- 
befonberärgroße Emmet-?yeier aber, zu ; Jchende lUnbefangenheit an den Tag Ie- 
der fih an die 25,000 Erkurfioniiten | gen miürde, wie den Herrn MWieprecht. 
eingefünden hatten, fand in der Diver; Arch für dem Hufaren = Leutnant Ho— 
Staatshmuptftadt Columbus ftatt. — — — eg 

— Geftrige Bafeball- Spiele: | re U 
„Nationat League”: — Nem York 6; | * —* kin ee wohl 
Chicadd 2. Philadelphia 8; Cincinatt | Pergeblic nad) entipredhenven Vorbil— 
4. Cincinnati 10; Philadelpkia 1. | fern Umfchau halten. Weit „amerita- 
Bolton 8: St. Louis 3. „American | nifcher“, beiläufig, al3 bie „Miffis“ 
Affociation” — Zouispille 4; Colum- Clarkfon ift in dem Stüde der Herr 
bus 0 ndianapoli3 9; Toledo 2 no > gi, e. — er eben 

al, ‘ "Inod a ejjor voller Standesbe- 
‚ &t. 5. Senie.: . 
Ci 19; &. Haute, einmapıtit 4. | mußtjein auf ber borlegten Sproffe 
Milmantee 0. Milmaufee 7; Dinne: | vr mag sei re 
zen . ' “| jeflen, fih im Handumdrehen ala ge- 
apolis 4. ; | manbiefter aller Kommiffionäre * 
— J a —— Heirathsvermittler entpuppt. 
erungs⸗Behörde hä ilippiner 
an Bord des Transportſchiffes „Sher— —— —* — a 
man“ feit. Sie tommen von Manila | tpan und v. Schlicht fr ein militär- 
mit ber Abfiht, nad St. Louiß zu | frommes vubůtum in Deutfchtand 
geben, io fie an ben philippinifden | gearbeitet Haben und nicht für uns 
Ausftellungs-Bauten Beihäftigung er- | Da heikt es denn, aus der Noth eine 
halten follten; aber da fie jo aut mie | Sugend machen, fich genüigen lafien an 
mittellos find, glaubt die Behörde, daß | ein paar hübfchen Wendungen und 
fie nad —* et dem Gemein- | mirffamen Abjchlüffen, bie fi) dem 
tejen zur Laft fallen fönnten. Stücde nicht abfprechen Iaffen, und vor 
Ausland. Allem mit den im Allgemeinen fehr 

— Alle Fremden in Fer, Merofto, | guten barftellerifchen Leiftungen, wel— 
follen vertrieben worden fein. che- geboten worden find. —— 

— Eine neue britifche Flottenftation | DaB Frl. Steimann fi ihrer 

: „ I Ihmierigen Aufgabe mit Glanz entle- 
foll angeblid zu Galway Bay, Nr Bi . ö 
lan, angel ce. en 

— Man ift in Merito fehr zufrieden Ent, intilarien : ; 
mi vr Hufe br 
Währungstommiffion in Europa. welche fie im Gebrauch der enalifchen 

— Der berühmte, norwegifche Dra- —— bekundete. F Die un 
matiker Hendrik Ibſen erklärte alle | Schumacher, Pechtel, Elfeld, Kreif; 
neuerlihen Nachrichten über jeine | und Aleemann, jowie Frl. Ganella ha- 
ſchwere Erkrankung für grundlos. 


ben ihre Sache durchweg fo brap ge- 

— Die Königin-Wittme Margherita | Macht, wie man’5 bon früher her von 
bon Stalien het auf der Durchreife ihnen gewohnt tft. Ueber. Herrn Niedt, 
nach Schweden mohlbehalten in Ko- | der geitern zum erften Male aufgetre- 
penhagen ein. 


ten ift und der, in einer nur kleinen 
— Fürft Ferdinand von Bulgarien ‚und nicht eben dantbaren Rolle blos 
gab ein Diner zu Ehren des neuen 


im dritten Afte zu thun hatte, fchon 

H  bibl : jet ein Urtheil abzugeben, ift nich 

TE | 2 ni ne ig hd 
Jackſon. 


en daß es ihm an Bühnenge- 
; i ; mwanbtheit ebenfomwenig fehlt, wie an 
ri —— —* die 3*3 ausdrucksbollen Geberden und Geſten, 
riſche Kabinets⸗Kriſe habe ihre Lö⸗fo daß moen feinen vweileren Leiſtungen 
ſung gefunden und entweder Julius, mit Inlereſſe entgegenfehen darf. 
Andraſſy oder Koloman v. Szell werde 

ein neues Kabinet bilden. 


Für kommenden Sonntag wird von 
— Eine balbamtlide Erklärung, 


der Direltion ein Schaufpiel von 

Maurice Maeterlind angefündigt, den 
die in Wien erfchien, jhmwächt den | fie den belgiichen Shafefpeare nennen. 
jüngften taiferlicden Armee-Befehl (be- | E3 ift zum erjten Male, daß auf unfe- 
züglich der deutfchenSprache im Heere) | rer deutfchen Bühne ein Werk biejes 
binfichtlich der zugrunbeliegenden Ab- | eigenartigen Denker und Dichters in 
fihten einigermaßen ab. Diefe Ab | Szene gehen wird, weshalb man moh! 
Thmädhung fol fogar nochmals in 
einem eigenhänbdigen fFaiferli- 


erwarten darf, daß fich alle Bühnen- 
und Literaturfreunde im beutfchen 
hen Refkript mwieberholt werben, um | Publitum diefe Gelegenheit zu Nupe 
die Ungarn zu befehmichtigen. —* ee Gegeben mirb das 
— Am beutfchen Botfchafts-Amt in | Pielbeiprohene breiattige Schaufpiel 
Mien wurde ein Diner gegeben, wel. | „onna Bann“. . 
chem Saifer Franz Xofef, Kaifer Mil- 
beim und.eine Anzahl ihrer Minifter 
und andere berborragenbe PVerfönlich- 
teiter: beimohnten. 


Abgenangen. 

New York: Graf Walderjee nah Hamburg; Mir: 
nehaha nach London. 

VBonon Cambroman, nach den Azoren und Neavpel. 
San Franzisko: Hongkong Marn, nach China und 
Sapan: Marıpofa nad; Aırftralien, über Sonoluln. 
Tacoma, kaſh.e: Texas, um die ganze Welt nach 
VPhiladelvhia (Soll nirgends unterwegs anegen.) 
Am Lizard vorbei. Ya Lorraine und Ya Cham: 
pagne, von Habre nah New Vort. 
Liverpool nah New 9 
nac) Wiontreal; 
orf. 


; Arabic, von 
ort; Iritonia von Liderpoo: 
Yucania, don Yiverpool nah New 


Lotalbericht. 


— — — 


Deutſches Theater. 


| „Im bunten Rod”, £uft'piel von F. v. 
Schönthan und h. v. Schlicht. 


Nächſten Sonntaa: „Monna Vanna“, Schan⸗ 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


| einen Schrei von ihnen gehört hatte. 
| Erſt al& der Brand gelöfcht war, :pur= 
| den ihre verfohlten Ueberrefte gefunden. 
| Die Scheune, welche gänzlich einge- 
| äfchert wurde, mar zmeiftödig, aus 
| Holz aufgeführt und befand fich auf 
dem Hofe. Die Kinder pflegten mit 
| Vorliebe auf dem Heuboden zu fpielen. 
ı Da fi außer ihnen geftern Nachmit- 
| tag Niemand in der Scheune befand, 
| glaubt man, daß fie durch unadht- 
' james Umgehen mit Streichhölzern 
"den Brand verurfachten. 
| 53. %. Sieling, ein in Großbale an- 
fälliger Kolonialmaarenhändler, fand 
ich ald einer der Erften auf derBrand- 
ftätte ein. Er betheiligte fi an ben 
Löfcharbeiten und Half die Leichen 
bergen. 

Frau Higley mar gänzlich niederge 
fchmettert. Yhr Mann, der fih in 
Chicago befand, murde benachrichtigt 
und eilte umgehend nah Haufe. 

Nathan Butler Swift erlag geitern 
Vormittag um neun Uhr einem Unfall, 
den er borgeltern Nachmittag auf dem 
DOnmentfia Polo = Felde erlitten hatte. 
Ganz Late Foreit trauerte geftern und 

| das Polo- Feld wird faft gar nicht be- 
nüßt. 

Der Verftorbene wurde, während er 
mit Frederick MeLaughlin, W. M. 
Rathbone, Walter Farwell, Sidney C. 
Love, Walter Keith, R. R. MeCormick 
und Charles Garfield King einem Po— 
lo-Spiel oblag, von einem Ball an die 
rechte Schläfe getroffen. Er ftieg ohne 
fremde Hilfe ab und wurde in einer 


Zuftand wurde anfänglich für nicht be= 
denflih gehalten. Sofort geholte 
Uerzte erklärten die Verlegung für 


nicht gefährlich. 
murbeuben junge Mann von Dr. Ni- 
murdeoherirt, ma3 zum Zmed Hatte, 


hatte, Zu entfernen. Die Dperniton 
Ihien dem Patienten Linderung zu 
verfcehaffen, ‘er erlangte aber nicht mehr 
das Bemußtjein wieder und fchlum: 
merte geftern Vormittag ins Nenfeits 
hinüber. 

Die Beerdigung findet mahrfchein- 
lih am Donneritag oder Freitag Statt. 

Der Berftorbene wurde am 1. Juli 
1881 in Chicago geboren, befuchte bie 


und als fein Vater im Jahre 1900 fich 
ein neued Haus in Tate Foreit baute, 
trat er ala Zögling in die Lake Foreft- 
Akademie ein. Er war ein leidenjchaft- 


beiten „Center“, den die Akabemmie je- 
mals gehabt hatte. Al3 Kapitän des 
Fußballteams der Akademie brachte er 
das Team zu hohem Anjehen. 


lerie-Regiment, Fort Sheridan, rettete 
eine bejahrte Frau, die in Gefahr war, 
pon einer Irolleygcar überfahren zu 
werben; er felbit aber büßte fein Leben 


ein. 

Whittafer befand fich auf dem Wece 
nad) der Kaferne, aid er der 6Yjährigen 
Frau Caroline Blad begegnete, die in 
der Mannfchaftstüche ald Köchin be- 
Tchäftigt ift. Da es jehr dunkel war, 
erbot er fih, die Greijin nad Haufe 
zu begleiten. AI3 fie im Begriffe ma- 
ren, die Geleife der Milmaufee Electric 
Railway zu kreuzen, bemerkte er, auf- 
blidend, eine Car, - die fi diht an 
ihrer Seite befand. Er hätte fich ohne 
Anftrengung retten können. 


nn nn nn — — in * 
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terin zur Seite, dann ſprang er, wurde 


Stelle getödtet. Frau Black war mit 


vongekommen. 


Whittaker war 22 Jahre alt. Er 
hatte ſich im Juni anwerben laſſen 
und kam aus ſeiner Heimath, Breathill 
County, Ky., nad Fort Sheridan. 
Seine Führung war auzgezeichnet. 

Der Koroner wird den üblichen In— 
queft abhalten. Wie verlautet, war bie 
Car mit feiner Laterne am vorderen 
Schußbrett verjehen. * 

Auf den Geleiſen der Chicago, Mil- 
maufee & St. Paul-Bahn in der Nähe 
bon Edaebroof wurde geftern die Leiche 
eines noch unbefannten Mannes ent: 
bedt, der augenjcheinlich ‚von einem 
Zuge überfahren morben mar. _ 

Sn einem Schuppen hinter dem Ge- 
bäude Nr. 554 ©. Jefferfon Str. wur: 
de geitern Samuel Sotocic, 45 Jahre 


lonialmaarenhänbler Joſeph Crasne, 
als Leiche aufgefunden. Man muth- 
maßt, daß der Mann den Witterungs- 
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Trägt die 


en Ace 


von 
# 


Kutfche nach der Wohnung feines Das | 
terd, Rouis %. Swift, gefhafft. Sein 


Der Zuftand des Patienten ver: | 
jchlimmerte fi) und um halb zwei Uhr 


colas Senn; der von Dr. Charles €. | 
Kahlferund Dr. U. E. Haven affiitirt | 


ein Brlilkfümpchen, das fich infolge ei= 
nes Aderhriches : im Gehirn gebildet : 


öffentliche Schule, dann ein Nahr die | 
St. Albans Akademie in Knoxville, 


licher Fußballſpieler und galt für den 


Carſey Whittacker vom 14. Artil-⸗ 


Anſtatt 
es zu thun, ſchob er erſt ſeine Beglei- 


aber von der Car erfaßt und auf der 


ganz unerheblichen Verletzungen da⸗ 


alt, von feinem Arbeitgeber, dem Ko: | 


Union Straße, wurde geitern Abend 
an Milmwaufee Ave. von einer Car der 
Chicago Ave.-Linie geftoßen und er- 
litt Schädelwunden, ſowie Verletzun— 
gen am Rückgrat. 


Ein von O. E. Johnſon, Nr. 320 
62. Place, gelenktes Fuhrwerk ſtieß 
geitern an 65. Straße und Center Abe. 
mit einer Irolleycar zufammen, bei 
melcher Gelegenheit der NRoffelenter 
Verlegungen an den Hüften und Bei: 
nen erlitt. Seine Frau erlitt eine 
Stirnmwunde, Hautabfehürfungen an 
der rechten Schulter und Verlegungen 
am NRüdgrat; feine 19-jährige Tochter 
Helene eine Schnittmunde oberhalb des 
rechten Auges und Hautabfchürfungen 
am Kopfe; feine 13-jährige Tochter 
LHdia Verlegungen am Rüdgrat, an 
der rechten Schulter und ber rechten 
Hand, und die fehsjährige Babetta 
endlich Verlegungen am Rüdgrat und 
an den Armen. 

Frau Emma Smwanfon, Nr. 6243 
YuftineStraße, erlitt bei berfelben Ge- 
legenheit VBerlegungen am rechten Bein, 
fomwie am Halfe; ihr vierjähriger Sohn 
Harry Hautabfhürfungen. 

An 55. Straße ftieß geftern ein von 
Loui3 Kohn, Nr. 1936 Butler Str. 
gelenttes Buggy mit einem Kabelbahn- 
zug der Cottage Grove Upe.-Linie zu- 
fammen. Kohn und eine zweijährige 
Tochter, fomie ein gemiffer Marcus 
Leon, famen mit unerheblichen Ber- 
legungen davon; Marie Kohn aber er- 
litt einen Schädelbrud. Yhr Zuftand 
wird al3 beforgnißerregend bezeichnet. 

An Ban Buren und Wafhinston 
Straße entgleifte geitern ein Straßen- 
bahnwagen. Keiner der Paſſagiere 
wurde verletzt. Der Unfall hatte eine 
halbſtündige Betriebsſtockung zur 
Folge. 

Der 82jährige P. Broß, Nr. 2148 
W. Monroe Str., der am Donnerſtag 
von einem Straßenbahnwagen über 
den Haufen gefahren wurde, erlag ge— 
ſtern in ſeiner Wohnung den erlittenen 
Verletzungen. 

Frl. Annie Hyland, Nr. 3044 Par⸗ 
nell Ave., die angeblich bon einem 

Schaffner einer Center Ave.Car ge— 
waltſam abgeſetzt wurde, weil ſie eine 
Umſteigefahrkarte verlangte, liegt in 
beſorgnißerregendem Zuſtande in ihrer 
Wohnung darnieder. Ihr Arzt, Dr. 
T. F. Liddy, erklärte, daß ſie eine Ver— 
' Tegung- am Rüdgrat erlitten hat, die 
ı eine theilmeife Lähmung der Beine zur 

Tolge hatte. Falls fie mit dem LQeben 
davonkomme, werde ſie muthmaßlich 
ein Krüppel bleiben. Die Patientin 
und ihre jüngere Schweſter waren die 
einzigen Stützen ihrer 75jährigen 
| Mutter. 

‘m Befinden von Guftap Beder, ei- 
nem Zögling der Lake Foreſt-Akade— 
mie, der am Freitag gelegentlich eines 
Fußballſpieles ſchwer verletzt wurde, 
iſt keine Aenderung eingetreten. Sein 
Zuſtand wird als hoffnungslos be— 
zeichnet. Der Patient, deſſen Eltern 
in Belen, N. M., wohnen, wurde erſt 
am Mittwoch in die Akademie aufge— 
nommen. 

Die hölzerne Coitage Nr. 1352 W. 
18. Straße ſtürzte geſtern ein, als die 
morſchen, 12 Fuß hohen Grundpfeiler 
nachgaben, und ſieben Perſonen wur⸗ 
den unter den Trümmern verſchüttet. 
Zwei Feuerwehr-Kompagnien und 
etma 100 Männer, Frauen und Kin— 
ber waren bald darauf emſig beſchäf— 
tigt, die Trümmer fortzuſchaffen und 
die Verunglückten zu retten. Drei der 


letzteren waren übel zugerichtet worden, 


i i tt leichte — 
— URAN. :AORE:ACHRREN at; ' ift heute das ftäbtifche Leitungsmalfer 


Bungen erlitten. 

Die Ihmwerer Verlegten find: 

Franf Prittler, 70 Jahre alt, Schä= 
delwunden. 

Joſeph Vanek, 10 Jahre alt, Schä— 
delwunden. 
Mamie Vanek, 12 Jahre alt, nuth⸗— 
maßlich Schädelbruch. Zuſtand be— 
denklich. 


Anfänglich hieß es, daß ein Dutzend 
Perſonen in den Trümmern begraben 


ſeien. Poliziſten und Nachbarn, denen 
ſich bald auch Feuerwehrleute anſchloſ⸗— 
| fen, arbeiteten unermüdlich, die Irüm- 


| mer fortzufchaffen. Das Gefchrei der | 


| Berunglüdten fpornte fie zu größter 
: Anjtrengung an.. Bald wurde Yofeph 
; berborgezogen, dann die Schmelter. 
ı Beide waren bemußtlod. Nach kurzer 
| Zeit wurde Herr Pritiler gefunden, der 

gleihfall8 die Beſinnung verloren 
| batte. Herr Kofeph Banef, feine Frau 


und zwei Kinder wurden in einem ans | 


Der Abwafler-KRanal. 


| Die Beweisaufnahme hinfihtlicd feiner an: 
geblihen Schädlichkeit für St. Konis 
wird nunmehr hier fortgefeßt. 


Am Zimmer 869 des „Rootery“ 
wird nunmehr bier, vor dem Bunbes- 
fommifjäar Yrant ©. Bright aus 
MWafhington, mit der Beweisaufnahme 
in dem Prozeßverfahren fortgefahren, 
melches die St. Zouifer gegen unfere 
Abmwafjerbehörde angejtrengt haben, 
um biefelbe momöglich zur Abfperrung 
des großen Grabens zu zwingen, weil 
bie Yluthen deffelben angeblich bie 
reinlihen Gemäfler des Miffiffippi 
durchſeuchen. 

Seitdem Kommiſſär Bright im No— 
vember vorigen Jahres beauftragt 
worden iſt, in dieſer Klageſache die er— 
forderlichen Erhebungen anzuſtellen, 
hat derſelbe bereits Zeugenausſagen 
entgegengenommen, die — in Maſchi— 
nenſchrift protokollirtt — zuſammen 
gegen 7000 Folioſeiten bedecken. Eine 
gleich große Menge Stoff dürfte jegt 
noch hinzukommen. Von dem bisheri— 
gen Material ſind gegen 5000 Seiten 
von klägeriſcher Seite geliefert wor— 
den, zuſammen 2000 Seiten ſind in 
verſchiedenen Ortſchaften längs des 
Illinois-Fluſſes hinzugekommen, wo 
die Abwaſſerbehörde durch Dutzende 
von Zeugen hat feſtſtellen laſſen, daß 
nicht einmal in Bezug auf den Illi— 
nois⸗Fluß von einer Verſchlechterung 
des Waſſers durch den Inhalt des 
Drainage-Kanals die Rede ſein kann. 
Hier in Chicago wird nun die Verneh— 
mung von Entlaſtungszeugen fortge— 
ſetzt. Späterhin werden die St. Loui— 
ſer Gelegenheit erhalten, durch Bei— 
bringung weiterer Zeugen die zu Gun— 
ſten der Vertheidigung gemachten An—⸗ 
gaben zu entkräften, und ſchließlich 
dort die Abwaſſer-Behörde Leute zur 
Widerlegung der Widerlegungs-Zeugen 

aufrufen. Daß die Beweisaufnahme 
| bor. Ende des ahres zum Abichluß 
; gebracht werben mird, ift nicht anzu-= 
nehmen. 

Bei der Verhandlung vor dem Kom- 
mifjär wird die klägerifche Seite ver- 
treten von dem Dber » Staatsanwalt 
Seffries aus Jefferfon City, Mo., und 
bon dem St. Louifer Hilfs - Stabt- 
anmalt Woerner; die verflagte bon 
Dber -» Staatsanwalt Hamlin aus 
Springfield, fomwie Herrn James 
Todd, dem Rechtsbeiitande derAbwaf- 
fer = Behörde. Die Anmälte der Kla- 
gepartei haben al3 Sachverftändige die 
Batteriologen W. %. Sedamwid aus 
Maffahufetts und George W. Fuller 
aus New Dort. Als Zeugen wurden 
heute zunächft eine Anzahl Männer 
und Knaben vernommen, melde in 
Städten längs des Jllinois = Tluffes 
und des Kanala im Auftrage der Ub- 
mwaffer = Behörde fich'3 haben angele- 
gen fein laffen, dem Trluffe, bezw. dem 
Kanal, faft täglich Waflerproben zu 
entnehmen und bdieje, mwohlverjiegelt, 
zweds analytifcher Prüfung an Pros 
feffor Jordan von der „Chicago“ und 
an Profeffor Palmer von der „li: 
not3 Univerfität” einzufchiden. . 


B58 für Young. 


Er foll einem Manne gleichen, der vor der 
Remife gefehen wurd». 

Die Polizei will nunmehr die, ihrer 
Anfiht nach wichtige, Entdedung ge= 
macht haben, daß Clyde T. Ydung, der 
ala der TIheilnahme an dem Raub— 
morde in der Remife derSüdſeite Stra— 

| Benbahn-Gefellfchaft verdächtig verhaf- 
tet worden war, der Perfonalbefchrei: 
bung entfpricht, welche die Behörde von 
einem Manne erlangt hat, der wenige 
Minuten vor der Wlordthat vor ber 
Remije aefehen worden fein foll. Ge— 
ftern Abend murden Young und 
„Dutch“ Britton, die bisher in der Be- 
zirfsmadhe an der SHafrifon Straße 
gefangen gehalten worden find, nad 
der Bezirfämahe in Englemood ge— 
bracht, mo fie Kapt. Shippy mehrere 
Stunden lang in’3 Gebet nahm. Man 
ftellte ihnen mehrere Perfonen gegen 
über, darunter auch einen Mann, bef- 
fen Namen die Polizei noch geheim 
hält, der aber angeblich Young als den 
Burfchen bezeichnet haben foll, den er 
nur wenige Minuten, ehe dad Verbre- 
chen verübt wurde, vor der Remife habe 
fteben fehen. Names Martin, melcher 
in den Remilen der Straßenbahnge- 
ſellſchaft die Wagen wäſcht, ſagte aus, 
dat Young und Britton zweiMännern 
ſehr ähnlich ſähen, die ihn am Dienſtag 
vor dem Raube nach der Adreſſe von 
Sleuder frugen. Young ſitzt vorläufig 
noch in der Bezirkswache in Engle— 
wood, während Britton nach der an 
HarriſonStraße zurückgeſchafft wurde. 


— — —“ 


Waſſer⸗Bulletin. 
Laut Bericht des Geſundheitsamtes 


i aus den Bezugd-Quellen 14. Str. 

' Hude Park, Late Viem und Harrijon 
Str., von einmwandäfteier, da® aus den 
Bezugsquellen Chicago Ave. und Ro- 
gerd Park dagegen von verbächtiger 
Beichaffenheit. Von der E. 9. Harri- 
fon-Saugftation mar feine Probe ein 
gelaufen. 


— Zurücgegeben. — Wenn man fo 
die Damen in allen Farben jchillern 
fieht, erinnert einen der Ballfaal Ieb- 
haft an einen Farbentajten. — Umfo- 
mehr, alö au) der Pinjel nicht fehlt. 

— Empfindlid. — Herr (zu dem 
ftellefuchenden Diener): „Sie haben 
ein ehrliches Geficht; das gefällt mir.“ 
— Diener (beleidigt): „Na, fo fehr 
dumm bin ich aber doch gerade nicht, 
‚ ert Baron!” 


833.00 Kalifornien, Dregon und 
Wafhington. 


deren Theil des Irümmerhaufens ges | 


funden. Sie waren mit unerheblichen 
DVerlegungen dapongelommen. 


Haufes, melde vom Bauamt für haus 
fällig erflärt worden war und- ab- 
| getragen werben follte. Als die ba- 
mit beauftragten Zimmerleute an ben 
Grundpfeilern Hämmerten, gaben diefe 
nad; und die Bube ftürzte ein. Die 
Bimmerleute entfamen unverfehrt. 


‚Banef mar der Eigenthümer des 


Chicago &-Xorthweitern Bahn. 


ZTäglih vom 15. September bi3 30. Nos 
vember nah San fjrancisco, Los Ungeles, 
‚ Portland, Seattle und Tacoma, und anderen 
' Plägen an der Pacific-Rüfte. Sehr niedrige 

Raten nah Helena, Butte, Spofane, Ogden 

und Salt Late Gity. Tägliche-und perjönlic 

eleitete Erfurfionen in Bulmen Touriſten⸗ 
Schlafwagen, durchfahrend ohne Um n. 
Tidet⸗Offices: 212 Clart Str. (Tel. Centtal 

728) und Wells Straße⸗Station 
jero No A .⁊ 


werden. 


E * 


eius den Poliaeioerichten. 


Hatte ſich angeblich als Verſchwender ge⸗ 
zeigt. —Machte von ſeinem Unũppel 

Gebrauch 

Gegen ihren Gatten William Dunt- 
latı, Eigenthümer des Fleiſchladens 
im Gebäude Nr. 1729 State Straße, 
erwirkte Frau Dunflau heute VBormit- 
tag einen Haftbefehl. Sie behauptete, 
mie die Polizei befannt gab, ihr Mann 
jei ein Verfcehwender und trage fich mit 
dem Vorhaben, fie fihen zu laffen. In 
einer der legten Wochen hätte er $1000 
berjubelt. Der Angellagte ward ver- 
haftet. Al3 der Fall aber heute Nadı- 
mittag vor Richter Prindbiville zur 
Verhandlung aufgerufen murdbe, .er- 
Härte die Frau, fie meigere fich, weiter 
ald Antlägerin gegen ihren Gatten 
aufzutreten. Dunflau murde darauf: 
bin auf freien Fuß gefett. 

Wegen Widerftandes gegen die Bo- 
lizeigemalt wurde Fred Hanfen heute 
von Richter Mayer im Dft Chicago 
Uve.-Polizeigeriht um $85 geitraft. 
Hanfen hatte fih angeblich des unor- 
dentlichen Betragens ſchuldig gemacht. 
Poliziſt Fred Moritz von der Nord 
Halſted Str.-Bezirkswache war im 
Begriff, den deswegen Angeklagten auf 
dem Bürgerſteige vor deſſen Wohnung, 
Nr. 1024 Nord Halſted Straße, zu 
verhaften, als ſichhanſen weigerte, mit 
ihm zu gehen, und bei dem nun folgen 
den Handgemenge den Sicherheitsbe— 
amten in's linke Bein biß. Der Poli— 
ziſt machte alsdann von ſeinem Knüp— 
pel Gebrauch. Die Folge der Streit— 
ſzene war, daß Beide, der Poliziſt und 
der Verhaftete, erſt nach dem Alexia— 
ner⸗Hoſpital wandern und ſich dort 
ihre Wunden verbinden laſſen mußten, 
ehe der Poliziſt ſeinen Arreſtanten in 
der Polizeiwache einliefern konnte. 

Gegen die Anklage, $700 von George 
2 Hildebrand, aud Worth, ZU, durch 
Schiminbel erlangt zu haben, hatte fich 
heute Charles Greenfield im Harrifon 
Str.:Polizeiaericht zu verantworten. 

Greenfield ift angeblich ber Sohn 
eine mohlhabenden Gefchäftsmannes 
in Philadelphia. Er murde in der 
Stadt der Quäfer und der brüberlichen 
Liebe verhaftet und danach von hiefi- 
gen „Geheimen“ nad der Gartenjtabt 
geleitet. Am Samjtag Abend war der 
Gefangene mit feinen beiden handfe- 
ften Beagleitern bier eingetroffen. Da 
Greenfield3 Vater inzmifchen telegra- 
pbifch mitgetheilt hat, er wolle unver 
züglich nach Chicago abreifen, um den 
Verhandlungen beizumohnen, murben 
diefe bi® zum nächften Mittwoch Nad)- 
mittag vertagt. 

Der WMOjährige Charles Greenfield 
mar bid vor Kurzem im Hildebrand’- 
ſchen Gefhäftshaufe, zu Worth, U. 
angeftellt. 


Markus Raatz bauterott. 


Die Hüte- und Kappenfabrik im Gebäude 
Yr. 204 Marfet Straße gefchlofen. 

In Abmwefenheit des Bunbesrichters 
Kohljaat gelangte heute vor Gerichts 
teferent Faftman dad von der Advo— 
tatenfirma Mofed, NRofenthal und 
Kennedy eingereichte Gefuch um Ban: 
ferotterflärung des Hutfabrifanten 
Markus Kaak zur Verhandlung. Dem 
Verlangen ward entfprochen; mit der 
Regelung. ver Banterottmaffe murde 
die Royal Truft Company nad) Stel- 
lung von $50,000 Bürgfchaft betraut. 
Kaah und feine beiden Söhne Rudolph 
und Bernhard, die ihm in der Leitung 
ber Fabrit und des Gefhäftes zur 
Seite ftanden, fonnten nicht ermittelt 
Sie waren weder im Wohn— 
baufe der Familie Kaah, Nr. 168 34. 
Straße, nodh in den Räumlichkeiten 
ber Fabrik zu finden. Die Fabrik ift 
geſchloſſen. m Wohngebäude mar 
ebenfalls Niemand anzutreffen. Die 
Polizei glaubt fich zu der Annahme be— 
rechtiat, daß fih die ganze Familie 
aus dem Staube gemadht habe; doch 
bedarf biefer Verbaht noch der Be- 
ftätigung. Angeblich hat Kaah $80,- 
000 Schulden hinterlaffen. Der Werth 
des Waarenlagerd, wie auch ber Fa— 
brifeinrichtung, und die Außenſtände 
murden heute Nachmittag auf im 
Ganzen $15,000 abgefhäpt.Bon Kaah 
und feinen yamilienangehörigen fehlt 
angeblich fchon feit dem 16. September 
jede Spur. Er foll Alles, maß er lo3- 
fhlagen fonnte, zu Gelbe gemadht und 
dann heimlich da3 Weite gefucht Haben. 
Fünfundbreißig Kiften mit Hüten, 
melche von ihm nah Milmaufee ver- 
fandt, vom dortigen Frachtbahnhof 
aber noch nicht abgeholt waren, mur= 
den heute Nachmittag von Bundesbe— 
amten mit Befchlag belegt. 


— — 


B om Tode ereilt, 


Wm. Coleman geftern den erlittenen Der- 
legungen erlegen. 

Der 40-jährige Landwirt W. 
Goleman von Beverly Height3 wurde 
geitern Nachmittag bemußtlos neben 
den Geleifen der Chicago & North- 
mejtern-Bahn in.ber Nähe von High- 
land Bart, YU., Tiegend, vorgefunden. 
Heute früh ftarb er im St. Yufas-Ho- 
fpital, ohne die Befinnung miederer- 
langt zu haben. Man muthmaßt, daß 
er von einem Zuge über den Haufen ge- 
fahren wurde. 

Hermann Abraham, Nr. 628 W. 21. 
Straße, der am Freitag Nachmittag 
im Gounty-Hofpital Aufnahme fand, 
ftarb dort heute, mie man glaubt, an 
Blutvergiftung. 


ee 


An Berhbandlung. 


Bor Richter Smith begann heute 
Morgen die Verhandlung des Antra— 
ges auf Abweifung der von der Ab» 
mwafjerbehörde eingereichten Petition 
zwed3 Eröffnung des Enteignungsper- 
fahrens gegen bie Befiger von Land an 
dem Weltufer des Fluſſes, zwiſchen 
Madiſon und Van Buren Straße. 
Hauptfählih an dem Falle intereffirt 
find die Pittöburg, Ft. Wayne & Chi- 
cago, jomwie die Pennfylvania Bahn. 
Sie begründen ihren Einwand t⸗ 
ſächlich damit; daß ſie, falls ſie das 
Land zu räumen gezwungen werden, 
an ihrem Frachtverlehr zum Betrage 


von Millionen geſchädigt würden. 


- 
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Beffer fpät, als niemals. 


An feinen alten Tagen hat der Kai- 
fer Franz Xofeph noch eine Erfahrung 
gemacht,“die ıhm fehr merthpoll hätte 
werben fünnen, wenn er fie früher her- 
ausgeforbert hätte. &3 hat ihn nam: 
li nur ein einziges fraftvolles Wort 
getoftet, die nationaliftifchen Schreier 
im Ungarn zum Schweigen zu bringen, 
die fogenannte Kabinetsfrifis zu Ende 
zu führen und alle Losreigungsgelüfte 
im Keime zu erftiden. Alfo wird er 
fich wohl eingeftehen müffen, daß es 
mwahricheinlich ein oroßer Fehler war, 
den Völker- und Sprachenzwiſt in 


Oeſterreich⸗ Ungarn erſt ſo heftig wer⸗ 


den zu laſſen, daß er den Fortbeſtand 
des Reiches ernſtlich gefährdet. Wäre 
den Jung-Tſchechen, Polen, Slovenen 
u. ſ. w. ſchon vor fünfundzwanzig 
Jahren ſo ſcharf entgegengetreten wor— 
den, wie jetzt den Ultra-Magyaren be— 
gegnet worden iſt, ſo hätte ſich ihre Be— 


gehrlichkeit nicht von Jahr zu Jahr ge⸗ 


ſteigert, und die Doppelmonarchie hätte 
ſich ihren großen wirthſchaftlichen Auf— 
gaben widmen können, ſtatt ſich in un— 
fruchtbaren Zänkereien zu erſchöpfen. 
Im Vergleiche mit dem gewaltigen 
Aufſchwunge, den das benachbarte 
Deutſchland ſeit ſeiner politiſchen Ei— 
nigung genommen hat, muß man in 
Oeſterreich-Ungarn geradezu von einem 
Rückconge reden. Das liegt aber ſicher— 
—1* an ſeinen ſchwächeren natür— 
lichen Hilfsquellen, ſondern einzig und 
allein an dem Nationalitätenhader, der 
den Unternehmungsgeiſt lähmte und 
den Fortſchritt nahezu unmöglich 
machte. 

Den Ungarn hat Franz Joſeph rund 
heraus erklärt, daß er ſich nun und 
nimmermehr dazu verſtehen wird, die 
altbewährte Heereseinheit zerſtören zu 
laſſen. Gewiſſen einſeitigen Beſtre— 
bungen gegenüber, die auf die Unter— 
grabung der herrlichen Heeresverfaſ— 
ſung gerichtet ſeien, müſſe er betonen, 
daß er niemals auf ſeine Rechte als 
Höchſtkommandirender verzichten wer⸗ 
de. „Einig und ungetheilt, wie mein 
Heer iſt, ſoll es auch bleiben,“ ſchloß 
ber Kaifer. und die Wirkung ſeiner 
Worte mar beinahe zauberhaft. Selbft 
ber jüngere Kofjuth zeigte fofort feine 
Unterwerfung an, während bie anderen 
„AU-Magyaren“ fo bejtürzt maren, 
daß fie gar nicht? zu fagen mußten. 
MWie e3 heit, wird entiweder der in ben 
Hintergrund gejchobene Graf Julius 
Anbdraffy abermals atı die Spige der 
Regierung treten, oder eig;;„ayıberer 
ebenfo maßpoller und mit den Vers 
hältniffen rechnender “ Stoatzinann. 
Ungarn wird fi} wieder auf ic felbit 
bejinnen und die alten Beziehungen zu 
Defterreich, die in der legten Zeit nur 
allzu jehr gelodert waren, wiederanzu= 
bahnen verfuchen. 

Hoffentlich wird der auf die ungari= 
Then Fanatifer gerichtete falte Wafler- 
ftrahl auch auf die anderen „Ultras“ 
ernüchternd wirken. Die Ungarn ba= 
ben thatfächlich den Anftoß zu der gan- 
zen Zerjtüdelungsbewegung in den 
bab3burgifchen Ländern gegeben. Nach- 
dem ihnen eine Selbititändigfeit einge- 
räumt worden mar, die an Unabhän= 
gigkeit arenzte, machten fie ich fofort 
an die gewaltjame Magyarifirung als 
ler im Gebiete der Stephanstrone-jeß- 
haften VBölkerfhaften. Die ſcheinbaren 
Erfolge, die jie anfänglich erzielten, ob=- 
wohl fie nicht einmal die Mehrheit bil- 
beten, ermunterten felbjtverjtändlich 
die Tichechen, Polen u. j. m., ebenfalls 
an die Ausrottung alles „Fremdarti- 
gen“ heranzutreten. In Zisleithanien 
wurde aber der Kampf vorwiegend ges 
gen die Deutfchen geführt und. ganz 
befonder8 gegen die deutjche Amt3-: 
fprache, die den Slapen gemwiffermaßen 
alö Symbol der beutichen Vorherr⸗ 
Thaft galt und aus diefem Grunde ver- 
baßt war. Statt nun von vornherein 
Stellung gegen eine Agitation zu neh— 
men, bie augenscheinlich auf die Zer- 
ftörung der Landeseinheit gerichtet 
war, machte die Regierung den Slaven 
immer. größere Zugejtändniffe, die fie 
nicht zufriedenftellten, jondern im Ge- 
gentheil nur noch zu breifteren For⸗ 
derungen anjpornten. Endlich) erfühn- 
ten fi die Tichehen, nach dem Vor- 
bilde der Ungarn, fogar die Abjchaf: 
fung ber eindeitlichen Heeresfpradhe zu 
verlangen. Da jah der Kaifer benn 
doch ein, daß er durch weitere Nach» 
gibigfeit nur den Uintergang der gans 
zen Monarchie heraufbefchwören mür: 
de. Er entihloß fi zu einer mann- 
baften Abwehr zunächſt gegen die Un⸗ 
garn, die ſich am weiteſten vorgewagt 
hatten und die beſte Angriffsſtellung 
einnahmen. Daß die Ungarn ſo leicht 
zurückzudrängen waren, ſollte insbe— 
fondere den Tſchechen zur Lehre dienen. 

Niemand will den ſlaviſchen Völker» 
ſchaften in Oeſterreich, oder gar den 
Magyaren in Ungarn ihre Sprache 
rauben. Sie haben ihre eigenen Kir⸗ 
chen, Schulen und Zeitungen und kön⸗ 
nen ungehindert ihr eigenartiges 
Voltsthbum pflegen. Ym amtlichen 
Verkehr dagegen und namentlih im 

e muß offenbar für alle Theile des 

ches eine gemeinfame Sprache aner⸗ 
fannt fein, und daß ba& nur bie deut» 
fe Sprache fein fann, follte füglich 
nicht beftritten werben bürfen. Denn 
biefe ift nicht allein die gefchichtlich 
überlieferte Cinheitöfprache, jondern 
auch die einzige, die außerhalb Defter- 
reih-Ungarns eine meite Verbreitung 
bat und fich einer herborragenden Lis 
teratur rühmen kann. eber einiger- 
maßen gebildete Defterreicher und In- 


gar fpricht ohnehin fon deutfch und 


— 


or 


tritt durch diefe Kenntniß feiner be 
fonderen Nationalität nicht zu nahe. 
&3 ift alfo nur recht und vernünftig, 
daß ber Kaifer die beutfhe Sprache 
als Bindeglied zwifchen den verfchiebe- 
nen Völferfchaften feines Reiches auf- 
techterhalten will, 


Prämien für die UOusländer. 


Aus Nem Hort wird gemeldet, daß 
die United States Steel Corporation 
Vorbereitungen treffe für „einen plan 
bollen Einfall des enalifchen Marktes 
mit ihren Produkten”. Das ift binnen 
ganz furzer Zeit die zmeite derartige 
Meldung, und es will faft fcheinen, daß 
fie auf Wahrheit beruht. Das Inland: 
geihäft ift allerdings und erfreulicher- 
meife no andauernd gut, aber ber 
große „Buhm“ ift doch vorüber; bie 
Nachfrage hat bereit etwas nacdhgelaf- 
fen, und jelbjt wenn das Allaemteinge- 
fhäft in erfreulicher Weife meiterblüht, 
muß ein meiteres Abflauen erwartet 
merden — folange die Preife auf ihrer 
jetigen Höhe gehalten werben follen. 
Dazu. ift der „Stahltruft“ aber offen- 
fundig entfchloffen und fo fcheint e& 
ganz natürlich, daß er fi} darauf por= 
bereitet, den zu erwartenden Probuf- 
tiond=Ueberfhuß auf das Ausland ab» 
zulaben. Und ebenfo natürlich . wird 
e3 dem Durhfchnittäbürger erfcheinen, 
daß man fich den englifchen Markt zur 
Abladung ausfuchte, denn diefer tft ja 
der nächte und der einzige aroße 
Markt, melcher nicht durch Zölle ge- 
ſchützt ift. 

Dberflächliche und wohl au) Durdh- 
Ichnitts- Menfhen würden gar nicht 
noch einen andern Grund fuchen, aber 
der meit- und tiefblidende Schußzoll- 
apoftel Hat noch einen zweiten Grund 
entdedt. Der britiſche Eiſen- und 
Stahlmarft ift, fo führt er gemichtig 
aus, durch die fürzlich erfolgten Abla- 
dungen bdeutfchen Eifens und Stahls 
fo gefhwächt worden, daß er mentger 
miderltandsfähia ift, als er früher 
mat. 

„Am ihre Werfe während der indu= 
ftriellen Krifis des Xahres 1900 in 
Betrieb halten zu fönnen, Tuben bie 
beutfchen Eifenfabrifanten ihren Ue= 
berfhuß auf den englifhen Markt ab. 
Die englifhe Einfuhr deutfchen Eifens 
und Stahl3 ftieg von 51,000 Tonnen 
im Jahre 1900 auf 282,000 Tonnen 
in 1901. Die Wirfung diefer Einfuhr 
auf die britifche Indujftrie läßt fich aus 
einer Vergleichung der britifchen und 
deutichen Eifen- und Stahlproduftion 
während der Iebten drei Jahre 'er- 
fennen“: 

Großbritannien Deutſchland. 
1900 ..13,900,000% 15,100,000 & 
1901 ..12,800,000% 14,200,000 
1902 ..13,300,000 T 16,200,000 & 


Die Zahlen gelten für Eifen und 
Stahl. Das deutfche Mehr ift aber 
ausſchließlich auf Rechnung der Stahl⸗ 
produktion zu ſchreiben, denn in der 
Eiſenerzeugung ſind ſich die beiden 
Länder mit 8,500,000 (England) und 
8,400,000 (Deutfchland) in 1902 faft 
gleich. 

Aus jenen Zahlen wird nun derlin- 
befangene nur das herauslefen, daß 
bie Eifen- und Stahlinduftrie beider 
Länder im Jahre 1901 einen fchlim- 
men Rüdjchlag erlitt, daß fich aber die 
deutſche Induſtrie ſehr Schnell mieder 
erholte und fchon im folgenden Jahre 
nicht nur den Verluſt wieder einholte, 
ſondern ſogar einen weiteren Vor— 
ſprung gewann, während die engliſche 
ſich allerdings auch wieder etwäs er— 
holte, aber nicht genug, auf ihre frühe— 
re Höhe zu kommen. Der tiefgründige 
Schutzzöllner aber, der den Segen des 
Schutzzolls im Allgemeinen und die 
wohlthätige Weisheit des Stahltruſts 
im Beſonderen nachweiſen will, ver— 
ſucht ſeinen Leſern und Hörern weis— 
zumachen, daß der Abfall von 1,100,: 
000 Tonnen in der englifchen Produk: 
tion des Yahres 1901 dem Vorjahre 
gegenüber der Zunahme der Einfuhr 
beutfchen Eifen? um 231,000 Tonnen 
zu banfen fei. Wie es tommt, daß diefe 
Einfuhr von 231,000 einen Probuf: 
tiongrüdgang von 1,100,000 X. ver: 
urfachte, das fagt er nicht und er er: 
mähnt aud) nicht, daß im Nahre 1902 
die deutfche Eifen- und Stahlausfuhr 
nah England bereit3 wieder um etiva 
50,000 Tonnen abnahm. Uber er 
führt gewichtig aus, die „englifcheBro- 
duktion ging thatfächlich zurüd, troß 
vermebrter Ausfuhr nah den Ver. 
Staaten; daber it der britifche Markt 
ganz bejonders geeignet zur Ablabung 
irgendwelchen Weberjchuffes, den die 
amerilanifchen Produzenten in ven 
nädhjiten Jahren münchen mögen [o8- 
zumerben.” Dann heißt es, man dürfe 
faum hoffen, daß das britifche Volt 
immer an einer Wirthichaftspolitit 
feithalten merbe, melche e& ihren beut- 
Then und amerifanifchen Wettbewer- 
bern ermöglicht, den heimifchen Markt 
für Eifen und Stahl zu erobern, aber 
fo lange es dabei beharre, dürfe es fich 
nicht wundern, wenn Deutfchland und 
Amerifa Heu machen, fo lange bie 
Sonne jheint. Zum Schluß heißt es, 
berStahltruft mache fich höchlichft ver- 
dient, indem er fich vborbereite, ben 
Ueberfhuß auf den vertheidigungslo- 
fen engliijden Markt abzuladen, um 
die amerifanifche Arbeit ftetiger be- 
Thäftigen zu können. 

Yrgendiwd auf ber Erde fcheint bie 
Sonne zu jeber Zeit und es bläft kein 
Wind, der nicht Jemandem Gutes 
bringt. Die Frage ift nur, für wen 
die Sonne fheint und me m der Wind 


übt. 
* ao 8 8 


Unfere Einfuhr an Stahl- und 
Eifenprobuften ift troß des jehr hoben 
3008 von $4 (gemöhnliches Mulden- 
eifen) - bi3 $12 (Stangeneifen) die 
Tonne und weit mehr für Eijen- und 
Stahlprobutte, von $17,874,789 in 
1901 auf $51,617,312 in 1903 (Red)- 
nungsjahr) geſtiegen und zwar war es 
zum größten Theil ſchon fertiges Fa⸗ 
brifat oder doch wenigſtens Halb- 
zeug, was eingeführt wurbe, nicht 
Muldeneifen und Stahlfnüppel, 
die gewiſſermaßen als Rohſtoff 
gelten können. — Die hohen Prei— 
ſe welche dies ermöglichten, ſollen 
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nun aufrecht erhalten und. damit das 
möglich werbe, ſoll der Ueberfſchuß“ 
auf den engliſchen Markt abgeladen 
werden. Das kann natürlich nur ge⸗ 
ſchehen, ‚wenn man ihn dort unter 
ben englifchen Herftellungspreifen an⸗ 
bietet. So haben's deutſche Fabrikan⸗ 
ten in 1901 gemacht und der angebliche 
Entſchluß des Strahltruſts, es ſo zu 
machen, wird rieſig belobt. Das ſoll 
ein Segen für bie amerifanifche Arbei- 
terfchaft fein. So fagt der für hohe 
Inlandpreiſe ſchwärmende Schutzzöli⸗ 
ner. 

Man kann die Sache aber auch 
Stahl und Eiſen in Knüppel- oder 
Muldenform iſt. nicht Selbſtzweck. 
Das Eiſen wird nicht gegeſſen und die 
Stahlknüppel werden ſo, wie ſie ſind, 


X + PETER TR. 


nicht als Spazierjtöde benukt. Sie 


müſſen weiter verarbeitet werden, zu 
Mafcinen, zu Handmwerkäzeug, Dam- 


E3 erfordert Arbeit, das im Erz fte- 
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Häbtifche Verbraucher zu 
* * 

Der biefige Hilfspoftmeifterdubbarb 
bat geftern in einer Verfammlung bes 
Vereins der Poftangeftellten über die- 
fen Gegenftand gefprodhen und dabei 
eine Berechnung oder Schäßung mitge- 
theilt, aut welcher allein Hier in Chi- 
cago jährlih für nicht weniger ala 
$2,000,000 Briefmarten ala Zahlung 
für Waaren, Bücher, Zeitungen u. . 
im. von auswärtigen Kunden eingehen. 
Herr Hubbard beflagt das beſonders 
aus dem Grunde, daß daburd die Ein- 
nahmen des hiefigen Poftamtes um ei= 
nen gleichen Betrag verringert werben. 
Wären viefedtarfenfendungen nicht, j9 
twürben bier fo viel mehr Marten ver- 
fauft werden, und e3 könnte das Poft- 
amt auf Grund der höheren Einfünfte 


liche und 
verfenden. 


| entfprechend höhere Ausgabenbemilli- 
pfern, LZofomotiven, Gebäuden fm. | 


ı Berbefferung des 


dende Eifen in die Mulden- undStahl: | 


fnüppelform zu bringen, aber eö gehört 
biel mehr und gefchietere und dainit 
einträglichere Arbeit dazu, e8 aus die- 
fer Form in Dampfmajchinen, Gee= 
Ihiffe ufw. umzumandeln. Die ame- 
tifanifche Eifen- und Stahlgewinnung 
und in ihr befchäftigte Arbeit wird 
durch den Verkauf amerifanifchen Ei- 
jens im enalifchen Markte unter dem 
englifhen SHerftellungspreife gefördert 
und beihüßt; die amerifanifche Stahl- 
und Eifenverarbeitung (und ihre viel 
größere Arbeiterfchaft) aber wird da— 


durch gejhädigt Denn amerika: | 
nifhen Stahl im englifchen Markt un- | 
ter englifchen (und beutfchen) Preifen | 


verkaufen, beißt, ihn tief unter dem 
biefigen Iosfchlagen, fintemalen zur 


gungen erlangen, die zu ermünjchter 
hiefigen Dienftes 
helfen fünnten. 

Doc ift Dies von den mancherlei 
Uebeln nur eines und ift das fchlimmite 
nit. Viel fchlimmer vom Stand- 
punfte der Poftverwaltung ift die be- 
fannte Thatfahe, daß diefe Art der 
Martenverwendung zur Duelle ausge- 
dehnter Schwinbeleien gemacht mird 
und dadurch bie Koften der Bermwal- 
tung, die ohnedies beftändig mit einem 
Defizit arbeitet, noch ganz bedeutend 
erhöht. 
50 bis 60 Iaufend Poftmeifter vierter 
Klaffe wird geregelt nad den Marten 
verfäufen; unter der Vorausfegung, 
daß diefe Verfäufe den Mapjitab bil- 
den für den Vertehr jedes Poftamts 


und für jedes Poftmeifter& Arbeitälei- 


Zeit englifcher und deutfcher Stahl im- 


portirt wird troß der jehr hohen Zölle 
und der Iransportfoften. Wenn man 
den englifhen Martt erobern mill, 
um bie biefigen Preife aufrecht zu er- 


ftung. Die Vorausfegung märe rich- 
tig, imenn die Marten nur zu dem 


| Zmedle, zu dem fie bejtimmt find, Ver— 


wendung fänden: zur Yreimahung 
pon Briefen und anderen Poitjtüden, 
die aus bem betreffenden Poftamte ab— 


halten, fo wird man inEngland wahr» | gefchidt werben. Seitdem jedoch bie 
Iheinlich um 40 bis 50 Prozent billi- | Marten noch andermweitiges Zahlunga- 
ger verkaufen müfjen ala hier, und um | mittel geworben find, wird von Tau: 
genau fo viel werden bie englifhen | Tenven und aber Zaufenden der Poft- 
Mafchinenfabritanten, Schiffbauer u. | meifter mit den Marten gefliffentlich 


j. m. den amerifanifchen gegenüber, 
mit denen jie im Weltmarkte in Wett: 
bemwerb treten, im ® or theil fein. 

Wenn jener angeblide Beſchluß 
durchgeführt wird, dann dürfen die 
Engländer fi) das gern gefallen laf- 
jen. Sie würden für ihre Induftrieen 
billigeren Stahl befommen als die Fa 
brifanten irgend einer anderen Nation, 
und mit Stahlproduften und allen an= 
deren MWaaren, in deren Herftellung 
der Eifen- und Stahlpreis eine große 
Rolle jpielt, die ganze Welt unterbieten 
fönnen, wenn fie jonft das Zeug dazu 
haben. Die Sonne wird feheinen, aber 
für die Engländer, und diefe werben 
dad Heu madhen. Die amerifanifche 
Stahl- und Eifeninduftrie wird ihnen 
dabei Handlangerdienfte leiften, zum 
Bortheil weniger und zum Schaden 
pieler amerifanifcher Arbeiter, 

Wenn Stahl und Eifen in größeren 
Mengen im Ausland unter dem ameri- 
fanifhen Marftpreife verfauft werben, 
dann werden die Stahl- undEifenzölle 
zu Prämien für den ausländijchen 
Derarbeiter von Stahl und Eifen. 
Sene Meldung aus Nem York ift hof- 
fentlih nicht mahr. 


Briefmarken als Jahlungsmitick. 


Man fann von eitier Sache füglich 
nicht mehr verlangen, ala daß fie den 
med ihres Dafeind erfülle. Es ift 
eine unbillige Forderung, dab das 
Wleifchmeffer fi al3 Rafirmeffer be- 
mähre, 
thue als Prropfenzieher. E3 braucht 
ji deshalb auch die Briefmarke nicht 
zu jchämen, daß fie, außer für ihren 
befonderen Zmed, nicht zum Zahlung3- 
mittel taugt. Sie ift ald folches ein 
böhft trauriger Nothbehelf. Und 
wenn man fie troßdem dazu bermennet, 
fo gefhieht das eben nur deshalb, weil 


jelbjt der traurigfte Nothbehelf immer | ger dad Recht gibt, ohne meitere Ums 


noch befjer ift al3 gar fein Behelf. 
Iroß mehr ala hundertjährigen Be- 
ſtehens, trotz unbeſchränkter Hilfsmit— 
tel und trotzdem die ganze Macht und 
die ganze politiſche Weisheit der Regie— 
rung hinter ihr ſteht, hat unſere ge— 
rühmte Poſtverwaltung ſich bisher un— 
fähig erwieſen, dem Volke ein brauch— 
bares, bequemes und wohlfeiles Mittel 
zur Ueberſendung kleiner Zahlungen 
zu bieten. Man kann nicht das baare 
Geld in Briefe legen, ohne daß ſich der 
Inhalt verräth und jeder ſolcher Brief 
eine Verſuchung bildet für alle Poſtbe— 


dienſteten, durch deren Hände er geht. 


oder der Stiefelknecht Dienſte 


Handel getrieben. Der Poſtmeiſter, der 
in der Regel zugleich „Storekeeper“ iſt, 
ſchickt Marken zu Hunderten an die 
Händler, denen er Zahlungen ſchuldet. 
Iſt er Agent für Zeitungen oder andere 
Geſchäfte, ſo nimmt er das Geld des 
Kunden, ſteckt es in die Taſche und ſen— 
det Marken ſtatt deſſen. Es ſind Fälle 
ermittelt worden, wo Poſtmeiſter große 
Markenbeträge planmäßig und für 
weniger als den Nennwerth an andere 
Geſchäftsleute zur Benutzung als Zah— 
lungsmittel verkauften und dadurch 
eine doppelt und dreifach ſo große Be— 
ſoldung ſich ſicherten, als von Rechts 
wegen ihnen zugekommen wäre. Nicht 
wenige Poſtämter, die nach dem Um— 
fange ihres Verkehrs in die unterſte 
Klaſſe gehörten, haben durch ſolche 
Machenſchaften die Verſetzung in eine 
höhere Klaſſe erlangt, mit dem Rechte, 
einen Hilfspoſtmeiſter und Clerks an— 
zuſtellen. 

Das Schlimmſte von Allem jedoch 
iſt die Benachtheiligung des Puüblikums, 
das darauf angewieſen iſt, die Poſt zu 
benutzen, die krampfhaft ihr Monopol 
aufrecht erhält, und ihm trotzdem jedes 
Mittel zu beſſerer Befriedigüng eines 
der wichtigſten Verkehrsbedürfniſſe 
verſagt. Ungezählte Tauſende erleiden 
täglich Verdruß und Schaden dadurch, 
daß ihnen ſtatt des Geldes, das ſie zu 
fordern haben, Mengen von Briefmar⸗ 
ken zugehen, die ſie nicht zurückwei— 
ſen können, trotzdem ſie keine Ver— 
wendung dafür haben. Es iſt ſicherlich 
nichts Uebermenſchliches verlangt, 
wenn man Abhilfe dieſes Uebels for— 
dert. Alles was verlangt wird, iſt eine 
leicht und ohne abſchreckende Unkoſten 
zu erlangende, Fälſchung ausſchlie— 
hende Art der Beſcheinigung, welche 
bezeugt, daß ein gewiſſer Geldbetrag 
in dem Poſtamt des Abſenders einbe— 
zahlt worden iſt und die dem Empfän⸗ 


ſtände am Empfangsorte die Auszah— 


lung des Betrages zu erhalten. So 
wenig damit verlangt wird, — die 
amtliche Poſtweisheit ſieht ſich zu dem 
beſchämenden Geſtändniß ihrer Un» 
fähigkeit genöthigt: — trotz ihrer un⸗ 
beſchränkten geldlichen und ſonſtigen 
Hilfsmittel und trotz aller Vortheile, 
die das Monopol ihres Betriebes ihr 
bietet. Und das iſt das Inſtitut, mit 
dem die Municipal-Ownerſhip“⸗ 
Schwärmer in PBertheidigung ihrer 
Verftaatlihungd-Pläne Staat zu ma- 


| chen pflegen! 


Die Gefahr des Verluftes ijt fo arof, | 
daß folhe Sendung wo immer möglich | 
vermieden wird. Die Erlangung von | 
Poftanweifungen ift mit läftigen IIm= | 


ftänden verfnüpft. 


In der großen 


Menge der kleinen Poitämter find fie 


überhaupt nicht zu haben, können aud | 


dort nicht‘eingelöft werden. Auch find 


fie zu teuer, wo e3 fich um bie Webers | 


Lokalbericht. 


— — — 


Schwätzt aus der Schule 


Abd. Suilivans trübe Erfahrungen 


fendung nur fleiner Beträge handelt. | 
Vor einer Reihe von Jahren hat man | 
ed mit der Verausgabung fogenannter | 
Poftnoten verjucht, bi zum Betrage | 
bon $5.00, die nur 1 oder 2 Gent fo: | 


fteten, die aber fich nicht bewährten und | 
Derlinterfhlagung und Kälſchung angeklagt, 


deren Ausgabe darum mwieber eingeftellt 
merden mußte. 


Erflärlih genug, 


daß unter den 


Umftänden bie überall zu habenden 
Briefmarken in unzähligen Fällen zur | 
Uebermittelung EleinerZahlungen Ber= | 


wendung finden — zumeift zum gro= 
Ben Leidmwefen der Empfänger, bie die 
Marten nicht felber verwenden fünnen 
und oft nur mit Mühe und Noth un. 
mit Berluft fie wieder losmerben kön 
nen. Uber es ift nichts Befjeres ba 
und fo ift denn auch troß aller Klagen 
und Bejchiwerden nicht zu ermarten, 


mit feinem Geidhäftsführer. 


Kaum glaubwürdiger Zeuge. 


fucht John I. Bowen, Staub aufjuwirs 
bein, der ihn fHüßsı fol. — Ausjöhnung 
zwifhenharrifon und Hopfıns angebahnt. 


Auf Veranlaffung de3 Alderman 
Sullivan von der 22, Ward find von 
der Grandbjury gegen den Gejdajtd- 


‚ führer Yohn %. Bomwen von der Union 
' Blumbing Eo., unter melden Namen 


| 


Sullivan fein Plumbergefhäft Nr. 
328 Divifion Str. betreibt, jeit er vor 
vier Jahren in den Stabtrath gewählt 


daß diefe mißbräuchliche Vermenbung | worden ift, zehn Anklagen erhoben 


ein Ende nehmen merbe. 
vielmehr immer größeren Umfang an. 
Namentlich in Folge der ftetig zuneh- 
menden Ausbreitung 
„Mail-DOrbder“-Gefchäfte, deren Spe- 


| 


fogenannter | leicht auch in der Hoffnung, 


Sie nimmt | worden, die theild auf. Unterfehlagung, 


theil3 auf Falfhung lauten. Um fich 
nun an Sullivan zu rächen, ober viel- 
ba er 
diefen jo werde zwingen fünnen von 


ztalität e& ift, aus großftäbtifchen | feiner ftrafrechtlichen Verfolgung Ab- 


MWaarenlagern die mannitgfaltigften 
Gegenjtände direft auf Beitellung und 


| 


ftand zu nehmen, macht Bomen allerlei 
intereffante Angaben über. den Ge- 


gegen Einfendung bes Preife an lünd- fchäftsbetrieb des Herrn Sullivan. Er 


nn nenn nisse 


| 
| 
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agt, daß dieſer den NRamen feiner 

nur elt habe, um durch 
eine Eigenſchaft als Stadtrath nicht 
verhindert zu werden, Geſchäfte mit 
der Stabt zu maden. Seinem Ein- 
fluffe in der Stabthalle hätte Sulli- 
van ed danfen gehabt, daß er bei ber 
Vergebung ftäbtifcher Plumberarbeiten 
Andern vorgezogen wurde, und fo ein- 
träglich feten diefe Arbeiten gemwefen, 
daß Sullivan dem Hausmetiter der 
Stadthalle, John W. Gildea, und dem 
Superintendenten Rapp von der Ab- 
theilung für Einrichtung Feiner Parts 
und Spielpläge einen perfönlichen Ra= 
batt im Betrage von zwanzig Prozent 
feiner Rechnungen habe gewähren fün= 
nen. Die Bezüge Sullivan für Ar- 
beiten, melche die „Union PBlumbing 
Eo.” auf jtabtifche Koften beforate, 
hätten fich jährlich auf etwa $3000 ge= 
ftellt. Ferner habe das Wafferamt von 
Sullivan einen jogenannten Zapfwa— 
gen gqemiethet, für defjen Leberlajjung 
er $3.00 den Tag erhalte. — Schließ- 
li hätte man in der AXbtbeilung für 
Stnfpektion von Plumberarbeiten Sul- 
livan gegenüber ftet3 bereitwillig beide 
Augen zugedrüdt. Er babe in jehr 
vielen Fallen nicht nöthig gehabt, die 
für Vornahme von Plumberarbeiten 
porgejehriebene Erlaubnif zu erwirken, 
bätte alfo in diejen Fällen erſtens ein— 
mal die Gebühr für die Erlaubniß 
(83.50) gefpart und fodann audy Fet- 


Das Gehalt ter fämmtlichen | nerlei üibleffolgen zu befürchten gehabt, 


melche eine aründliche Injpektion der 
gelieferten Arbeiten für ihn hätte ha= 
ben fünnen. — Bomen gibt eine Reihe 
bon Grundjtüden an, auf welchen bie 
„Union Blumbing Co.“ Arbeiten aus 
geführt haben fol, ohne die ftähtifche 
Erlaubnif bierzu eingeholt zu haben. 

Hausmeifter Kohn W. Gildea bon 
der Stadthalle, der bekanntlich zur 
Zeit mit den leitenden Geiſtern in der 
Stadthalle auf dem Kriegsfuße lebt, 
beſtätigt, daß Sullivans Einfluß in 
der Parteipolitik demſelben bei der Er— 
langung ſtädtiſcher Aufträge von Vor— 
theil geweſen iſt, beſtreitet aber, daß 
er, Gildea, die von Bowen erwähnten 
Rabatte erhalten habe. 

Ald. Sullivan hat zur Entkräftung 
von Bowens Anſchuldigungen eine 
längere, ziemlich gewundene Erklärung 
abgegeben. Er habe es, ſagt er, nach— 
dem er zum Stadtrathsmitgliede ge— 
wählt worden war, für zweckmäßig er— 
achtet, ſeinem Geſchäft den Namen ei— 
ner Korporation beizulegen, inkor— 
poriren laſſen habe er die „Union 
Plumbing Co.“ freilich nicht, aber es 
auch nie ein Geheimniß geweſen, daß 
er nach wie vor Beſitzer des Geſchäftes 
geweſen. Aber mit der Leitung des 
Geſchäftes hätte er wenig mehr zu 
thun gehabt. Dieſe hätte er leider dem 
Bowen übertragen, in den er. Ver— 
trauen ſetzen zu dürfen geglaubt hätte, 
weil derſelbe nicht nur ſeine Lehrzeit 
bei ihm durchgemacht, ſondern auch 
nachher ſtändig für ihn gearbeitet 
hatte und wie zu ſeiner Familie gehö— 
rig betrachtet worden wäre. Als er 
ihm die Geſchäftsleitung übertrug, 
hätte er ihm große Materialvorrähe 
und ein Bankkonto von 86,000 zur 
Verfügung geſtellt. Jetzt ſeien weder 
Vorräthe noch ein Bankkonto mehr 
vorhanden, die Geſchäftsbücher befän— 
den ſich in traurigſter Verfaſſung, es 
ſeien Beweiſe in Hülle und Fülle da— 
für vorhanden, daß Bowen ihn lange 
Zeit hindurch beſtohlen und betrogen 
habe. Was den Zapfwagen anbelange, 
ſo ſtelle er dieſen dem Waſ— 
ſeramte ſchon ſeit dem Jahre 1902, 
ſeine Mitgliedſchaft im Stadtrathe 
hätte ſonach damit nichts zu thun. 
Städtiſche Plumberarbeiten hätte die 
„Union Plumbing Co.“ zuweilen zu 
beſorgen bekommen, doch hätten die 
Beträge für dieſelben ſich während der 
letzten zwei Jahre zuſammen kaum auf 
81000 beziffert. Rabatte an Geldern 
oder ſonſtwie habe er nicht gezahlt. 
Daß ſeine Firma je Arbeiten ausge— 
führt hätte, für die feine Erlaubniß et- 
mirft war, fei ihm nicht bewußt; auch 
glaube er das nicht, denn er halte es 
nicht für möglich, daß derartige Arbeis 


ee Did 
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ten ohne die vorgefchriebene Erlaubniß ! 


gethan werben. — Fall Bowen erwar- 
ten follte, fih durch feine Anklagen ge: 
richtlicher Verfolgung entziehen zu fün- 
nen, fo befinde er ich auf dem Holz: 
wege. — Daß für die Arbeiten, melche 
bon Bomwen ala ohne Erlaubniß ausge 
führt bezeichnet werben, die Erlaubniß 
in Wirklichkeit eingeholt worden tft, 
wird übrigens durch entfpredhende Ein- 
tragungen in den Büchern des Mafler- 
amte3 bemiefen. 
* * * 


Zwifhen den Gefolgäleuten des 
Mayor Harrifon und denen des Er- 
Manor Hopkins find Unterhandlun— 
gen im Gange, welche auf die Einftel- 
lung aller Tyeindfeligfeiten zwiſchen 
den beiden Fraktionen abzielen. 

Die Anmartfhaft des Staatsan— 
malt Deneen auf die Gouperneur3- 
Kandidatur find bisher von den afti- 
ven republifanifcheg Parteigängern in 
21 von den 35 Warb3 der Stabt Chi- 
cago befürwortet. Diefe Warbs ftellen 
zufammen 303 Delegaten für den 
Staatsfonvent, undDeneen fann jehon 
jet mit unbebingter Sicherheit auf X 
von biejen 303 zählen, die anderen 
213 find ihm fo gut wie fiber. Von 
den verbleibenden 14 Warb3 dürfte 
Herr Deneen alıf minbeftens vier züh- 
len fönnen. 


Die zehn anderen Warb3 find fat | 


durchweg überwiegend „demokratiſch“, 
und man will unter Hinmweifung auf 
diefen Umftand zu bemwirfen verfuchen, 
daß der Konvent den Vertretern der 
zehn Bezirke einen zu großen Einfluß 
zugeftebe. 

rn einer „Bürger = Verfammlung”, 
bie geftern in der Stongregationaliften- 
Kirche zu Harvey: abgehalten worden 
ift, wurde befchlojfen, vom Stadtrat) 
zu verlangen, daß die neun in Harbeh 
zur Zeit in Kraft befindlichen Schant- 
lizenfen nicht erneuert werden; daß 
der Verkauf von Zigaretten und Ziga- 


Burkhart's Gürtelſchnalle 


"Das ftäbtifche Gefundheitäamt em- 
pfiehlt jet "zur — für die 


Schulen einen Appatat zum Abkochen, 
Durchlüften und Abkühlen des Trink: 
waſſers, welcher große Aehnlichkeit 
mit dem für den gleichen Zweck auch 
ſchon von ſeinem Erfinder befürwor⸗ 
teten Bierfühler des Herrn Joſeph 
Theurer hat. — Dr. Reilly ftellt im 
Wochenausweis des Geſundheitsamtes 
feſt, daß von Beamten der Schul⸗ 
zwängs-Abtheilung kürzlich ein 
Scäulfind als „blatternverdächtig“ 
vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen wor⸗ 
den ift, meil am Geficht deijelbenSpu- 
ren zahlreiher Mücdenftiche bemerft 
murben. 


Ein Hfnliger Sonnlag. 


— — 


Der Revolver und das Mefjer jpiel- 
ten gejtern eine große Rolle. 


farbiger Schiehbold. 


Er hätte beinahe der frau eines Straßen: 
bahnſchaffners das Lebenslicht aus gebla⸗ 
ſen. — Der Wächter J. ſſe Mecaine von 
einem umerbittlichen Send verjolat. 


Nur einer Metallfehnalle an ihrem 
Gürtel, an der eine für ihren Wann 
beitimmteftugel abpralite, hatte gejtern 


Abend Frau Anna Burkhart ihr Der | 
ben zu danten, erlitt aber eine hodhgra= | un 


dige Nervenerjchütterung. 

Frau Burkhart ftand zur Zeit auf 
der hinteren Plattform einer mejtlich 
fahrenden Late Straße = Car, deren 
Schaffner ihr Mann war. Diejer hatte 
an der Peoria und Lake Straße einen 
farbigen Pafjagier, Namen? Elmer 
Terry, gewaltſam abgeſetzt, weil er fich 
gemeigert hatte, den Yahrpreis für fich 
und zivei Kinder zu entridten. Yus 
Race feuerte der Mohr den Schuß ab, 
ber beinahe Frau Burfhart das Leben 
gefojtet hätte. 

Terry beftieg mit den Kindern die 
Car an Lake und Halfteb Straße. Als 
der Schaffner den Fahrpreis verlang- 
te, meigerte er fih zu zahlen. Der 
Schaffner ließ die Car an Peoria 
Straße halten und jeßte den Neger und 
feine Sprößlinge ab. Ais die Car fi 
in Bewegung fegte, feuerte Terry den 
Schuß ab. Die Kugel fhlug auf Frau 
auf und 
prallte, plattgebrüdt, ab. 

Eine Anzahl erbitterter Paffagiere 
mar im Begriffe, an dem Mohren ihr 
Müthchen zu fühlen, ala die Detettives 
Booner und Barry bon der Bezirkä- 
mache an Desplained Straße auf der 
Bildfläche erfchienen, den Schiehbolb 
unter ihreFittiche nahmen und ihn ein- 
fäfigten. Seine Kinder wurben nad) 
ber Wohnung einer befreundeten Fa- 
milie gefchafft. 

Zerrn behauptete der Polizei gegen- 
über, daß er den Fahrpreis entrichtet 
hatte und erflärte, eine Anzahl Zeugen 
beibringen zu fünnen, die feine Anga- 
ben beftätigen würben. Er wohnt mit 
feiner Familie im Gebäude Nr. 2232 
Dearborn Straße. 

Nachdem er feit faum drei Stunden 
aus den Nlerianer-Hofpital'entlaffen 
worden var, in dem er feit Juni bar 
niebernelegen »hatte;" : murben geftern 
Abend Keife MeLaine, ern Wächter der 
Y M. Berry Jron Works, in deren 
Anlage pon einem linbefannten mit 
dem Tode bedroht. I 

MeLaine it der Anficht, daß fein 
Angreifer derjelbe Mann mar, der im 
Sunt den Mordangriff auf: ihm ver= 
übte. 

„sh hatte gerade das Erdäeichoh 
betreten, um diefontroluhr zur ziehen,“ 
fagte McXaine, „als ich hörte, wie eine 
Tenjterfcheibe, die einige Fuß don mir 
gelegen war, zertrümmert wurde. Xch 
fah dann in der Deffnung den aitf mich 
gerichteten Lauf eines Revolvers. Ach 
löfchte meine Laterne und marf mic 
auf die Dielen. Nachdem der Mann, 
der mir nad dem Leben trachtete, 
burch mehrere enter gejpäht hatte, 
ohne mich zu erbliden, ftieß er einen 
Fluch auß und entfernte ftch.“ 

MeLaine erflärte, feine Ahnung zu 
haben, mer der Mann fein könnte. Er 
merbe inbeR feine Stellung aufgeben, 
da er fein Qeben gefährbet glaube. 

Sofeph Zellin, Nr. 812 @. 21. 
Straße, wurde geftern Abend an ber 
18. Straße : Station der Metropoli- 
tan⸗Hochbahn von einem ihm unbe- 
fannten Manne, der bon zwei Frauen 
zimmern begleitet war, in ba3 Bein 
geichoflen. Er betheuert, daß er dem 
Scießbold feine Veranlaffung zu dem 
auf ihn verübten Mordangriff gegeben 
habe. 5 

Sm Verlauf eine Streites zmifchen 
Mitgliedern der Henry Straße-Bande 
wurde geftern ber Erzuchthäusler John 
Shanley niedergefnallt und fchmer ver- 
munbet. Er fand Aufnahme im Eoun= 
ty-Hofpital. 

Sn der Wirthichaft von Yofeph La- 
tefto, Nr. 431 Elarf Straße, murbe 
gejtern im Verlaufe einer Keilerei Gio- 
banno Zofano, Nr. 461 Clarf Straße, 
niedergefnallt. Der Vermwundete, ber 
eine Kugelmunde am rechten Fuß er- 
litten hat, befindet fich in ärztlicher Be- 
handlung. 

Nicholas Dneita, Nr. 251 Forquer 
Straße, erlitt mährend einer Prügelei 
im Gebäude Nr. 185 Forquer Straße, 
eine Kugelmunde, die ihm angeblich 
bon Zaccorios Popa beigebracht wurde. 
* Polizei fahndet auf den Schieß—⸗ 

old 


Popa ſoll auch gelegentlich der vor— 
erwähnten Prügelei Alerander Maz- 
zona, Nr. 256 ©. Clinton Straße, die 
Schußmwunde beigebracht haben, an ber 
jener barnieber liegt. 

Rinaldo Regenelli, Nr. 203 W. 
Taylor Straße, gerieth eines Frauen- 
zimmer® megen mit einem Mann in 
Streit, der.einen Revolver 309 und 


rettenpapier unterfagt werde; und dat | ihm eine Kugel in die linfe Seite jagte. 


Minderjährigen verboten merbe, fich 
nach 8 Uhr Abends auf, der Straße 
aufzuhalten. 


k 


Der Berwundete weigert fi, der PBo- 
Iizei den Namen feines Angreifer zu 
berrathen. — 


| 
| 
| 
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—— — 


ie > & und Armour 
Avenue, von Frank Bozora durch einen 
Schuß in das linfe Bein niedergeitredt. 

Mit Mefferftichen bevedt imurde ge- 
ftern Nicholas Mior, Rr. 73 Vebder 
Straße, an Bine und Bebder Straße 
aufgefunden und nad) dem Alerianer- 
Hofpital gefhafft. Er meigert fich, die 
Namen feiner Angreifer zu nennen. 

Aus Eiferfudht gerieth der Yyarbige 
Jap Royften, Nr. 452 Fifth Ave., mit 
einem geiviffen Will Wear in Streitig- 
feiten, in deren Berlauf fein Gegner 
ihm einen Mefferftih in bie Tinte 
Schulter beibradhte. Wear wurde ver- 
haftet. 


— Dad eigenfinnige a Un; 
Geben Sie dem Jungen jeben Vormit- 
tag ein Gläschen altenWein. — Peper! 
(im Bett): An alten Wein mag i net, 
— it mill an neia! 

‚— Moderne Dienerfhaft. — Grä- 
fin: „Dent Dir, Erna, unfere Zofe 


iſt mit dem Reitknecht durchgegangen.“ 


— Komteſſe: „Ach, h 
ſchon Nietzſche gelefen?“ 

— Für unſere Maler. — „Bobs 
tauſend — Du biſt auch Automobi⸗ 
liſt?“ — „Automobilift? — Unfinn! 
Das ift nur eine Brille, um die Tand- 


aben die auch 


| Ihaft in modernen Farben zu ſehen!“ 


Todes-Anseige. 


Verwandten und Betannten die trauri 
ii t l t aurige 
Seit, daß mein geliebter Gatte und unfer 
SM 
Sranz Yurger 
im Alter von 45 Jahren, 4 Monaten ımd 6 Ta: 
gen felig im Herren entichlafen ift, Beerdigung 
findet ftatt am TDienitag, den 22, Sept., um 9 
Ihr, vom Trauerbaus, 1030, 31. Str., nad der 
stirde der lnbejledten —— und dann 
nach dem St. Bonifazius Gottesader. Mitglied 
Georgs Hof Nr. 48 
€. o. 3. Um ftille Iheilnabme Bitten ie Hin. 
terbliebenen: — 
Angelina Burger, Gattin. 
Vargaretha, Peter, Yranı, Garrie, Ma- 
—— Barbara, Elnabeth und Wilheimn, 
der 


Jatob und Margaretha Burger, Eltern. 


und Schatzmeiſter vom St. G 


TodesAnzeige. 
Feunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
riet, daß unſer geliebter Gatte und Bater En 
Edward Jsbrandt 
im Alter von 49 Jahren am Samftag, den 19. 
September 1903, geftorben ift, Beerdigung fin: 
det ftatt am PDienitag, den 22. Sept, 10.30 
Vorm., bom Irauerhaufe, 963 WB. 13. Er., nad 


Oalridge. 
Darin Yshrandt, Gattir. 
Zoniie, Wilitam, Anne, Fbe, Emma, Er 
ward, Otte, Mprile und Agnes % 
brandt, Ktinder, 
Todes- Anzeige 
Freunden ımd Belannten die traurige -Nadh- 
rit, dab mein geliehter Gatte 
Iohn Freeman 
n den 20. September, im Alter bon 
67_ Napren im Solpital der Mlextaner-Brüder 
geitorden ift. Beerdigun bon der Wohnung, 
4035 Soutbport_Nidenue, aersPBarl, am Mitt» 
wod, den 23. September, um 2 Uhr Nachmit- 
tags, nad dem Mofe Hill » Friedhofe, Die 
trauernde Gattin: modi 
Martha Freeman, geb. Tiedemann. 


am Sonntag, 
1 


Gehesten: Natob Heine, geliehter Sohn bon 
Montta geb. Echuppert und dem berftorb. Jakob 
Heine, Bruder don William, 9. . Thiel. 
mann, Mrs, N. Luzen und dem verſtordenen 
Won Heine. Beerdigung am Dienitan, den 22. 
Sept., um 1 Uber 9 sam. bon .®. M „Smith's 
Reihenbeftattungsgeihäft, 871 &. Albland Ave,, 
mt Kutfden nah dem Waldheim Sriedhof. 


Geftorben: Anthony Schiller, geliehter Bruder 
bon Wird. Amalie Luger und yranl Schiller don 
Chicago und Sopbia und Erhardt Schiller von 
CHaumburg, Deutihland, am 19. Sept. 1903, 
im Alter von 52 Iabren, 3 Monaten und 2 Tas 
gen. Beerdigung dom Trauerbaufe, 181 Tomns- 
end Etr., am Dienftag, den 22. Cept, 1 Uhr 
Kachm., mit Kutihen nah Nofe Hil. 


Yregeerzer , :} 
Geftorben: Ebwarb €. Edart, 16 leper, 7 
Zare alt, geliedter Sohn von Emma dart ned. 
Saifer, und des verſtorbenen Chas Edart, 
und Bruder bon Chatlcd Edart Beerdigung 
bom Zrauerbaufe, 1346 Ogderm be, am Mitt 
mod, den 23. Sept., um 1 Uhr NRachm., 
Kufihen nad Waldheim. * mo 
ee ee 
Geitorben: Lillie Jacob, 


: a am 19. 
Sept., geliebte Iodter von Lina Arine ıtmd 
Schweiter don Alfce» Jacob, im Alter von 17 
Sabren, 6 Monaten und 18 Tagen. Besrbiaung 
Dienitag, den 22, Gept., bom Xrauerhäufe, 14 
Ich Str, nad der Et, Peters Kirdde, bon dort 
nah Concordia, 


Geitorben: Johann Gottfried Scharf, im Alter 
bon 78 Nabren und 10 —84 Beerbieun 
am Mittwoh, den 23. September, um 1 llhr, 
bon 750 ©. Halfted Str. nach Forreft Home. 

Charles 3. F. Scharf, Sohn. 
Minnte Scharf geb. Glerbam, Echivieger: 
tochter. mbdi 

Geftorben: Lillian Arueger, geliebte Tochter 
bon Mag E. und Jda Sirueger geb. A im 
Alter von 5 Nabren, 3 nr und 9 Zügen, 


am Sonntag, den 20. ur achm. 
digung Dienftag, den 22. Sept.,.9 Uhr Berm., 
von 412 W, Superior Str., nad Concorbia, 


Gegenfeitiger Unterftünung-Berein Vavarta. 

Der aus der früheren Babarla Loge Nr. 23 
bervorgegangene Berein, mweldher im Staste Yil- 
Iinois inforporirt tft, bat in feiner legten Ber- 
fammlung nah Annahme der Konititution fol- 
gende VBenmte erwählt: John Mabe, Er-Brüfi- 
dent: Xaver GEhrenhuber, Präfident; 


iher, Vigepräfident; Hugo G. Wilder, protoloil, 
Sekretär, Theodor Timmermann, YinsSelr.; . 
N. Thurn, Schagmeilter; Emma u rth, er; 
Jahn . zen Wade; Chad, Keine, Yrieb- 
rih Stelle, ons Dat! Truſtees. 
Verein bat eine er 1 
ein Vermögen bon $900. De ibt allen 
Berfonen meißer Raife im Alter von 18 bis 55 
abhren Gelegenheit, demfelben fi anzuialie- 
m und 8 in Arantheitsfalen 85. md» 
hentlib Unteritüßung für die Dauer bon 13 
Woden, $100 Bearäbnikfoften. Der Berein ber- 
fammelt fi jeden 2, und 4. Eamitag im Monat 
183 Eait Worth Ave., und gibt allen 
der früheren German American 
So. bis zu der am %. Seytembes tattfindenben 
vierteljährlichen Verſammtung Gelegenheit, ſich 
unter den almrianen Bedingungen in rpore 
oder als einzelne Mitglieder dem Bereine an- 
uſchließen. 


THE RIENZI 


Ede Diverich, Start und Enanfton Ave, I 


BB KONZERT WE 
Jeden Abend und Sonntag Hachmitlag ! 
meomife* EMIL GASCH. 


DR. J. H. GREER, 
52 Dearborn Str, 
berühmter Speziattft in der Behandlung 
eheim iten Männer 
— er r Barteocele und 


en, 
twergiftung. — OfficStunden: Täg- 

18 bis um Abends. Sonntags of 

12 Uhr Mittags. » 1920,fobido,1l 7 


Spesiafbehandlung 


für Magenleiben, Neuralgie, Ropfihmerzen eit. 
Sofortige Linderung. Dr. Fr. Wehrfritz, 
20fp,10&£ 475 Wabaſh Ave. 


Habt JIhr Alles verſucht 
Berſucht es doch mit der Naturheilmethode! 
NATURHEILANSTALT, 


€ 


tgliedern 
atten of 


— 


1712 Dit Wellington 
äwtichen Elarf Straße und — Abenue 
N. WATRY & CO 


{p,iamomi,imt 
CDTED- ":0 on mann sm. 


—— Deutsches Optiker, —— 
Briten und Ungengläier cine Gpezialität. 
Kodaks,gameras und phelegr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ 
Er 2 * nie 
Rn 





Gere Entlänrhung, 


Wie der Plan, einen Expref- 
waggou zu plündern, ſcheiterte. 


Aamen an den Unrechten. 


Wm. Joſenski knallte einen Räuber nieder, 
deſſen beide Uumpane ſpäter verhaftet 
wurden.-— Die Burfhen hatten mit Hoch⸗ 
druck gearbeitet. 

An dem Erpreßmagen eines Bus 
ges der Michigan Zentralbahn murde 
geftern Abend gegen acht Uhr der Er- 
preßmann Wm. Gaughran, Nr. 382 
NR. Afhland Ape., von zwei verivegenen 
Raubgejfellen überfallen, niedergejchla- 
gen und gefnebelt. Nach Anfiht der 
Eifenbahnbeamten, beabjichtigten die 
Halunten, fi mit dem Erpreßboten, 
nadhdem fie ihn unſchädlich gemacht 
hatten, im Waggon einzufchließen und 
jobald der Zug die Rangierhöfe an 
der 13. Straße verlafjen hätte, die 
beiden Geldjchränte zu jprengen und 
zu berauben. Sie entdedten aber redht- 
zeitig, Daß ihr Opfer nicht, tie fie 
vermuthet hatten, der Erprehbote war, 
und gaben Ferfengeld, da je befürch- 
ten mußten, entdedt zu werben. 

Der mwirklihe Erpreßbote, welcher 
Dienft in dem Erpreßwaggon hat, 
verließ heute früh um halb vier Uhr 
Chicago mit $25,000 in den beiden 
Geldichränten. Die Bahngefellichaft 
bat ihm, der größeren Sicherheit ime- 
gen, einen bewaffneten Detektive mit- 
gegeben. 

Die Bahnbeamten glauben, daß bie 
Räuber, welche Gaughran überfielen, 
es auf die $25,000 abgefehen hatten. 

Gaughran wurde nad dem St. Lu- 
fa&-Hofpital gefhafft, wo feitgeftellt 
wurde, daß er eineBerrentung der lin- 
fen Schulter und fchwere Hautab- 
Ihürfungen erlitten hatte. 

Die Aerzte glauben, daß er elend er- 
ftidt wäre, wenn man ihn nicht recht- 
zeitig entdedt-hätte. 

Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet. 

E3 murde geltend gemacht, daß 
Gaughran von feinen Angreifern viel- 
leicht für Harry Drr, einen anderen 
Angeftellten der Bahn gehalten wurde, 
der por mehreren Wochen einen hefti- 
gen Sireit mit einem entlafjenen An- 
geftellten hatte, der, wie nicht auäge- 
Ihloffen fchien; an ihm Rache nehmen 
wollte. 

Gegen dieſe Muthmaßung wurde 
aber der Einwand erhoben, daß Orr 
über ſechs Fuß groß und kräftig ge— 
baut, Gaughran aber klein und 
ſchmächtig iſt, alſo unmöglich für Orr 
gehalten werden konnte. 

Die American Erpreß Company, in 
deren Waggon Gaughran überfallen 
murbe, hat eine Privat-Detektiveagen- 
tur mit der Aufarbeitung des Falles 
betraut. 

Gaughran war gejtern Abend damit 
beichäftigt; Fradigut in den Erpreß- 
wagen Zu Tchaffen, der fpäter der Auf- 
ficht des Erpreßhoten George Hall un: 
terftell$ werben jolltee Um act Uhr 
hatte ef das lebte Fractaut in den 
Waggon-geihafft und war im Begriff, 
En zu entfernen und die Thür zu 
ließen, als er, feinen Angaben ge= 
mäß, Plöglih binterrüds gepadt und 

niebergefchlagen murde. Ehe ihm bie 
Sinne fhwanden, hörte er noch, mie 
einer feiner beiden Angreifer feinem 
Küumpan zurief: „Iränte es ihm ein, 
ehe er ſchreit!“ 

Dann fiel er in Ohnmacht, aus der 
er erſt im Hoſpital erwachte. 

Er war um neun Uhr Abends von 
einem Genoſſen, Namens Patrick Lan— 
non, Nr. 4055 Dearborn Straße, ent⸗ 
deckt worden. Lannon gibt an, daß 
er auf einer Plattform des Zuges 
ſtand, zu dem der Expreßwägen ge— 
hörte, als der Zug auf ein anderes 
Geleiſe rangirt wurde, als er plötzlich 
ein Stöhnen hörte, welches aus dem 
Expreßwagen zu dringen ſchien. Er 
habe den Zug halten laſſen, ſei in den 
Expreßwagen geklettert und habe 
Gaughran bewußtlos und geknebelt 
vorgefunden. 

Gaughran wird vorausſichtlich e 
nefen. Er erflärte, daß er nicht be- 
raubt murbe, daß er aber auch feine 
Feinde habe und daß er überzeugt fei, 
baf feine Angreifer e3 auf den Erpreß- 
boten Hal abgefehen hatten. 

Seine Kleider waren ihm von ben 
beiden Halunten zum Theil vom Leibe 
geriffen worden, woraus gejchloffen 
wird, daß fie nach etwa an feinem Lei- 
be verborgenen Schlüffeln fuchten. 

An MWocentagen :verläßt der Zug 
um halb zehn llhr Abends die Yarbs, 
und Hal fchleppt, von einem Gehilfen 
unterftüßt, um halb 9 Uhr Abends das 
Geld in die Car und fchließt fi) ein. 
An Sonntagen aber fährt ber Zu 
nicht um halb zehn Uhr ab, und Ha 
fommt erft Montags früh zum Dienft. 

Ah dem Erpreßwagen befinden fidh 
mehrere geladene Büchfen. Um eine 
Plünderung ber Geldichränfe zu er- 
fchmeren, merben bie ombinations- 
drüder, ehe der Zug abfährt, von einem 
Beamten der Expreßgeſellſchaft losge⸗ 
lit und nah der Office genommen. 
Mern ber Zug eine Stabt erreicht, in 
der ein Geldbfhrant geöffnet werben 
muß, fo geichieht ed durch einen borti- 
gen Beamten ber Geſellſchaft, der mit 
einem Duplikat⸗Kombinationsdrücker 
den Schrank öffnet und, nachdem das 
betreffende Packet herausgenommen 
wurde, wieder ſchließt. 

An die falſche Adreſſe kamen drei 
Banditen, welche geſtern Abend den 
Schankwirth Wm. Joſenski in ſeinem 
Lotal,. Nr. 119 W. Diviſion Str., 
überfielen. Während etwa zwei Du- 
tzend Gãſte entweder unter Tiſche kro⸗ 

hen, ober aber in wilder Flucht ihr 
Heil juchten, ermiderte der Wirth das 
Fuer der Banditen, die nicht gezögert 
hatten, von ihren Revolvern Gebrauch 
— +. ——— 
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zu mäthen. nögefammt fielen von | 


beiden Seiten etwa einDugend Schüf- 
fe. Stanley Detimer, Nr. 18 Cleaver 
Str., einer der Ranbgefellen, miurrbe 
durh Kugeln am Kopf und an ber 
Bruft verlebt. Zmei Kugeln ftreiften 
ben Wirth und der grofeSpiegel wur- 
de. zertrüimmert. 

Als die Polizei eintraf, befanden 
fih nur der fampfunfähite gemachte 
BER und der Schantwirth im Xo- 
al. 

Dettmer wurde nad) dem St. Elifa- 
beth-Hofpital gefhafft und, nachdem 
bort jeine Wunden verbunden worden 
waren, nad) derBezirfsmahe an Ram: 
jon Str. tranaportirt und eingetäfigt. 

In feinem Bejige inurben zwei Re- 
bolver gefunden. Eine der Waffen tft 
den Angaben der Polizei gemäß 
Eigenthbum des Schankwirths S. Pa— 
zelilewicz, Nr. 46 W. Diviſion Str. 
der eine halbe Stunde zuvor von drei 
Räubern überfallen worden war. 

Eine Stunde nach dem Ueberfall in 
Joſenski's Wirthſchaft verhaftete Ser— 
geant Regan als der Theilnahme an 
dem Verbrechen verdächtig, Barney 
Golnbeck und FelixRoſinski. Sie wur— 
den von beiden Wirthen und einer An- 
zahl Säfte ala Dettmer’3 Kumpane 
identifizirt. 

Die drei Burfchen betraten gegen 
neun Uhr Abends Kojensfi’3 Wirth: 
fchaft, die von Gäften angefüllt war, 
traten an den Schanttifch und beitell- 
ten zwei Glas Bier. Als der Wirth 
fie bedient hatte, zogen zwei der Leute 
"ienolver und befahlen dem Wirthe 
und beir Gäften, die Hände Hoch zu 
kalten. Um ihren Worten Nahdrud 
‚u verleihen, feuerten fie einen Schred: 
Haß ab. 


Fuchten entweder Schuß unter Tifchen, 


gewinnen. Kofensfi indeß padte einen 
neben dem Kaffenapparat Tiegenben 
Schießprügel. 

In dieſem Augenblick eröffneten die 
Banditen Feuer, das von Joſenski 
prompt erwidert wurde. Ihre Kugeln 


fünf Schüſſe abgab, verwundete Dett— 
mer. Deſſen Kumpane verſuchten, ihn 
cus der Wirthſchaft zu zerren, ließen 
ihn aber an der Thür im Stich und 
ſuchten das Weite. 

Bald ſammelte ſich eine größere 
Menſchenmenge an. Als ſie erfuhr, 
daß der Verwundete ein Räuber ſei, 
wurden Rufe laut: „Hängt ihn! Holt 
einen Strick!“ 

Joſenski ſtellte ſich neben den Ver— 
wundeten, und den abgeſchoſſenen Re— 
volver in Anſchlag bringend, drohte er, 
Jeden niederzuknallen, der verfuchen 
'Ite, fih an dem Räuber zu vergrei- 
01. Die Drohung ermied fih als 
wirffam. Die Menge wich zurüd und 
%ofenzti fand Zeit, mitteld Yernfpre- 
cher3 die Polizei zu benachrichtigen. 

Sergeant Regan und die Boliziften 
Myers und Molyneur verbafteten 
Golnbed und Rofinsfi in einer Apo= 
thefe an Bradley und Noble Str. Sie 
leugneten, Dettmer zu fennen, fotie 
an ben Räubereien fich betbeiligt zu 
haben. 

Pazelilewicz' Wirthſchaft iſt zwei 
Häuſergevierte von dem Joſenski'ſchen 
Lokal gelegen. Der Wirth und der 
Hausdiener befanden ſich allein imLo— 
fal, alardies-Räuber eintraten, den Be- 
fehl „Hände hoch!“ ertheilten und ben 


| 


berfehlten das Ziel; Yofensti aber, der | fagt, fie vorzunehmen. 
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Kaffenapparat um feinen aus $4-be: | 


ſtehenden Inhalt plünderten. 


Dann ler⸗ 


Das nene Pfarrihulgebäude der 
deutichen St. -Alphonjus-Gemeinde. 


Zer Jugend gewidmet. 


— 


Erzbifcgof Quialey nahm de Einweihung 
vor, nachdem der Keftaft in der Kirche 
beende: war. — Die Parade nahm einen 
glänzenden Derlanf. 


Die deutfche St. Alphonfus - Ge- 
meinde hatte geftern einen Ehrentag, 
ipie er in ihrer Gejchichte bisher nur 
einmal verzeichnet wurde, bei der Sin- 
meihung ihres ftattlichen Gotteshaufes 
an Lincoln und Southport Ave. E3 
ift ihr gelungen, in nächfter Nähe ver 
Kirche, von diefer nur durch dasPfarr- 
haus. getrennt, ein Schulgebäude zu 
errichten, das hinfichtlich feiner moder- 
nen und foliden Bauart mie au) fei- 
ner Größe — 185 bei 90 Fuß und vier 
Stockwerke hoch — kaum von einem 
der neueren ſtädtiſchen Schulgebäude 
übertroffen werden dürfte. Seine in— 
nere Einrichtung — 24 Schulzimmer, 
zwei große Säle und Nebenräume — 
iſt geradezu vorbildlich geſtaltet. Die 
Gemeinde hat dabei aber auch keine 
Koſten geſpart; die neue Schule kommt 
fie auf annähernd $100,000 zu itehen. 
Es war deshalb auch nicht zu ver;vun- 
dern, daß geftern Nachmittag um drei 
Uhr zur Einweihung derfelben nicht 
nur Alt und Jung von der Gemeinde, 


Die Gäfte jtoben auseinander und | Tondern auch deren Freunde und Hun- 


derte von Schauluftigen aus der Um: 


o)er aber beeilten fich, die Straße zu | gegend an der Kreuzung von Lincaln, 


Southport und Wellington Ave. vor 
dem neuen Schulhaufe zufammenge- 
ftrömt waren. Deflen Eingangsthüren 
waren meit geöffnet, doh Niemand 
durfte vor der Einweihung die Räume 
betreten,. Der Erzbifchof hatte zuge- 
Um den böd- 
ften Würbdenträger der Tatholifchen 
Kirche im Chicagoer Erzbisthum nad) 
ber St. Alphonfus - Kirche zu gelei- 
ten, hatten fich die Mitglieder fämmt- 
licher zur Gemeinde gehörenden Berei: 
ne, und auch) Bertreter von befreunde- 
ten Vereinen, im feitlichen Zuge nad 
der Ede von North Ave. und Hudfon 
Une. begeben. Mit großem Jubel 
wurde dort der Erzbifhof in feiner 
einfachen, ſchmuckloſen, von zwei Rap— 
pen gezogenen Kutſche begrüßt. Gro— 
ße, wahre Freude leuchtete ihm ob die— 
ſes herzlichen Empfanges aus den Au— 
gen. Er verneigte ſich dankend nach 
allen Seiten, und als ihm von weißge— 
kleideten Mädchen Blumen in die Kut— 
ſche geworfen wurden, da bückten ſich 
Erzbiſchof Quigley und fejne beiden 
Begleiter, um die jchönften der ihnen 
gemibmetern Blumen vom Boden ber 
Kutſche aufzulefen. m langen feftli- 
chen Zuge ging e3 dann der Kirche zu. 
Voran ritten die Marfchälle Nik. Wag- 
ner, 2. DBrefele, H. Odenwald, N. 
Lichter, U. Zimmermann, 9. Sieber, 
%. Zeimel, W. Kempten, H. Olomwienfi, 
H. Scheller, H. Marmitt, 3. Bungert 
und B. Jung. Dann folgte eine jtarfe 
Abtheilung Polizei in Baradeuniform, 
Die ftarfe Mufiftapelle war ıtnermüd- 
i$ im Spielen begeifternder Märjche. 
Diet. Hinter ihr marfhirte einTromm- 
und Pfeiferforpg, welches die Mu- 


nahmen jie dem Wirthe eine libr, und fifpaufen der Kapelle ausfüllte.. Denn 


einen Repolver ab und bemerfitelligten 
ihre Flucht. 

Guitan Guftapfon, Nr. 123 Eleve- 
land Upe., wurde geitern Abend an 
Hebbie Str. und Milton pe. vor 
zwei MWegelagerern überfallen, die ihn 
niederſchlugen und windelweich prü— 
gelten, weil er nur wenige Cents bei 
ſich hatte. 

Sie entkamen unbehelligt. Guſtaf— 
ſon wurde wenige Minuten ſpäter be— 
muhtlos von einem Poliziſten aufge— 
funden. Er wurde, nachdem ſeine 
Wunden verbunden worden waren, 
nach Hauſe geſchafft. 

Auf dem Wege nach der St. Johns— 
Kirche, an 18. und Clark Straße, 
begriffen, wurde geſtern Frl. Marga— 
ret Eoof, Nr. 2218 Dearborn Straße, 
eine Nichte des früheren Stabtvaters 
Goof, bei dem fie mohnt, von einem 
Neger überfallen, der fie in eine Gaſſe 
an 18. und Dearborn Straße zerrte. 
Der Bebrängten eilte der 14-jährige 

arold Page, Nr. 1815 Dearborn 

traße, zu Hilfe und der farbige Iln- 
hold gab Ferfengeld. Er wurde fpäter 
im Erbaefhoß eines in der Nähe von 
18. und Dearborn Straße gelegenen 
Gebäudes verhaftet. Anfänglich gab er 
an, George Cannon zu heißen, Tpäter 
gab er zu, daf feinftame James Henry 
fei. Den Angaben der Polizei gemäß 
ift er ein Er-Zuchthäußler, der kürz— 
[ih in einem im Gefchäftspiertel gele- 
genen Hotel als Thürbüter befchäftigt 
war. 

Die Polizei bemüht fich, das Duntel 
zu lichten, welches ben Yod bes Ver: 
puters Martin Hughes umgibt. 
Hughes, ber bei feinem Schwager Pa— 
trid D’Connell, Rr. 6617 Beoria 
Straße, wohnte, wurde am 11. Sep- 
tember, bemußtlo3 in einerGaffe neben 
ber Scheune Nr. 6617 Peoria Straße 
liegend, aufgefunden. Er war jchwer 
mißhanbelt worden und Hatte einen 
Schäbelbrud erlitten. Drei Tage fpa- 
ter ftarb er. Den Angaben feines Bru- 
der? Michael Huches, Nr. 548 79, 
Straße, gemäß, erlangte er nur für ei- 
nen Nugenblid das Bemußtfein mieber 
und äußerte: „Kerle, die in ber Gaffe 
ein Saufgelage abhielten, Haben mich 
derartig zugerichtet. Wenn ich genefen 
follte, merbe ich es ihnen anftreichen. 
Sie haben mir $8 abgenommen.” Vier 
Männer follen über ihn bergefallen 
fein, ihn mißhandelt und beraubt ba- 
ben. Yn. Verbindung mit bem Fall 
murde ein aeiviffer James Sheehan 
verhaftet, aber. wieber-entlaffen, 
feine ftichhaltigen Bemweife gegen ihn 
borlaaen. 

—14.1 ——— 


Trägt die 
Unterschrift 


da 


famen die zur Gemeinde gehörenden 
und die diefen befreundeten Yogen und 
Brüderfchaften, die St. Yudmigsjä- 
ger, die St. Georg$-Ritter, die Ritter 
bon St. Alphenfus, vom St.Benebilt- 
hof Nr. 29, die Mitglieder der “Höfe 
St. Johann, St. Mathias, St. Nito- 
aus, St. Rochus, St. Bonifazius, die 
fatholifhe Garde, ferner der Hidalgo- 
Hof, St. Ihomas-Hof, St. Marino- 
Hof, Hofbauer-Hof, de Yoto-Hof und 
piele Andere. Viele Fahnen und Hun- 
derte von foftbaren, jeidenen Bannern 
murden im Zuge getragen. Unifor= 
mirte Ritter marfchirten vor, Hinter 
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jhen Klängen ein; er fang das be- 
fannte Voltalied „Das ift der Tag tes 
Herrn“ fehr ftimmungspoll. Ym ben 
Kellerräumlichteiten, Iinf3 vomYaupt- 
eingange des neuen Schulgebäudes an 
ber Wellington Ape.-f5ront, murben 
darauf die Sänger und bie erimachie- 
nen Mitglieder der St. Alphonfuslo- 
gen und Brüderfchaften, nebft ihren 
Hreunden, mit einem Imbiß und köſt⸗ 
lihem Gambrinustranf von der Ge— 
meinde in echt deutfcher MWeife beinir- 
thet. Im Sonferengzimmer ber neuen 
Unterrichtsanftalt hingegen nahmen 
der. Erzbifchof, fein deutfcher Privat» 
fefretär Dr. Müller, Pfarrer Beil und 
die anderen Geiftlichen, welche ih an 
der Einmweihungäfeier betheiligt hat- 
ten, an weißgebedten Tafeln Plag und 
nahmen ein Feitmahl ein, bei welchem 
felbftverftändlich auch porzügliheMar- 
fen von Wein nicht fehlten, ber an der 
Mofel und am Rhein wächit. Manch' 
kerniger Trinkſpruch wurde dort in 
deutſcher und engliſcher Sprache auf 
das Blühen, Wachſen und Gedeihen 
der neuen deutſchen Pfarrſchule ausge⸗ 
bracht, die jetzt ſchon mehr als eintau— 
ſend Kinder zählt. Heute und morgen 
Abend finden im Konzertſaale des 
neuen Gebäudes von den Jugendverei— 
nen vorbereitete muſikaliſch-geſellige 
Veranſtaliungen ſtatt. 


Yur eine halbe Million. 


WIE Dowie als Zehrpfennig nach New 
Darf m tnebment. 


Den bejcheidenen Zehrpfennig bon 
einer halden Million Dollars will 
Dowie nad) Nem Hort mitnehmen, 
wohin er demnädft mit einem Heer: 
banı : von 3000 Zioniten aufbrechen 
will. Natürlich greift aber Elias der 
Zmeite nicht etiva in den eigenen, reic) 
wozu 
rackern ſich denn die geduldigen Schafe 
das ganze Jahr hindurch ab, die ihn 
ihren Hirten nennen, als daß er ſie zur 
Schur führe, ſobald ſich wieder ein 
Flöckchen Wolle bei ihnen zeigt. Auf 
heute Abend hat Dowie eine Maſſen— 
verſammlung ſeiner Gläubigen einbe— 
rufen und angekündigt, daß er ein 
großes Faß auf der Plattform auf— 
ſtellen werde, allwohinein Jeder von 
ihnen alles Geld zu legen hat, das er 
zur Zeit befiken mag. Diefe Prozedur 
wird fo oft wiederholt werben, bi die 
halte Million beifammen ift. Wer 
diefemm Befehl nicht nadhfommt, den foll 
Ichwere Strafe treffen. Eliad der 
Smeite jagt, er werde zum Himmel da- 
für beten, daß der Ungehorfame 50 
Prozent feiner Habe verliert, ja, 8 
fönnte fogar fein, daß er darum bitten 
mwerbe, den Trepler überhaupt vom 
Ungeficht der Erde zu tilgen. 

Doiie hat jet übrigen? auch bie 
Löfung der Rafjenfrage gefunden, und 
zwar erblidt er fie in der Mifchehe. 
Snfolgedeffen hat er angeordnet, daß 
in Zion fi) Weite mit Schwarzen zu 
pverheirathen haben. 

San et 
Beſſer als fein Nuf. 


Was Präfppat Harper übe: den Türken zıı 
'airır bat. 

Präafident Harper non der Uniperfi- 
tät Chleägst:traf geitern von feiner 
Drientreifenivieder hier ein. Belannt- 
lid 'erwirfteser "vom Gultan die Er: 
laubniß, im nterefje der Univerfität 
Ausgrabungen bei dem alten Babylon 
zu veranffalten, kin Unternehmen, für 
melche® der Univerfität Chicago fehon 
mehr als $300,000 zur Verfügung ge- 
ftellt morben find. 

Hinichtlih des Sultans fagte Dr. 
Harper, daß er entichieven beffer fei, 
als jein Auf. In den 29 Jahren fei- 
ner Regierung habe das türfifche Reid) 
geradezu großartige Fortfchritte ge- 
mat, und wenn Abdul Hamid heute 
feine Augen fchließen mürde, fo wäre 
Niemand in der Türkei feines Lebens 
mehr fiher. Seit er fih an Drt und 
Stelle umgefehen, fagte Dr. Harper, 
hätten fich feine Anfichten Hinfichtlich 
der Haltung der Türkei den AUrmeniern 
und Mazeboniern gegenüber bedeutend 


und zu beiden Seiten vom Wagen bes | geändert, und er lieh durchblicken, daß 


Erzbiſchofs. Durch ſtrammes Auftre- der 


ten und echt militäriſche Haltung ze'ch— 
neten ſich die St. Pauls-Kadetten aus, 
welche ihre Gewehre wie gutgeſchulte 
Soldaten trugen. Weitere Muſikka— 
pellen und Trommlerkorps ſorgten für 
die muſikaliſche Belebung des Zuges. 
An der Ecke von Wellington undSemi— 
nary Ave. wurde der Feſtzug von den 
Schulmädchen der Gemeinde empfan— 
gen, die dort Spalier ſtanden. Die 
größeren Mädchen trugen über ihren 
weißen Kleidern breite hellgrüne, die 
tkleineren über dem ſchneeigen Weiß ih— 
rer Kleider hingegen roſafarbene 
Schärpen. Mit den zahlreichen klei— 
nen Bannern, die ſie trugen, boten die 
Mädchen einen bezaubernden Anblick 
dar. Sie ſchlofſſen ſich dem Zuge an— 
In der Nähe von Wellington und Lin- 
coln Ave. ward der Feſtzug von den 
Knaben der St. Alphonſus- Schule 
begrüßt, welche ſchmucke, rothe Chor⸗ 
tnaben-Schulterumhänge über ihrer 
Feſtgewandung trugen. Von der Po— 
lizet murbe in ber bichtgebrängten, nach 
pielen Taufenden zählenden Menfchen- 
menge, die fi vor der Kirche ınge- 
fammelt hatte, ein breiter Durchgang 
zu .der großen Altane oct der South: 
port Apenue-ront der Kirche abge- 
grenzt. Der eitzug beivegte fi dann 
unter flingendem Spiel und mit flie- 
genden Fahnen ind Gotteshaus. Dort 
übernahm die Drgel die mufikalifche 
Erbauung der Menge. Pfarrer R. 
Eyprian Banfcheid hielt die Tyeitrede. 
Fromme Lobgefänge fliegen zum Him- 
mel empor. Nach Beendigung des Got» 
tesbienftes begab fich der feftliche Zug 
in der nämlichen Orbnung, in ber er 
eingerüdt war, zur Kirche hinaus und 
die Wellington pe. entlang in da8 
neue Schulgebäude. Erzbifhof Quig- 
fey, umterftügt von Pfarrer U. Beil, 
dem. Rektor der St. Wlphonfusge: 
meinde, und zahlreichen anberen 
Prieftern, vollgoa dann bie Einmeih- 
ung nah dem Ritus der fatholifchen 
Kirche. Der -Umbrofius » Männer- 
or weihte die neuen Räume mit deut- 


durhichnittlihe Armenier und 
Mazebonier fo ziemlich Die nieder- 
trächtigſten KRanaillen find, die der 
Herrgott auf jeinem Erdboden frei 
berumlaufen läßt. 

Mährend feines Aufenthaltes in 
Deutfchland befuchte Dr. Harper aud 
Dr. von Holit, den ehemaligen Haupt: 
profeffor der Gefchichte an der Univer- 
fität Chicago. Dr. von Holft geht rafch 
feiner Auflöfung entgegen, und er 
weiß, daß es für ihn feine Rettung 
mehr aibt. Der GSterbende gab Dr. 
Harper eine Abjchiedsbotichaft an bie 
Fakultät und die Studentenfchaft der 
Univerfität mit auf den Weg, melche 
Dr. Harper gelegentlich der Enthüllung 
des PBortraitö des berühmten Gelehr- 
ten, die demnädhft ftattfinden mird, 
erfünden will. 

— — — — — 


Fur; und Neu. 


* Etwa 3000 Irländer beteiligten 
fih an der Robert Emmet-Gebenffeier, 
welche die vereinigten biefigen irifchen 
Gejelfhaften geitern Abend in ber 
Maffenhalle des 1. Regimentes veran- 
ftalteten. Hauptrebner mar General 
Nelfon U. Miles, den Richter Rapa- 
nagh als den „größten lebenden ameri- 
fanifchen Soldaten“ vorftellte, mit bem 
Zufah, daß Heute fein Mann bem 
Herzen der Nation theurer fei, ald Ge- 
neral Miles, 

Mabl ſichert vol⸗ 


lige Verdauung u. 


verhindert 


Nabrung, die un« 
berdaut bleibt, 
gebt bald in Gäh- 
rung über, 
Schmerzen u. Uns 
behagen verurſa⸗ 
chend. Eine Doſis 
des Bitters vor dem 


Sodbreunen, 
Tpöpepiie und 
Unnerbaufichteit. 
Beriut eine Bla- 


fe. Bei allen I’ 


Apothefern. 
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Uchder den Haufen gerammt. 
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des Rauchers 


Ein betazter Expreßfnhrmang auf der elek— 


triſchen N. Clark Str.-Strecke 
ſcchwer verleggt. 

Lange Jahre hindurch hatte 

nunmehr 


der 


EI 
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nicht zu ſchamen braucht. 


F 
N ii» . MR En 
SE —2— 
* a 
——4 
a * TG ' 


ES 


Ser 4 EN t * 
pm n ' 
— 
al 

—— 


N 


Des Bigarrenrauhers Schub 


Das Band an Eremo Zigarren ift der Schug 
Es ſteht für Reputation; für 
Qualitãt; Gleichmãßigleit und Reinlichkeit. Es 
ſteht für eine Zigarre, die ſich ihrer Identität 


emo 


9° Higarren 


Die «a ıgbarite Zigarren: Zor'e in Der Kelt. 


Das Baud iſt des Rauchers Schut. 


Verſicherungsſchwindel einer 
römiſchen Graäͤfin. 


Wie aus Rom berichtet wird, erregt 


dort die Verhaftung der Gräfin Kbal— 


dini, eines bekannten Mitgliedes der 


ſechzigjährige Expreßfuhr-— ‚nes | 


mann m. %. Fields-die Uedermiite- | 


lung von Waaren aller Urt für feine | 
Kunden in Evanfton beiorat, ohie daf; ; 


ihm ein erheblicher Unfall zugeitoßen | 


war. 


Heute Vormittag befand er ſich 


mit ſeinem ſchwer bepackten Wagen auf 
der Heimfahrt an N. Clarf Str., zmi= | 


fhen Carmen Mine. und 
Ae,, ala ein eleftriiher Wagen ver 
N. Elart Str.-Linte mit rafender Ge- 
Ichwindigfeit heranfaufte. Fields ver— 
fuchte in der iurzen Spanne Zeit, bie 
ihm dazu verblieb, feinen Wagen aus 
den Geleifen zu lenfen. Doch war fein 
eifriges Bemüben vergebens. Die Car 
fuhr in ‘den Erpreßiwagen hinein. 
Fields wurde durch den Anprall von 
feinem Kutfcherfige gefchleubert. Als 
man ibn aufhob, zeigte es fich, dah er 
chwereBerlegungen erlitten hatte. Jm 
Alerianer-Hofpital liegt er jeßt in be- 
dentlihem Zuftande darnieder. Der 
Berunglücte ift verheiratbet und in 
Evanfton wohnhaft. 

68 ift Thorbeit, an der ichredligen Piage der 
Naht, jndenden Hämorrboiden, zu leiden. 


Dvan’3 Dintment beilt fhneil uud dauernd. rt 
jeder Apotbeie, 50 Cents. momifr 


—— — — — 
Kein Stillleben aui Tonutag. 
Wollte feine Miethber an die fribe Kuft 
fetgen und ft eg anf Binder fir. 


Der in Epanfton im Gebäude Nr. 
1404 Benfon Avbe. wohnhafte Rechts— 


anwalt Edward M. Conoughie hatte 


geſtern einen ſehr unruhigen Sonntag. 


Winnemac 


| 


| wieder. 
Männer, der Gejelichaft Enthüluns | 


Er gab fih alle nur mögliche Mühe, | 


den Bücher- und Zeitihriftenfolpor- | 


teir E. Petrie und vefferr Gattin, Die | 
fi bei ihm in Koft und Logis befanz | 


den, zu überreden, fi in einem ande» 
ren Kofthaufe einzumieihen. 
Mann ging aud ohne Zögern; diegrau 


ı fin. 
Der | 
| geflelt wurde. Elifa hatte einen Dold) | 


aber verblieb und machte, wie Conou> | 
bie behauptet, einen Morbäfpettalel. | 
Heute Vormittag wurden Conougpie | 
ı auch Berweife für andere PVerbrichen, 


und deifen Sohn, ein Student ber 


Northimeitern Umiverfität, 


Inter. der | 


Anklage verhaftet, Frau Annie Peirie 
gejtern Nachmittag thätlich angegriffen | 
zu ba. Die frau wies por Rishter | 
Ely eine fchmerzhafte Verlegung am 


rechten Handaelent auf. 
abıe jr. behauptet, hat fi) die Frau 


Wie Eonous= | 
| die Polizei zu täufchen, 


diefe Verlegung felbit dadurch zugezo= | 


gen, daß fie mit der Hand eine yen= | | 
f ' art fol Elifa nicht das Opfer, fondern 


jterfcheibe ihres MWohnzimmers ein- 
ſchlug. 
tagt. 


— — — 


Wieder auf freien Fuͤßen. 


— 


Harold R. Stone, früher Präftdent 
der Harold R. Stone Qumber Gompa- 
ny, deren Holzlager und Gejchäftsftel- 


le fi) an der Ede der 21. und San- tung hatten. 
j tung 


gamon Straße befanden, jeßt Minen- 
fpefulant von Beruf, imurbe 


Die Verhandlung wurde ver= | 


| 
| 


am $. | 


September umter der Anklage verhaf- | 


tet, im Staate Miffiffippi bei einem 
Bankbetrug Hilfreiche Hand geletftet zu 
haben. Die Antlage lautet auf Erlan- 
gung von Geld durch Falfche Vorfpie- 
gelungen. Richter Dunne bemilligte 
heute das Habeaslorpus-Gefud, wel— 
he: von Frau Marianne 7%. Stone, 
der Gattin desAingellagten, eingereicht 
worden mar, nachdem bie für Stones 
Einfinden zur Verhandlung geforderte 
Bürgfhaft, 2000, geftellt morben 
mar. 


Kur) und Neu. 


* Aus Du Bois, Wyoming, erhiel: 
ten freunde des bereits als vermißt 
gemeldeten Profeſſors J. H. Gray, 
bon der Northweſtern Univerſith, ge— 
ſtern Nachmittag telegraphiſch die be- 
ruhigende Nachricht, daß ſowohl Grah, 
wie auch deſſen Begleiter R.C. Van— 
dercoot, wohlauf ſind. Auf ihrer 
Zweiradtour durch Wyoming wurden 
ſie von einem großenSchneeſturm über⸗ 
raſcht, der ſie auf etliche Tage von ber 
Außenwelt abſchnitt. 

* Der 75 Jahre alte Kundenſchnei⸗ 
der Joſeph L. Dah, welcher ſich ſo 
neumodiſch und elegant kleidete, daß er 
von ſeinen Bekannten ſcherzweiſe „das 
lebendige Modejournal“ genannt wur⸗ 
de, erlag heute, zu früher Morgen⸗ 
ſtunde, in ſeinem Zimmer, im Audito⸗ 
rinm=Hotel, einem Schlaganfalle. Der 
Derblichene war länger ala ein halbes 


Menichenalter im Gefchäftstheile - der | 


Stabt al Rundenfchneider thätig. " 


Mbenmatitmuß, in dieſen Klima haften 
aß : jedeb andere Beiden, ‚geheilt ‚bundh ‚Rezept 
B5l, von Eimer & Umenb. 


römischen Ariſtokratie, wegen 
umfangreichen Verſicherungsſchwin— 
dels große Senſation. 


verſchiedenen Geſellſchaften für 85000. 
Als dieſe nach einem Jahre ſtarb, er— 
hielt die Gräfin von der New Yorker 
„Mutual Inſurance Company“ die 
Summe ausbezahlt, während 


Eliſas Gatte verheirathete ſich 
Inzwiſchen erboten ſich zwei 


folgte. 


Die Polizei hörte da- 
dah die Schweiter 


gen zu machen. 
bon und entdedte, 
nicht tobt, 


nerin Ioucher eingefperrt war. Fine 
PBatientin aus einem Krankenhaus 
war im Haufe der Gräfin gejtorben; 
fie war als Elifa ausgegeben worden, 


ihre Leiche wurde ala die Elifas ein: | 


geäjchert und ein falſches Teſtament 
befannt gemacht, monac die®Gräfin Die 
Erbin ihrer Schmwefter mar. Da die 
Gräfin jett die Entdelung fürchtete, 
wollte fie ihre Schwefter aus der Billa 
entfernen und fie vergiften, mie be- 
bauptet wird. Die verfleideten Polt- 
ziten hielten jedoch ihren Wagen an 
und verhafteten die Gräfin, unter de= 
ren Mitfchuldigen auch ein Arzt fein 
fol. In dem Wagen fand man Flifa 
und eine junge Tochter der Gräfin. D. 


— 


Schuldigen beſtritten jedoch, daß Eliſa 
die Schweſter der Gräfin war, man 


gab ſie vielmehr für eine Dienerin aus. 


Eliſa wurde gleichfalls verhaftet, und 
dann erzwaängen die Poliziſten gewalt-⸗ 
faın den Eintritt zum Haufe der. Öräs | 
Die ‚Gräfin geitand dann uber | 


ihre Schuld, als fie Elifa gegenüder- 


bei fich, da fie einen Anfchlag auf iyr 
Leben befürchtete und es theuer ver— 
faufen wollte. \n der Billa tollen 


die die Gräfin begangen hat, gefunden 
tmorden fein. Zahlreiche andere Ver 


baftunaen werden erwartet und man | 
glaubt, daß die Sache eine ganz Ten- 


Wendung. nehmen wird. 
Yis jegt war es der Gräfin gelungen, 
obgleicy Die 
feßtere fich jchon lange mit dem Fall 
beichäftiat. Nach einer anderen Qes- 


Tationelle 


die Mitfchuldige ihrer Schivelter fein. 


ee 


tus dir Zihweiz 


Im Kanton Zürich hat eine Volls= | 
abjtimmung über pier Gefegesvorlagen | 
ftattgefunden, von denen zivei arunds | 
fäglihe und parteipolitifche Bedeu= | 


Die erfte bejmwedte eine 
Henderung der kantonalen Berfaffung, 
die biäher die Volfämwahl der Lehrer 
der Voltafchulen des Kantons in allen 
Gemeinden voraefchrieben hatte. 

Nun follte nach dem Vorfchlag der 
gefeßgebenden Vehörde dieſe Volks— 
wahl auf ſolche Gemeinden beſchränkt 
werden, die weniger als 10,000 Ein— 
wohner beſihen. Den ſtimmfähigen 
Bürgern größerer Zentren, wie der 
Städte Zürich und Winterthur, ſei es 
nach der Lage der Verhältniſſe ein Ding 
der Unmöglichkeit, ſich über die Eig— 
nung und über die Fähigkeiten —ines 
Kandidaten für das Lehramt ein rich⸗ 
tiges Bild zu machen. Es handle ſich 
bier um ein Volksrecht, das in den volk⸗ 
reicheren Stãdten zur Poſſe werde. Ge⸗ 
gen feine Aufhebung hat aber die Ar— 
beiterpartei des Kantons Stellung ge⸗ 
nommen, indem ſie den erwähnten 
Vorſchlag als einen Angriff auf die 
Demokratie und einen reaktionären 
Anſchlag erklärte. Mit einer Mehr- 
heit von 15,000Stimmen iſt denn auch 
die Beſchränkung der Volkswahl ber 
Lehrerſchaft verworfen worden, ebenſo 
das neue Verwaltungsgeſetz für die 
Stadt Zürich, in dem die Sozialdemo⸗ 
kratie einen Angriff auf ihre Stellung 
erblickte, weil der rein ſozialiſtiſche 
Wahltreis Außerſiehl getheilt werden 
ſollte. Mit den Stimmen der Oppo— 
ſition auf der äußerſten Linken haben 
ſich diejenigen zahlreicher, Ber 
Mähler vereinigt, die aus Gleichgiltig- 
feit die Vorlagen verwarfen. 


— Der verfannte Warnungspfiff.— 
Bader: „Mach Dir nir draus, Seppel, 
bas ift bald g’heilt.” — Seppel: „Am 
meiften aift’3 mi, baß die Luberäma- 
fhin a no 'pfiffen hat, wia j’ ma bie 
Zehen abg’fahr'n hat.“ 


Die Gräfin | 
| Udaldint verficherte vor drei Jahren 
das Leben ihrer Schmweiter Slifa bei | 


eine | 
Mailänder Gefelifhaft fich meigerte, 
zu zahlen, worauf ein Prozeh er= | 


fondern in der Dachitube | 
einer Billa unter dem Namen der Dies | 


De | 


| Flush ein Ritt um’s Beben, 

| in Gegenden, mo Wölfe noch heute 
in großen Maſſen, und mit entipre- 
chendem Hunger, auftreten, märe ein 
Erlebnif, wie das nachftehende einer 
jungen Dame ja niäts lingemöhnli- 
ches, und das Abenteuer würde fidh 
ganz mie eine joldhe MWolfsgeichichie 
lefen, wenn die Beitien nicht näher be— 
zeichnet mären. Aber au) Hunde, 
wern auch feine gewöhnlichen, können 
; eine berartige Rolle fpielen unb ber- 
; sweifelnde ‘Menfchentinder au ihrem 
Wild machen nd zu einem Mett-Ritt 
auf Leben und Lod zmingen. 

Sp jchmeifen im nördlichen Mon- 
tana, unfern der caradbiiden Grenz: 
Iinie, mehrere Nubei milder Hunde 
umber, bie ih in manden Fällen 
| hen Sehr aefürchtet durch ihr molis- 
mäßige? Gebahren gemaht haben. 
leder die Vergangenheit diejfer Hunde 
weiß man nichts Beftimmtes; fie mö- 
gen zum Theil auh ein Mihprobuft 
bon gewöhnlichen Hunden und Wölfen 
| fein, wobei der Wolfs - Charatter ber 
| mahaebende gemorden. Genug, fie 

find da und werben diefe bünnbefiebel- 
| ten Striche wohl noch geraume Zeit 
| unficher machen, zu iwminterlicher Zeit 
| bielleicht noch mehr, als jett. 
| IS unlänaft Fräulein Gertie Sul- 
ı liven, die Tochter eines Schafzüchters, 
| ber feine Meibefarm am Bir Creel 

hat, auf ihrem Ponn unbejoret über 
ı bie Prairie ritt, fah fie in einiger Ent- 
fernung ungefähr 25 Thiere auftau- 
| chen, die fie im erften Augenblid für 
' Consten bieft und nicht beſonders be— 
achteie, wa dieje Ihiere ja, wie geführ- 
lich ſie auch werden können, Menſchen 
gegenüher notoriſch feig ſind. 

Wie aber die Beſiien immer näher 
auf fie zufamen, offenbar auf ibr:r 
Verfolgung begriffen, ſah Fel. 
Sullidan deutlich, daß ſie es nicht mit 
Coyoten zu thun hatte, ſondern un— 
zweilelhaft mit einem der Rudel wil— 

der Hunde, von denen ſie ſchon öſte 
gehört. Es war ihr jetzt klar, daß ſ 
einen Ritt um's Leben wagen müſſe, 
bern ſchen waren die kläffenden Ver— 
folger ihr nahe auf den Ferſen! Wohl 
hatte ſie auch ein kleines Gewehr bei 
ſich; aber ſie wagte es augenblicklich 
nicht, Halt zu machen und ſich auf ei 
nen Kampf einzulaſſen, mit der Aus— 
ſicht, einige der vierbeinigen Strolche 
niederzuſchießen und dann von den an— 
deren überwäliigt zu werden, wie e3 
ſchon bei ſo mancher Wolſs-Tragödie 
gegangen iſt. 

Ihr Veny zu raſender Haſt ſpor— 
nexb, fieg fie formlich über die Prairie 
babin, vieleiht zwei Meilen meit; 
| aber die Entfernung zmwifchen ihr und 
| der milden Meute wurde nicht größer, 
fondern geringer. .Schon werzmeifelte 
die Schäferätochter daran, ihr Leben 
retten zu fönnen, als fie einen alten 
Schaf - Pier in. Sicht befam. Mit 
ı einem legten beiperatenUnjaß fprengte 
ie auf diefen zu; glüdlichermeife war 
er offen, und bineinfaufen und bie 
ı Pforte hinter fich zumerfen, mas für 
| Gertie bad Merk eines Nugenblids, — 

ed durfte auch nicht mehr fein, benn 

{hen im näditen Augenblid waren bie 
Reithunde des Mubelö ba und warfen 
fi gegen die gefchlofiene Pforte, 
ſchnappend und lend. Voller 
Muth riffen die Beftien an ben Pfüh- 
len, weiche den Pferch bildeten; aber 
fie Ionnten nirgenb3 einbringen in bie- 
fed foltb gebaute Afyl, Mittlerweile 
erlangte Gertie ihre Faff inieber, 
und als fie fah, daß de genug 
mar, machte fie auch non ihrem Gewehr 
Gebraud und erfhoß mehrere ber 
Thiere, die nur kurge Zeit zurückwichen 
und den Angriff erneuerten, ſobalb 
ber Flintenlauf ſchwieg. Den ganzen 
Abend und die Nacht wurde ſie von den 
Beſtien belagert; om Morgen aber 
brachten ihr Vater und Andere ihr 
Entſatz. 

— — 


— Zumuthung. Briefträger: 
Hier ift ein Brief für Sie, räulein, 
foftet 20 Pfennig Strafperte, — Alte 
Sungfer: Na, nu hörten Sie mal, bie 
20 Pfennia " fönnten Sie mir mohl 
nadhlaffen, mo man hier ba® Yahr hin- 
—* der Poſt doch viel zu verdienen 
gibt. 


» 
x 
“ 
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— Das einzige, was man nicht fatt 
befommt, ift die Abmechfelung. 


—— 
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„Zähmung' der 


— „he * Chairman.” 
Down the Siope.* 
onzert jeden Abend und Sonntag 


teld — —— Mufeu m. —Samftags 
und Sonntags ut der Eintritt frei. 

Ehbicago Art Anftitute — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


— — —û —— 
Die Normannen in Grönland. 


Sn diefen Tagen fehrie der bänifche 
Forfhungsreifende Hauptmann Da: 
niel Bruun von einer Reife in Weſt⸗ 
grönland heim, wo er im Sommer 
auf den Stätten der alten Nordmän— 
nerniederlaſſungen Unterfuchungen 
pornahm, bei denen eine ganze Anzahl 
neuer Ruinen entdvedt wurde. Schon 
mehrere. Sahrhunderte por Kolumbus 
famen die Nordmänner nah Grön- 
land und Amerika, und zwar von Is⸗ 
land aus, too fic) die Wifinger nieder: 
ließen, als e3 ihnen in Norwegen zu 
ungemüthlich wurde. Entdeder Grön- 
lands tft befanntlich Erich der Rothe, 
der 985 zur Dftfüfte und dann zur 
Südmejtfüfte fuhr, mo er im heutigen 
Gebiet von Julianehaab landete. Da 
er bei der Bereifung der Küfte fand, 
daß fih das Land zur Anfiedelung 
eigne, begab er fi) nad) Jsland zurüd, 
um für die Kolonifation des neuent- 
dedten Landes zu wirken, das er, um 
bei feinen Zandsleuten den Wppetit 
zur Auswanderung anzuregen, „Grön= 
land“ (grünes Land) nannte. So ent- 
ftanden denn zmeilinfiedelungsgebiete, 
bon denen das eine in den Sagen als 
Dftbezirk, das andere als MWejtbezirt 
erwähnt wird. Die Lage diejer altnor- 
difhen Anfiedelungen blieb Jahrhun— 
derte hindurch eine offene Frage, man 
bermuthete immer, daß der Ditbezirf 
an der Ditfüfte Grönland: gelegen 
hätte, bis in neuer Zeit angeftellteryor- 
fchungen ergaben, daß auch der Ditbe- 
zirk an der Weftfüfte lag, nämlich im 
Gebiet von Julianehaab, während der 
Meitbezirt norbmweitiih davon im 
Godthaabbdiftrift zu finden ift. 

Hier erftanden ähnliche republifa- 
nifeh = ariftofratiihe inrichtungen, 
wie auf Ysland, und einmal im Jahre 
murde Ting gehalten. - Das Ehriiten- 
thum fand hier zur jelben Zeit wie in 
Saland, um’3 Xahr 1000, Eingang, 
und ähnlich wie dort bauten die Nord- 
männer auch an den tiefen Yiorben 
Grönlanda Gehöfte, in denen Haud- 
tiere gehalten wurden. Den Schäbun- 
gen nad müffen auf Grund der Zahl 
der Gehöfte, die in den Sagen genannt 
wird, im Dftbezirt etma 2000, im 
Meftbezirk etwa 1000 Menfchen gelebt 
haben. Bon den Kirchen, Wohnhäu- 
fern u. f. m. der Norbmänner find no) 
eine große Menge Ruinen vorhanden. 
Die alten Stätten waren wiederholt 
Gegenftand von- Forfefungen. So 
fennt man jebt im MWeftbezirf, imo frü- 
ber Kommandeur D. ‘enfen und Ka— 
pitän Ayder Unterfuhungen ausführ- 
ten, mit den Entdedungen, die Bruun 
in diefem Sommer madte, 60—70 
Gehöfte. Bruun begann feine For- 
Tchungen bei Godthaab, von mo aus er 
im fog. Weiberboot, einem größeren 
Boot, das gewöhnlich von Grönlände- 
rinnen gerudert wird, zunadhjft zu dem 
nahe belegenen Ameraliffjord fuhr. Er 
wurde dabei auf einem Theile der Reife 
vom nipeftor von Güdarönland, 
Bendiren, begleitet, und ebenfo trug 
der befannte arönländiihe Bucdh- 
druder, Lars Möller in Godthaab, der 
Herausgeber, Redatteur und Druder 
der grönländijchen Zeitung „Atua= 
gagdlituf”, zum Gelingen der ?or=- 
Tchungen bei, indem er die Grönländer 
ermahnte, dem Kapitän Bruun Auf: 
Ichlüffe über die Ruinen zu geben. 

In diefer Beziehung find die Grön- 
länder ſehr mißtrauiſch, da ſie fürch— 
ten, daß ſie für die Thaten ihrer Vor— 
fahren büßen müſſen, denn die Nord— 
männer wurden im 15. Jahrhundert 
von den nordwärts kommenden Eski— 
mos ermordet. Der Ameralikfjord 
war offenbar eines der bewohnteſten 
Nordmännergebiete. Hier fand Bruun 
befönders viele Ruinen. Ein Gehöft 
enthielt einen Kirchhof, aus dem zahl: 
reiche Norbmännerjfelette ausgegraben 
wurden. Außer anderen Gegenftänden 
aus der Zeit der alien Niederlaffungen 
förderte man ein Weihmwafferaefäh von 
Stein zutage. In den Kökkenmöddin— 
ger wurden Knochen von Hausthieren 
u.ſ.w. ausgegraben, woraus herbor- 
geht, daß die Nordmänner in Grön— 
land Pferde, Kühe, Schafe und Ziegen 
gehalten haben. Auf einer der Inſeln, 
die in der Nähe von Godthaab liegen, 
fand Bruun die Wohnung Egedes, 
des erſten Miſſionars von Grönland, 
und bei Ivigtut, etwas nördlich bon 
Julianehaab, wurden 16 Nordmänner⸗ 
gehöfte feſtgeſtellt. Dies war offenbar 
der nördlichſte Theil des „Oſtbezirks“. 
Erwähnt ſei noch, daßBruun und Ben⸗— 
biren an derStelle des Ameralikfjords, 
wo Nanſen auf ſeiner berühmten Reiſe, 
nachdem er das Inlandeis durchquert 
hatte, die Meitfüfte erreichte, zur Er- 
innerung an Nanfens Erpebition einen 
Steinhügel aufbauten, der mit ber 
Sahreszahl 1888 verfehen murbe. 


— — — — — — 


Kanäle und Gewitterbildung. 


R 00 8 


Mehrjährige Beobachtungen haben 
das Ergebniß gezeitigt, daß die Waſſer 
des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals die Ge— 
witter im Holſteiniſchen ſtark beein— 
fluſſen. Die intereſſante Thatſache 
tritt bei dem in dieſem Jahre ſtetig 


herrſchenden Weſtwinde ſehr auffällig ‘ 


zutage. Die an der Elbmündung aufs 
fteigenden Gemitterwolfen folgen auf 
ihrem Zuge über Land durchweg ber 
neuen Wafferftraße. Die auf beiben 
Seiten des Kanals entfernter liegenden 
Zanbftreden werben feit der Kanaler- 
öffnung meit feltener von Gemittern 
beimaefuht. Damit haben gleichzeitig 
die oft für den Landmann fehr ver- 
berblihen Hagnelnieberfhläge abae- 
nommen. Namentlich auf dem Gebiete 
awifchen dem Kanal und der Norbjee 
biß zur Eider hinauf im bie Gewitter 


eine Geltenfeit geworben. 


| geihränft werden. 
nicht. Das Bagnogefindel gilt als je= | 


Das fransöfife Sibirien. 


Die Leidensgefhichte von Dreyfus 
hatte die Augen der Welt auf die Be- 
handlung gerichtet, welche die deportir- 
ten Werbredher in der Straffolonie 
Cayenne finden. Die Schilderungen 
bes Aufenthaltes auf der Teufelsinfel 
haben allenthalben Entfegen über die 
geübte methodiſche Grauſamkeit her⸗ 
borgerufen. Jetzt veröffentlicht die an- 
gejehene „Revue“ die Aufzeichnungen. 
des Liard Courtois, eines Schriftitel- 
lers, der politifcher Vergehen halber 
mehrere Sabre in der Straftolonie'als 
Sträfling zugebradt hat und fi 
dann noch einige Zeit feiner Stubien 
halber dort aufgehalten hat. Aus der 
ungemein -jachlicen Darftellung der 
Zuftände ift zu entnehmen, daß Drey- 
fus auf feiner Teufelsinfel noch zu den 
Privilegirten gehörte, und daß es eine 
Hölle erjter Orbnung dort gibt, vor der 
er verfchont blieb. ‘ebenfalls ift er mit 
dem Leben dapongefommen, was für 
die in diefe Schreefensgegend Verbrach— 
ten immer nur eine feltene Ausnahme 
bleibt. „Gegenüber den Bedingungen 
bes mörderifchen Klimas, der erfcho- 
pfenden Wrbeit, der ungenügenden 
Verpflegung und der furchtbaren Dis- 
ziplin, die wir zu erbulden hatten,“ fo 
fchreibt Courtois, „Tann man fich por 
ftellen, in welch erfchredenden Propor- 
tionen bie Sterblichkeit unter den 
Iransportirten müthete. Brächte man 
indeffen au) nur ein wenig Menich- 
lichkeit in die Behandlung und etwas 
Sorafalt in die ärztliche Pflege, To 
fönnte die Sterblichteit mefentlich ein— 
Aber das gibt’3 


den Sintereffes unmerth. Man depor- 
tirt, damit der Deportirte ftirbt, und 
ob er ein biächen früher oder ein bis- 
chen fpäter eingeht, iſt vollſtändig 
gleichgiltig. 

Der jchuldvollen Nachläffigfeit ge- 
mwilfer Xerzte gefellt jich die Barbarei 
der Kranfenpfleger, die aus denSträf- 
lingen genommen werben. Die harte 
Disziplin findet auf fie feine Anmen- 
dung, fie find gut gebettet und genährt 
und mäften fich von den Nationen der 
Kranfen. Zögert ein Kranfer, bei dem 
fie einige Mittel vermuthen, zu Sterben, 
fo haben fie Mittel zur Verfügung, ſei— 
nen Todeskampf abzufürzen. Die 
Aerzte find den Verwaltungsorganen 
untergeordnet, die über dieYusführung 
der Rezepte entjheiden und ihnen aus 
Rückſichten der Sparſamkeit nach Ge- 
fallen ihr Viſa perweigern. Viele 
Aerzte—ich muß es zu ihrem Lobe ge— 
ſtehen — haben es abgelehnt, dieſem 
menſchenmörderiſchen Verfahren ſich 
zuzugeſellen, und haben ihre Entlaſ— 
ſung eingereicht. Ich ſelbſt habe geſe⸗ 
hen, wie ein Anſtaltsbeamter, der durch 
die Säle ging, einen Kranken, der 
Tags vorher eingebracht worden war, 
ohne Befragen des Arztes aus diszi— 
plinären Gründen aus dem Hoſpital 
wegbringen ließ. 

Der Leſer wird vielleicht denken, 
daß das Bild, das ich vom Bagno ent- 
mwerfe ‚auf Webertreibungen beruht. 
Aber die Statiftif der Sterblichkeit be- 
meift, daß die Darftellung eine durch- 
aus objektive ift. Cayenne wurde nach 
dem GStaatzjtreich von 1851 Verbre- 
cherkolonie. Die erſte Sendung traf im 
Mai 1852 ein. Im Jahre 1867 betrug 
die Zahl der Transportirten 18,000, 
alſo im Durchſchnitt 1200 auf das 
Jahr. Von 1867 bis 1880 trafen 9100 
ein. Von 1880 bis 1898 gab es 19,000 
Transportirte. Im Ganzen wurden 
in 45 Jahren mehr als 46,000 Verur⸗ 
theilte transportirt. Im Jahre 1898 
waren noch 7000 von ihnen vorhanden. 
Es ergibt ſich daraus, daß von 100 
Individuen, die in das Bagno geſchickt 
worden, es nur 18 gibt, die nicht darin 
ſterben, das heißt, die nicht darin ge— 
tödtet werden. Das mittlere Alter der 
zum Bagno Verurtheilten iſt zweiund— 
zwanzig Jahre! Die Mehrzahl der 
Sendungen wird alsbald beim Ein— 
treffen dezimirt. Das Fieber, der Son- 
nenstich, die Ruhr und der Brand, der 
fi) bei der geringften Verlegung ein- 
ftelt— das Ungenügende und Schlechte 
der Ernährung find die Haupturfachen 
ber Sterblichkeit. Heimmeh und Hhypo- 
chondrie fordern gleichfalls ihre Opfer. 
Die, welche fräftia genua find, um dem 
erften Chof zu mwiberftehen, unterlie- 
gen der fchlechten Behandlung, andere 
perenden im Spital, obmohl fie bei 
tichtiaer Behandlung gerettet werben 
fönnten. Mieder andere fallen unter 
der Peitfche der Oberarbeiter oder dem 
Revolver der Auffeher. Diefe Morbe 
find haufig und gehen meiften? ftraflos 
durd). 

Bon den 120 Verurtheilten, Die mit 
mir anfamen, märe ed nah 6 Mona= 
ten jeher gewefen, 30 zufammenzu- 
bringen. Und e3 herrfchte feine Epide— 
mie. Was märe erit gefchehen, menn 
das fchredliche gelbe Fieber fich einge- 
funden hätte! Auch von den übrigen, 
die mit mir aus Tranfreich angefom- 
men maren, war nach furzer Zeit die 
große Ueberzahl verfhmunden.“ 

Das wird in einer großen, angefehe- 
nen franzöfifhen Zeitfchrift mitge- 
theilt, aber Niemand fcheint fi in 
Frankreich darüber aufzuregen. Man 
muß gejtehen, daß die Schilderungen, 
die aus den fibirifchen Gefängniffen 
fommen, noch etwas menfchlicher lau—⸗ 
ten. UndFrankreich würde pielleicht gut 
thun, fih von feinem Alliirten ein 
Eremplar der neuerbingd vom Zaren 
einaeführten Verbefferungen ber fibt- 
rifchen Gefängniffe auszubitten. 

— — — 


Beieitiat den Brand, beilt die Wunden, ver- 
treibt die Schmerzen. Br. Thomas’ Eclectric 
Dil, dad Hausmittel. momifr 


Aus der Pariſer Geſellſchaft. 


Aus Paris wird über ein Ereigniß 
der „Geſellſchaft“ geſchrieben: Fräu⸗ 
lein Marſy, eigentlich Marie Louiſe 
Brochard, heirathet den Grafen Vaſ⸗ 
ſart d'Hozier. Vor einigen Jahren 
ſollte ſie den 21⸗jährigen Lebaudy, den 
fogenannten „Keinen Zudermann“ hei 
rathen, ber jedoch ſchnell am Siech⸗ 
thum hinſtarb, ehe die erſten Schritte 


zur Eheſchließung — konnten. 
daß die berühmte 


Wir MER jett. 


einige Beiſpiele ähnlicher Ehen: 


I Zafel?" — „Nun, die Taglioni.“ 


—S — ben: erften Preis |. 
ber Komödie im Conferbatoite errang 
und nunmehr über bie nierzi ia — nicht 
die Unſterblichen der zöſiſchen 
Akademie — ——— Sie 
hat in zahlreichen Schauſpielen, von 
Molière und Racine bis Alexandre 
Dumas und Sardou die erſte Rolle 
geſpielt, namentlich auch Suzanne 
d'Ange in der Demi-Monde“. Nun 
wird ſie der Vollivelt; ber wirklich 
bornehmen Welt, angehören. Alfo eine 
Nummer meiter in. der langen Reihe 
ber Prinzeffinnen pon Brettelheim, 
welche eine „gute Partie“ gemacht ha- 
ben. Auf der Avenue de la Grande 
Armee mohnte die Baronin d'Ange, 
die den Namen ber Heldin der Demi- 
Monde angenommen hatte, neben ei- 
ner anderen vielgenannten Komöbian- 
tin — neben Therefe Humbert. ae 

e= 
teje Elfler mit dem Prinzen -Adalbert 
bon Preußen; Glothilde Loiffet mit 
dem: Prinzen von Reuß; Chapnis 
(Romifhe Oper) mit dem General 
Andre, jebigen Kriegäminifter (fingt 
mandmal noch in der Gefellfchaft und 
in Kirchen), Riftori mit dem Marquis 
del Grillo; Jenny Lind mit dem viele 
Millionen fhmeren Bantherren Golb- 
fhmidt; die vielberühmte Tänzerin 


Taglioni heirathete den Grafen Gil- | 


bert de Voifins, der fie nach wenigen 
Tagen verließ. Etliche 20 Jahre nad: 
ber hatte der Graf Morny außer Ra- 
el und anderen Gröken auch Voifins 
zur Tafel. Der Graf fragte feinen 
Nachbarn: „Wer ift diefe alte Jungfer, 
die einer Lehrerin gleich, am Ende der 
MWirflih? Uebrigens nicht unmöglich!” 
antwortete Morny, nachdem er ‚fein 
Gedächtnig angeftrengt. Nach aufge: 
hobener Tafel ließ er fih der Dame 
porftellen. Die Iaglioni antwortete 
mit fühler Verbeugung: „Mein Herr, 
ieh glaube, wir haben fchon um 1832 
herum die Ehre gehabt, ung zu begeg=- 
nen,“ und fehrte ihm den Rüden. Die 
gewünschte Ausfühnung unterblieb. 
Bor etwa vierzig Jahren wurde die 
damals berühmte (180,000 Fr. Sold) 
Sängerin Erupelli (eigentlich CrumenN 
aus Meitfalen) vom Baron Bigier 
heimgeführt. Sie lebt jeit langen Jah— 
ren fchon ala Witt me in ihrer Billa 
und an der GSpielbant zu Monaco. 
Weiter: Frl. Loifinger mit dem Prin- 
zen Ulerander von Battenberg, Wittwe 
feit einigen Jahren; Madeleine Bro- 
han (Theätre francais), jet Baronin 
de Sheeft; Frl. Nilsfon, jet Gräfin 
Cafa Miranda; Kofephine Repte, Ba- 
tonin Kronenberg; Monbelli, Genera- 
Iin Bataille; Galli-Marie jegt Frau 
des reichen Betriebsherrn Decane; Frl. 
Schidel, Dirigentin einer Wiener Da- 
menfapelle, erit Frau Dahaynin, jebt 
Frau Partin, Millionärin; Mpette 


Guilbert Frau Dr. Schiller; „vi Mar- 


cheſi“ iſt jetzt Marquiſe de Caſtrone; 
auch die Alboni wurde Marquiſe; 
Maria Guerrero iſt Gräfin Mendoza 
geworden; Fräulein Lili Verne wurde 
Gräfin Taillan; die Mary Albert 
Gräfin d'Aſſche; die Reichenberg Ba— 
ronin Bourgoing, Mathilde Anguez 
Gräfin Henry Lavedan. Fräulein 
Georgette Leblanc iſt kürzlich von dem 
Bühnendichter Maeterlinck heimge— 
führt worden. Adeline Patti war nach 
einander Marquiſe de Caux, Frau Ni— 
colini und Baronin Cederſtroem; Frau 
Heglon iſt an ihren vierten Mann, den 
Tondichter Xavier Lerone, angelangt. 
Manche Künſtlerinnen lebten — oder 
leben noch — in glücklicher Ehe. Dage— 
gen wird eine ziemliche Liſte von 
Künſtlerinnen aufgeführt, deren Ver— 
bindung mit Künſtlerin oder Dichtern 
in die Brüche gegangen iſt. Bei Ein- 
führung der Eheſcheidung vor zwan—⸗ 
zig Jahren war ein ganzer Stock that⸗ 
ſächlich ſchon längſt auseinandergegan— 
gener Ehen vorhanden, die nun geſetz⸗ 
lich geſchieden wurden, darunter auch 
diejenige der Sängerin Ugalde mit 
dem Schriftſteller Uchard. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts: Männer und Knaben. 
(Ungeigen umter biefer Mubrif 1 Gent res ber) 


Berlangt: Guter Yunge. Muk emp 
Nortd Chicago Printing Co. ‚18 


_—- 


rg es, — 
s Etr 


Verlangt: Ein Wagenmacher. 
Str. 


VBerlangt: Aungen, 16 Jabıe a alt, für Wurhfesrit 
4 Hebel, 50 Larrabee tr. odi 


Nerlangt: Guter lediger Blumengärtner bei Xaß. 
Klimmer, Desplaines® Une. und sHarrifon Gtr., 
Sarlem. — Som Friedhof Waldheim. Man 


nehme 12. Str. Cars modi 


Verlangt: Aeltlicher Mann, um Kühe zu hüten. 
1800 Milwaulee Abe. 
Junger netter Vorter. Lafe 


Verlangt: 116 .M. 
Etr. 


Verlangt: Affiftant Engineer. 
Str., Arnold Bros. 


145 W. Randolph 


2 gute Bucher und Wagentmwaidher. 145 


Berlangt: 
Arnold Bros. 


W. — Str., 


Vetlangt: 
Küde zu arBeiten. 


Berlangt: Guter VBladjmith. 134 W. 18. Str. “ 
modi 


Aunger verbeiratheter Marın in . der 
2.W. Randolph Str 


Tüiöhtiger Prover für 
Rabmittags 
. Yefferion Str. 


Verlangt: 
beit. —— 
Mia. Go., 4 


Berlanat: Anftändige “x enten für neue Brämien» 
Bücher und Zeitſchriften. Leute zum Austragen von 
Vrobebuchern $1.50 per Pr * Chirago und Ums 
gegend. Mai, 146 Wels Str. .  19in,1mf 

Verlangt: RO Etfenbahns Arbeiter und —— 
$1.75 bı8 $2.00 per Tag, freie 8 Farm⸗ 
arbeiter und andere Arbeiter nahe der Stadt. 100 
Sewer-Arbeiter ſüur New Orleans, 82 .bis $3 per 
Tae, Roß Labor Agency, 17 Eid. Canal un 

: p. Iwꝰ 


————— Kollekltoren und Agenten für dauernde 
Stellung, jolde die ion im. Verfiherungt-Gejhäft 
tbätig waren oder fmodb_find, et. Nahzufras 
gen Vormittags, 193 &. Klarf Etr., im “eo 

pi8,1m 


" Perlangt: Alleinftehender Mann für Sausarbeit.— 
Guter Lohn. 80 Belden Court. frſamodi 

Verlangt: Kuvferſchmiede. Nachzufragen: Bul- 
= Gopper Works, 716 ©. Baihingten Str., ken. 


17jepi 
Berlangt: Alleinftehender Wärber und —** er 
findet dauernde Weichärtigung. 738 119. 7 
Vullman. Rur cin guter braudt ji zu mein im 
E »,im 


a 
mM. Sefton 


omodi 


— — — — — — 


—— Gunter Porter. 899. Devon Aue. [79 


Perry Str Vonmo 


Verlangt: Gin ebrlicher Deutfi —— m Ned 
— Kavital. um ein neu etabl — 
vergrößern. Großer Gewinn. Sr. S 
sen — 
Verlangt:: Schneider Pe Bike ar —— 
u ® © — — ——— 
— 7 ——— 
— siend Une. 


166 N. deined 


rt H: Starter Zunge im m 48 Mile 


wankee 


— — — — e ⸗ ⸗ — 
Berlangt: unge, ton a Dis 18. Jahren an Mil» 
wagen. 962 -Hncoin: Une, 


Berlangt: Yelterer als Janitor in Flat · 
Gedaude. 822 Foreſt A 

Berlangt: 35 ‚Arbeiter für :Fabrifarheit. 13 ange 
Männer un Molvers. 2 e zu. lernen. 2 SE 
mmer Männer fir ‚die gleiche abrik. Canton, X 

fen“ heut» - Abend — 8 Uhr abfakreiı. 122 Ya 
Soll: Str., Bimmer 6; 


Verlangt:, Ein guter’ Porter. 
Bajement. 

Berlangt: Yunger Mann, der etwas von Hau» 
Uhren ımd Reparaturen von Taſchenuhren verſteht. 
165, Center Str. 


erlangt: Ein ein, Schneider fir neue und alte 
Arbeit... 153. Genter Sir. 


194 S. Clark Str., 


Perlanat: Welterer Mann, ledig, für allgemeine 


Arbeit... 15% Milwaulee e Ave. Ede von Armitage. 


Verlangt: Kartender, ae der Lunch fejrei den und auf 
arten farn. 68 % Str., Salcon. 


"Perlangt: Ein — der ſchon in der Wäderei 
earbeitet hat. 1002 elington Str., Ede Lincoln 


pe. und Soutbport Abe. 


Stetiger :Aunge, 16—17 Yabre alt, an 


Verlangt: 
Lohn 8 und Board. 


Brot und Gales zu belfen. 

591 M. Ehicago pe. 
Verlangt: Aunge,ium die Kerren- und Damen: 

Schneiderti zu erlernen. 58 €. Diviſion Str. 


"Werlangt: Aunge an Brot. 144 | Oricans "Str, 


Ede Erie Str 


Verlangt: 
Chicago. 

Berlangt: Nunge an Eafer. Belegenbeit, die Bis 
derei anne zu erlernen. $3, Board und Zimmer. 
49 Webfter Ape. 

Ein guter ehrlidjer Mann mit Geld, 
au 


Mann, Pferde zu bejorgen. . 916. 


Perlangt: 
fih an Meiner im Gang befindlider .ekerei 
betbeiligen. 934-936 MW. 49. Place. 


Verlangt: Ein guter ftarfer Aunge, der jhon „an 
Gates gearbeitet bat. 485 Milmaufce Ane. 

Verlangt: Ein friſch eingewanderter, lediger juns 
ner Mann auf'& Land für dauernde Stelle in Blu— 
mengärtnerei. Guter Sohn. 1152 N. Kedzie Ave. Ave. 


Verlangt: Sie ledige Gärtxergeh: fen. ; F. 7 — gi 
ſcher 1403 1408 Wilner Str., Evanfton. 
—— — Zwei gute ‚Klempner. M. Ries, 8 
Evergreen Ave. Ede Leavitt Str. 


Verlanat: Mann für Haus— und Etolarbeit, ftes 
tige Arbeit, gutes Heim. IM State Str., Store. 


Antelligenter Nunge, der Su bat Gold» 
Rich. O. Kandler, 


Verlangt: 
und Silber-Grapeur zu werden. 
1119 Maionte Temple. 


Aelterer Dann für Hausarbeit, einer 
142 Midigan Str., 





PVerlengt: 
der verftcht Betten zu machen. 
Banner Hot⸗ 1. Rordjeite. 


Verlangt: Wladimirh an Ornamental Gijenarbeit. 
Nachzufragen bei M. 9. Yau, 93 €. Andiane Str, 


Qrotbäder. 





Verlangt: 1697 


SineoIn Ape. 


Ein feloftftänpdiger 


Verlangt: Ein®Barfeeper, Iedig, mit guten Gmpfeb: 
lungen. Stetiger Plag für den rehten Mann. Süd: 
jeite Turnballe, 3143 State Er. modt 


Terlangt: Guter Schneider für neue und alte Are 
beit. 1628 28 Wellington Ave. nabe Giart Str. 
Verlangt: Sunger Mann mit Erfahrung | in Dry 
Sons. 50 Weit Chicago Ave. 


Verlangt: Nunge, ungefähr 16, mit guten Schul» 
Renntnifien, um Dry Goods Geihätt gründlich zu 
erlernen. 4 M. Chicago Anpe. 

Berlangt: Guter NRodihneider. 8. Saffhauer, 9% 
Sputhport Are. 


Aunger Mann als Borter und und am Tip 
3549. .N. Clark Str. 


Hneider, guter Rocdmader, um bei drr 
— — Sprecht 
1 8: mmer 32. 


Berlangt: 
aufzuivarten. 


Verlangat: S 
Woche im Laden zu arbeiten. 
ſofort vor. 185 Dearbstn Str 


Verlangt: eltfiher Mann fi für "Hausarbeit. Ein 
Schreiner vorgezogen. Kein großer Lohn. Gutes 
Heim. 3517 Rhodes. Ave. 


Berlangt: Männer und Frau«n. 
(Umzeigen unter diefer Rubreit 1 Gent das Work) 


Verlangt: 
Bıren Str. 


——— EEE —— : 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Unzeigen unter dieſer Kubrik 1 Cent das Bert.) 


Gefucht 
auch Lunchſchneiden und an der Bar mitpeiten, 
$, 548, Apendäokt. ; 


Gent: : Mäiginift, tüchtiger — 
ratenr und tücht.g in. ‚allen mechaniichen "Arbeiten, 
fudht dewernde Stellung. Adr.: D4-J8,, Abenppoft. 


Herncht:: Fin Dann von 20, Saba Möchte die 
Röderci erlernen. 25  RERREEREN Str. 

Beinct: Ein. gelernter. junger Maſchinenſchloſſer 
und en zen: wüniht Stelle. U. Wag- 
ner. 319 1m m. Volt s i 


Sefuät: Guter deuticher- Schueider, 38 Nabre alt, 
Bm Pas fit alte und neue Arbeit. 115 M. 43. 
Str 


Knaben und Mädchen. 1198 MWeft Dan 


Stetiger Mann: firht Karierttette, fann 
Adr. 


ae —— 
Gejuht: Guter Runge, 9, fucht ketigen Dias 
Saloon. 15 Mm. 43, ‚Str. 


Sefudt: Bartender⸗ Union: Mann, {ug Stern. 
Pefte Empfehlungen. Hill, 698 Fulton Str 

Geſucht: Rräftiger Deuticer, Teig, der enatifh 
jpriht, fucht- Stellung. . Kann jede Arbeit verrich» 
ten, Adr.: M. 606, Abendpoft. 

Geſucht: Aumger Mann, % Jabre. juht felte 
Stelüng, wo er j.h emporarbeiten fann. Engliſch 
iprewend. Aor.: M. 624, Ubenppoft. 


Geiudt: —S nüchtern und 
ſucht dauernde Stellung. Adr.: D. 195, 

Geſucht: Junger Mann in Tinner⸗ und A under» 
Arbeit bemandert, mar auch als Motor-MWärter und 
Deler thätig, ſucht Poſten in Fabrik. Eidler, ER. 
State Str. 

Geſucht: 2. Hand Brot: und Cakes-Bäcker wünſcht 
ſtet gen Platz. 368 Larrabee Str. 


Gefugt: Starter erfahrener Broibäder ſucht fetige 
Stellung. Müller 489 Filth U 

Gejudt: Kunger Deutiher, 6 Monate im Bande, 
Bit Stelle. Kann Bartenden. Adr.: 8. 548, Abend» 
po 


— 1. Riafie Brotbäder fucht | Retigen Dig. 
68€. Superior € Str. 
Geudt: Sue 
Sundmann. Kann au 
Sangamon Str., 1 


— unge Se —— ſucht Retigen Pick. — 


yunertäifi * 
Abendvoſ. t. 


eine . Stellung als Porter oder 
—9 etwas Bartenden. 104 S. 


——— | Stelung als  Mafinen: Ectapper. 752 ©. 
Kerterion Str., „ Wojefientg. 


fucht: Sundtoh, 
ung. Beſcheidene 


ſfucht 
ati, 172 Indiana 
fonme 


ut und wre 
sn nfprüche, 
Str 

Beindt: (kin tüchtiger: "Bartender fuht fetigen 
Bag. Ase Dorr,, 452 Süd Kedzgie Upe. 16ip, Im 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen. unter diefer Mubrit 1 Gent bes best.) 


Läden und Fabriken. 
Verfüngt: Opderchfters und Xaders an Hoſen. Be 
Van Suxen Str.; 2. ‚2. Bioor. abi 
m 


"Werlangt: Sandmädehen an Nöden zu nähen, 
Southdort ve. mod N 


rau oder Mapsen an Damen: Kleidern 
N. Glärf Str. 


erlangt: 
zu. bügeln. 


— — 


Berlan Mid en, “an: Rovelth Lederarbeit er=- 
fabren. dee. sijer & Eo., 146 Franklin Etr. 
a entinnen geisän! ewünjht. Vorzufprehen nah 5 Uhr 
Radmittagt. 3 Larrabee Str. 


_ Berlangt t: Reize Mädchen fir für feichte Arbeit. 
bis 1200 Wartet Str., 4. Floor. fep21,1 


Geſucht? Junges 58 für 
Siiderei. 86E. Rort 

Berlanat: Mädchen, 14-15 Yahr 
u Arbeit, bringt Witer: und Saul. 
8. € . Ritchie &- Ge., 28 ©. Green Str. 


"Yerlangt: Srfabrene e Operators an Bonnez Braids 
ing. und Stiderei-Majhinen. Chicago Braiding & 
Embreidery | &o., 116-1%0 Martet Str. 16ip,1 ‚Io 


erlangt: Gute Madchen — Ddeſen 8* ‚dge: 
ren Bored. 211 Superior & lm 


»Saußarbeit. 
Rieines Mä dchen. 


Spulen⸗ Arbeit. 


Stunden 
ertifitat. 
omo mift 


Veriangt: 1811 Belmont Ave. 


langt: ‚Sofort ein. gutes Näbden oder Frau 
ji “yewilienmälhe su bügeln, muß es verfteben. 

Guter Lobrn und gutes Keim. Mrs. er,. 05 
Rincoin Une., hinten. 


ae Deutfche Beigtren fofort. 481 Ser yı. Al: 


Iino‘$ 


0. 


Mi fden fur leichte Hana Eineß 
ie a een Bideret, 


hen veritebt. 


. genspältefin, 2 Figmegmönden un 


aeg 3- Wett radifon 


tmädcen, um zW TONem.: 
Straße. 


Tetlar 
gemeine 
bei er 


Bi 


Berlangt: 
fragen ——— 


gt: — "Köchin und Mädchen Air. alls 
Beußatbeit, 8, ’ebenio 2. Mädden zur Hilfe 
fenen Kindern... Mäiche wird mwegge> 
ordfeite, mifjen engliih verjtehen. Adr.: 
„Abend oft. 


Oaus dalter in mittleren Bee Nachzu · 
..51. Place, nabe Haiften Str 


Verlangt; dt: Mängen 
Heu. 2 in we Sof ». 
2.-Blat. 


für wafhen, kügeln und kos 
5706 Maribfield Upe,, 


rap, Srushäterin in Peiner Mittwersfamis 
kte. NVatr idfield Ave. 


Verlangt: *Ein gutes” Wänden für elgemeinggent- 
arbeit: 171 Brifell Str. 


— Arbeitſames Mädchen. 
667 N. Robey Str. 


Gute Waſchfrau. 


Berlangt: 
Saue Ave, Ede North Ave. 


"Berlangt: Zweues Mädchen, 8, 


Dr. Grinter, 


Montag. 928. La 


in Familie ron 
3; engliich=iprehendes Mädchen für Hausarbeit. 347 
Norty Ane., oberes Sat. 


Verlanat: "Treue und dp Mittinoch, gutes deutiches 
oder Deutich:polniihdee® Mädchen für alle Haus⸗ 
arbeit: GR Ya Salle,Are., Ede Rortb Ave. 

Berlangt: Mädchen, 15-18 Aabre, zur Hilfe bei 
allgrme.ser Sausarbeit. : 1921 Sirlingten | Placç 

Verlangt: Fin Mädchen 
feine Mä he. 723 York Diace, nabe 

Verlangt: Eine deutiche abchin, 
ihäft. 436 Milwantee Ave. 


Verlangt: 
beit. 5M Xhomas Str., 


lart Str. 


für’ 8 Ger 


gut, 


&in 2inten 2 dit allgemeine Dausar⸗ 
loor 


Verlangt: Aeltere Frau für Rrenten: ‚Hilfe. 
Gortez Etr., nabe Rod well Str. 


Perlangt: Madchen für „semöbntide Hausarbäit.— 
82 Wafbington Boutevard mdmi 

"Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
münijcht. 455 Dearborn Ave. 


Verlangt: Erventlihes Mäpdden für Hausarbeit. 
Lobn 35. 94 Sedgmwid Str. 


Verlangt: Mä 
Heiner fyamilie. 


774 
Roden ge: 


en für allgemeine Hausarbeit in 
uter Lohn. 166 .Fremont Str, k 
mod 


Verlangt: be Mädden für leihte Sausarbeit 
und im . eine Kinder. 901 Belmont Ave, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hands 
arbeit. 3M ® North Avı. 


Verlangt: Madchen 
Flat 4, Leſſing Annex, 


für allgemeine kon tor 
Surf und Epaufton Ave 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Berlangt: 
525 Cleveland pe, 


Privatfamilie. 
zum — und Reinigen. Bu 


Verlangt: 
. Katrifon Str, nahe St. Louis 


erfragen 1827 
Une. 
Gin Mädchen für Hausarbeit. $4 die 


Verlangt: 
40 Cvbourn Ave. 


Woche, keine Wäſche 


Verlangt: Eine Deutfche Frau mittleren. Altere als 
SHaushälterin bei Rindern, 38 die Woche, gute Sei: 
math. 134 Davton Str., 2. Flat. 

Ber langt: Mädden für Hausarbeit in feiner Fa: 
milie. 607 W. 12. Str. 


— 


— 


Verlangt: Mäpchen "oder „Drau für Kücenarbeit. 
35 $ . State Sir. mod: 


feine Sonntagarbeit. 
Köchin für Zufineb- Lund, eine € Sonn. 


" Berlangt: 
1 Midigan Str, Ede Lincoln Bart 


tagarbeit. 
Blod. 


Verlanot: 


Anſtaꝛ udiges Mädchen ben Tür Sautarten. 
Kleine-Hamilıc ın Flat. W.ST. 


2095 Weufter U 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Ein autes Mädchen 
3005 Urdher Une. 


Berlangt: Gutes: Mädchen für allgemeine Gausar⸗ 
beit. 718 ©. California Ave. mobimtdo 


Verlanat: Mädchen für. gewöhnliche Hausarbeit in 
Heiner” Familie. Guter Lohn. 1822 Barry Ape, 


für gemöhnliche 
mobi 


PVerlangt: Mädchen zur Hilfe ter Kausfrau: 2 in 
Familie. Anzufragen heute und Dienftag bi Mit» 
tag. 43 Elifton Ade., nahe Genter, 2. Flat. 

‚Berfangt: Orfahrenes Mädchen in — ı von 2. 
Guter Kohn. 143. Vinegrove Ape. modimt 


Ein deutfeges Mädchen für Kochen und 
Banden ae in familie von 3 VPerjonen, 
wo ein 2. dadcen gehalten wird. 504 LaSalle Apr. 


Verlangt: Gute Rübdenfrau, fefort. Kommt fers 
tig 'yur Arbeit. 644 N. Clark Str. 

Berlangt: Fran, für © Hausarbeit. . 59 ) Wolter Ave., 
nabe Lincoln 


Geſucht: Junges Mädchen, un „ungefäne, = Kahre alt, 
für leichte Dausarbeit, 36 Mebiter 
Mädchen für Hausarbeit, dag zu For 

BEE %. Salited Str. 


Derlangt: Mädchen, 84. Keine MWäldr. KAintennäd- 
Ken, 8. : 372 Garfield Ape. 

Verlangt: Junges Mädcen ür hipte Be 
Stetiger Mab. Gutes tes Heim. Oti 


Verlangt; Vermittlungs-Agentur ver» 
langt Köchin, zweite und Mädchen für Hausarbeit, 
bei bobem Lohn. Herrichaften fönnen voripredern. 
Mrs. Etter, 3423 Halited Str. 2609, mimeodi,im 

Verlangt: Mädchen für Rücpenarbeit, das etwas 
Dos fann. $5 und Zimmer. 560 R. Salited :Str,, 

aloon. 


Verlangt: 
allgemeine 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit, 
Gutes Heim für das richtige Madden. 1194 Lincoln 


Ave. 


Berfangt: : Veutfches Mädchen für Sausarbeit, fein 
Roden. R ach zufragen 32 WB. Van Buren Str. ſmo 


Verlangt: Sofort, Mädchen fiir Hausarbeit. Rein 
MWaihen. Muh zu Haufe jhlafen. 118 €. Fullerton 
Ave. ſonmo 


Verlangt: Cin füchtiges Mädchen für allgemerne 
Hausarbert in kleiner Familie in Evanſton. Gutes 
gm. Bezable KO pro Monat. Rahzufragen im 

immer 617, 40 Drarborn Str. jonmo 


r 
Berlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 86. 

ge Stellen, Mädchen für fyabrifarbeit, Kotels, 
eftaurantd. 15 &. Clark Str., Zimmer 6. formo 

Verlangt: Zweites Mädchen in kleiner Familie. 

Guter Lobn. 3690) Grand Boulevard. {mo 
Verlangt: Frau oder Madchen fofort, für drei 

Kinder aufzubaffen. 1143 N. Meftern Abe, — 
onmo 


Verlangt: 2 Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
und zweites Mädkeen. 4216 Galumet Ape. fonmo 


Rerlangt: Gutes "Mädchen für - Hausarbeit, muß 
tochen und baden. 1025 R. Samper Abe. fomo 


rau. in n mittleren Aabren für allar 
Zohn 4. Zu erfragen: 1222 
aſonmo 


Perfangt: : 
meine Zausarbeit. 
Rokeby Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädsen fi für allgemeine Sausarbeit. 
523 Cleveland Une. 15fp, 108 
Perlangt: Cine äitlihe Fran oder Mädchen firr 
eine frante rau, und Kansarbeit zu verrichten. 
1813 N. Spanlping Ape., oben. jafomoxt 


„Sera; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Reine Möfdhe.. Meferenzen. Lohn 86.50. 1136 Wins 
throp Upe., nabe Granpille. Epanfton Gar. fjalomo 


Kerlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Hotels u 
Reſtanrant, friſch eingewanderte. Hoher Lohn. m. 
Samidi, 3121 MWentwortb Ane. 1fp; ms 


Terlaugt: Gutes Deuter Mädchen für Heichie 
Hausarbeit, :3 Grmwadhiene in der Familie. 95 
38. Etrche. 18ip,10 


ers, das was, einen, *8 —— it 


e Bermittlungssinftit 
Glarf Etr. mail allen. er Dläge und -aute 


Mädchen gan beiorgt. Bute — tm 


mei: an Dearborn Slan® 
Stellungen fuden: Yraisen. 
(Unzeigen ‚unter biefer Rubrit 1 t das Bart.) 


Geſucht: 
Ioon oder: Reftaumant. 126 Gongrek Sır., 
fted Etr., Hinterhaus. 


Dentihe Frau. jucht Küdenarbeit im Gar 
nabe Sal 


Geiut: Frau mittleren Alters tust Ürbeit, ann | 


pr lochen, mwaichen und bügeln. 80 Devyton an, 


3. Floor, Sront. 


Gejudt: Ein älteres, beutiches Mäddhen, F "ein. 
eiwandert, jucht in 5 — — für 
eite Arbeit. 166 W. 12. Str., 2. Floor Bin: 
ten. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches 
ſucht Stelle für leichte Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie, 10 ®. Chio er. t. 


 Seiut: Aleinttebende Witwe in den Dreikiger 
Jabren wünſcht —— a Yard nes Adi su 
oder pei einem Serrn, den Hau ändig zu 
Re Adr. 3.78. 226 Abendpoft. 


Geiudt: Eaubere Juverläffige 
Woihpläge anzunehmen. 
Grader. - 


Frau wünſcht 
357 Lincoln —* —— 


Geſucht: 
Stelle. 37 


riſch 
inot 


Sefuh 1: Grher — 
Riub a oder Hotel. 189 ya Chile tt., > reißt. 


Geinht: Perfekte air, face in einem Sefferen 
Rehie” Erlum. BD. m. 8:8 1 dvoſt. 


— er = 
u a, & _n ſucht Stelle. — 


— Winsen fugt 
are 


# 


für — —— * 


„Stellungen fu in 
** tinderloſes & 
rau als feine 
—— 2% 


eih im Anftreihen u * int 
— 142 — Str. Bann 


Gelhäftögelegenheiten. 
(ünzeigen umier diejer Rubrik 2 Cents das. Merk.) 


Mit $150 Anzahlung fann Ehepar ein gutzablen« 
des Yoarpinghaus übernehmen. JehigerBefiger trank. 
367 Sarrabee Str. 


wegen Todesfalls. —- 


gu vertlaufen: Groceryſtore, 
1000 R. Kimball Ave. modi 


Zu vertanfen: Grocerngeichäft 


mit. Pferd und 
Magen, billig. 414 Garfield Aue. i 


mdmi 
Schuhſhop, wegen Rrantheit. 


Zu verlaufen: 234 


incoln Ave. 


Bu verfaufen: : Griter | Riafie Mentliartet, Ahr. ©, ©. 
©. 453 Abendpoft. 


‘ u verlaufen: GErfter uni Wurftfabrif. Apr. S, 
54 Ubendpoit. 


Ed-Saloon auf der Süpfeite mit 


*# Zu verlaufen: . 
bat leine Miethe in 


3 Häufern auf Grund Leaſe, 


zahlen. Unebpängi von der Brauerei. Preis 2,2 
—— Näheres 132 & Flien 10 dh 56 Sarrifon Str. 

— Ein fin fehr guter &- Saldon billig. 
BmerRahbaricaft. Apr.: 2. 529, Abendpoft. 

"‚Iu Verfauf, — Saloon, megen lehernahme eines 

—— Gejchäftes. 2 8 Eipbourn Ave. mdimi 

Verkaufe Eure Geſchäfte ſchnell für Baar. Nauert, 

9 Süd Kalftev Str. 18{p, io 


Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus. 099 
Blue Island Avenue. faſono 
Ein gautgebender Saloon. 

Ede Cornelia Str. 


Bu "Berfaufen: 40 R. 
Campbell Avenue, 18fp,110X 


"Singer, Geihäftsmafler. 12 State Str., verfauft 
** Saloons, Reſtaurants, Bäckereien, Groceries, 
artets, Milchrouten ete. i918,21.23,25,98,%0 


Gute —* mit befter Rund: 


un verfaufen: 
haft. 14ip, 10% 


3639 Gottaae Grop: Une. 


Yu verlaufen: Bolfitündiges —— — allgem· i⸗ 
ner Handels waaren, feines Hebaude 3IX40, Ed:Lot, 
gegenüber einer großen Molferei. Schr gute Gegend. 
Muh verkaufen wegen angegriffener Sejundbeit. — 
Schreibt P.O. Por 2, Deer Patk, Wis. fpll—24X 


—' — — —— — — — — — 


Geihäftstheilhader. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Berlangt: Ein Geihäftsmamt, oder mehrere mit 
813,00 für ein ficheres Yabritationsgeihäft, mels 
e3 nachweislich 3 bis 40 Prozent Profit abwirft. 
apital jichergeftellt, jomwie Anltellung im Geſchäft 
gegeben. Wegen Rücktritts des Haupteigenthümers 
wegen Alters ſchwäche. Adr. K. 418 Abendpoſt. jmdi 


— 


Möbel, Bausgeräthe ıc. 
(unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


EpezielleRüumungs =» Berfäufe 


Heigs und Rohöfen und Ranges 
Bam iur Daten en mwenigeral3 der 
Hälfte der regulären PBretife 


Wir ‚haben 4% Heiz: und 126 Koh:Defen, die ges 
braucht wurden. Neder einzelne Inurde durdiveg tes 
paritt und alle fehlenden Theile erjekt und jind Dies 
jeden jegt in perfeftem Zuftand. ir garantiren 
diejeiben al® jo gut wie nen oder geben Eu 
das Gelpyzurüd. 

Kleine Rochöfen, feine Ranges, eroke Kochöfen 
und große Ranges, Stahl Ranges,. Ranges mit 
Heißwaſſer⸗Reſervoir, und jolce mohlbefannten Fa» 
brifate wie Detroit Newel, Abram Cor beriihmte 
Novelty, Comftod, Gaftie & En. Hot Blaft, U. S. 
Stove & Nange Co. berühmte Dat Heaters ete., etc. 

Jeder Ofen abgeliefert und frei aufgefekt. 


Von unjerem großen Lager von vollſtändigen Haus⸗ 
ausftattungen führen mir fyolgendes an: 


Ganz idesielle Bargains: 


12 elegant geihnigte Dreiiers,. mertb $15, 
Vchwere emaillirte eif; Bettftellen, werth 85. 
1 Bartıe Matragen, wirklicher Merth $2 

1 Bartie echte fyederfiiien 

8 Zimmer-Öröße Nugs, MWertb$llerccccuneese 5.0 
8'ntaffive Dapenports, Werth 80 


Ein auter Heizofen für m nur 8.75 
Der. berühmte Newel Bafe Brenner, groß genug 
um 4 gewöhnliche giimmer zu beigen, reg. Preis 
$; doll garantirt zu 


Doppelter Draft Baje Brenner, automatifche 
Fimmer zu oroß genug um 3 essen 
immer zu heizen, encantiet perfeft, nur....11. 
Größte. Edrte A. Cor "Noveitp Baje Brenner, 
heizt 8 gewöhnliche Zimmer, reg. Preis $65; 
ganz Nidel, zu nur 


6:Löher Etabl Range, alle moderuen Werbefies 
rungen u. in jeder Beziebung garantirt, nur.15.0 
Wir ratben Euch zu einer frühen Bejichtigung des 
Lay’rs, da von etlichen Artikeln nur 1 von einer 
Sorte da tft. 


Diefs Ineriellen Vreife ac zeigen Euch, daß es uns 
eruft iſt mit dem Lager zu räumen, und in Veir⸗ 
bindung damıt erlauben wir uch a 

Eure eigenen Bedingung 
machen. Eteigt von der Gar an an. 


Wabaih ure 


myu 
er. 


urniture & Garpet Houfe, 
PR —Wabafh Apve—12. 
; ‚I1fep,tgi® 


Zu verfaufen: G@maillirte Bettitelle zu 
Preit, 143 3 Dinegrobe Ape., 3. Ploor, 

An verfauien: Doppelte Baby Carriage und Gars 
pet. 525 Eddy Str. 

Zu verfaufen: ®ut erhaltene Möbel,’ fnidie Roc» 
fen, NKleiderfchränfe u. j. m. 79 R. Glart Str, 
Ede Illinois Str. 


mähkigem 
mpmt 


Einige ertra qaute Seildten und 
Ver⸗ 


Yu berfaufen: 
Kohöfen. faft neu, ebentalle Möbel jehr billig. 
faufe aus. 748 Milmanfce Une. 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel te. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bu rerlaufen: Gar Load erfter Klaife Montana 
Dierde, Feine Brondos, alle jung, geiund und ftarf 
um Wrbeiten. Dieielben haben nicht ihresgleichen. 
ommt tmd jeht fie. 21. Str. und Weltern Ave, 


ie, Im& 


Bu verlaufen: Ein gutes Dierp. Bu e erfragen 1 149 
Winchefter Ape., bei U. Move: 


Zu verkaufen: Fine junge frifhmeltende Kub, mit 
oder ohne Kalb, billig. 1650 N. 


Springfield Ape, 
jafomi 


Kaufd: und Berfaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Genis das Mort.) 


Vender Bros., 28100 S. Halſted Etr,, Gde Mons 
tor Str, Tel. Monroe 077. Store:Finrihtungen 
jeder Art für Groceryitores, Butcher Shops, Zigar⸗ 
ren:Store®, Gonfectiorerp, Reftaurant, Lundhrooms, 
Kfeiters u. Outgefchäfte etc. — Eisſchranke. Schau⸗ 
täften, Kadentiiche, — Waagen, Spiegel, 
Wandſchränke, Tijſche Stühle, Pulte etc. etc. Auch 
anf Abihlagszahlungen. Spredt dor in unferer 
Sinät-B corriage, 8-10 ©. Halten Str, üde 

nıoe Str 10fep,dojamodi, Im 


Bianos, mufitauifche Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 — des Wort.) 


feines Haller & Davis Upright. 8 
M Wells, nahe Rorih Ave. 
jep21,1m 


Vefige elegantes neues Dians, Geftes Fabrifat, 
— für Caſh verſchleudern. Adr.: 8. 
poſt. 


Nur $1l5, 
menatl. Aug. Groß, 


526, Abend: 
21jp, Io 


Rähmafchinen, Bicyeles zc. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit. 2 Gents das But) 


Zu gasten: Sute Singer: Rühmefsine 54 


Soden A Ade 


2 Unterridt. 
Ainzeioen unter biefer Rubel: 8 Gents. das Bet.) 

Eule für Rleidermacen, Sufane: den und 
Sdynittzeihnen. Clga Goldzier, 908 Maionic Temple, 
Ehicags, S1. Brofpefte Jratis. lag.momi tBofe® 


m Zentrum der Stadt gelegene Brivat-Npends 
ie eröffnet Winter-Rurfus der er Spras 
de am 9. Sept.- Klein = — — garans 
fies: . Mäpiger Breit. Wdr.: ©. bendpoit. 
i 5—9jept 


YAerztlihes. 
Anzeigen unter biefer Bebril 2 Cents der Bet.) 


Nur für Damen, 

PR . &. RNeaymonds monatlider au 
tor dot hunderte beiorgte Frauen g mad. 

Reine Schmerzen, feine Gefahr, fine u Baltung von 

7 Adbeit. Linderung garantirt in drei. bis funf 
en. Sat nie Miberfolg — Alle Briefe wahr» 

5 * und, rertramlıh beantwortet, Preis 92, 
dr jü haben in Bebltes Wpotbele, MI Gtate on, 

Meere. 


Geſchl t⸗. Blut⸗ Kieren; Leber · und 
—— ihnen geheilt. KT ann 
terfuhung frei. Gprehitunden‘ IB, 


3 


® tn Ehlers, 196 Wels Str,, Sean Dr 


* 


Br * F F * M v — = F 
en ae ee ae wu 


Farmländereien. 
— ⏑ 


— — genthum. Näheres 2693 W. Gate Str., 
icage, 2 


— 
u verlaufen: Ager autes Land, nahe Momee, 
., gules Gebände, Obft etc. Nähere Austunft ers 
theilt Sohn Wald; Moner, AU. modt 


005 
160 Ader in Rentudy, Warrantd Derd und Wb- 
fraft, zu verfchleudern für ganze 860. Adr. D, 149 
Abendpoft. modi 
ef segpredliei — 
u verfaufen: Gute- armen von 210 per Ar 
aufwärts auf leichte Ubzablung. Rihard U. Ko 
Co, & Wafhington Straße. Ray, ir 


Rorbfeite. 


"PBrähtige Ed⸗Lot, 
Roben Str., nahe Lincoln Ape., zu ſebt bidigem 
Breife und günftigen Bedingungen Be 
Strake; Offerte nur eıme Woche offen. Sub. 
59 Dearborn Sir. ———— 


Zu verkaufen: 8212. an 


Vorſtũdte. 
Indiane darbor 
— „Die Magiide Stadt. — 
Sie wählt — ET Te 


Brei neue Unlagen,: melde noch meitere 1800 Urs 
beiter beihättigen werden, find jet im 
an begriffen. 
gotten zu faufen und Geld zu 


machen. 
Lots 25 umd aufinäirtt. Leichte Zablterm ine. 
Sprecht vor oder ſchreid heute für ein Büuchlein 
und Frei-Tickets Eine Unterjuchung toftet 
Euch nichts. 
taglich und Sonntag um 


1:35 und 3:00 Nachm. 


Jetzt iſt es Seit, 


Er: nlisnieäge 
I:40, VBorm., 12:05, 
ft Chicago, Company 
Kr. TE. YJadion —— 


ſp. ĩo — 


Berfchiedenes. 

Habt Ibr ſchuldenfreie Lotten? Wir baue 
Käufer darauf, ganz wie Abr fie wollt, mit * 
rem Gelde. Roften, feine Rommiiiion. — 
Ridard A. Koh & Eo., 95 Wafdington Str, 
16{p,2* 
anne 


Finanzielles. 
(üinseigen unter biefer Rubrit 2 Genis das Bat.) 





Mm au — an Senn und 
gie — Privat. Keine Hyvothel. 
aten. Leichte Abzahlungen. See 16, 
Offen bis Ubends 7 Uhr. 


Sichere erfte Hopotbeten, 


erren mit 
nn 


& Ba 
Omaif* 
» —* einer Größe, 


auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Richard A. Roh & Ko., 95 Waf ington ehr. sum: 


ington Str. 


Darle 
Chicagoer und Vorfſtadt⸗ at andsteenttem, be Fu 
— eleddon Maiu 80. tone & Co 

La Salle Str. via⸗ 


Reine Rommiiften, fein Warten. 


Gel» auf Möbel ı1e. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik 2 Cents das Mer.) 


Seld zu Res Ten 


Ebrliße — 
auf Eure Möbel, Bıanos, Pferde, Wagen sder ir» 
den dwelche Sicher it oder Werth, su den alfernies 
drigiten Raten. ie leihen Euch das Geld nur der 
Binfen wegen, nit um Gure den ju er 
darum laflen wir bie rl in G@urem 

Darlehen von 8% bis #200 

Spezialität, 


Es werden feine Grlundigungen eingen — bet 


Erren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen on 
—5255* bzablungen bezahlen, ober * ein 
au nu zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 

su_bezahlen. 
Beun Yhr eine Unleige gu ma wünjt 
ebelih und reel — fein weit Torsat » “et H 


s ——— In Bimmer 6. 


hg ‘ ! 
e doan m 
175 Dearborn 8 * Gi 216 u a ee 
Chicago Mortgage Sen Gompanı, 
180 W. Madilen Gtr., Bimmer 208, 
Südofts@de Halfted Straße, 


Mir leiden Eu Geld in großen und. Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde ne Sicherheit su den billigften Be» 
dingungen. tieden Pönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — — werden zu jeber Zeit 
engenommen, twodurd die KRoften der Unleihe vers 
tingert merben. 

eage Mortgage Boan Company, 
75 Deardorn er ., Simmer 216 und 217, 
u 


Geld! 
Ehiese» Mort 


Darlehen 44* Möbel u — —* aute Leute: 


10: 35 mu = ®: 3100 nur 3 
2.00: nur 82.75; 9125 nur 8.75 
Reine ben — Lange enbiieies berantiworte 
liches —— ei 3 ſo viel Zeit. 
ze iwiln 
Otte. Boclder 10 YabeleCtr.. er A 
Se 


Vrivatmann leiht Ungekellten, ebenfalls‘ auf. MS» 
bei, Pianos ete., ohne Wegnabme; Billig, Ichnell, 
vertraulich. Bim.' 702, 185 Deatborn Etr. 22ag,X* 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter viefer Rubril 2 Cents Das Wort.) 


Zu vermietben: Gnter Saloon. Radyufragen in 
der South Chicago Brauerei. 100 Straße und. Üpe. 
M.“ modi 


Zu vermiethen: Store mit Wohnung, worin ſeit 
d6 Aahren Tabal: und Sigarrengefhäft mit beftem 
Erfolg betrieken ift, au kann Bafement miigenom- 
—* werden. Näheres 76 Clybourn Ave., eine 
och). 


reppe 
dojanıs 


a ——— Beine große Eottage, 475 .. 
famo 


Zimmer und Board. 
(Uupeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


MR. > vermiethen: Ein reinliches immer, Gas und 
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Beachtung. Erfolgt „tm laufenden hal den in bie neue Melt“ herüber- herbeizuführen, benn_bie eine unterfa=_| ‚an dem Binnenfee'n daraus ertvachfen ——— R * 2* —V— 
ve Fa Dee —— gekommen ſind nahm einen alängen- ge es denſelben, Btüderverbänden, bte mirh. Inh Yer Stahltruft, infolge bes Re — 0.75 M Mindener $ Mar. STH. nordWefl. don N. Str, 
— —8 4 itgan, 6 Süd tfro 2 125 t 
— — bes Si den Verlauf. Schon am frühen Rad. | Ti: gem Unteeneymerthum im Kam» |, tzeits, welchen ihm ber Werbanb ber n, Bartiett, das rd EA Nah on Kohn A Rote ah ne | Getraft von Walz und Hopfen. 
wie por Einführung des Bürgerlichen it + i 2 weh pfe Yiegen;..belfend. beizufpringen, die Kapıtane und Kotjen erflärt bat, jchon tauden, Dekmares, - Adams Noe.. gegenuber 7% Str, Oftftont, 75 bei | Reüpatirt » - 
Geſehbuchs u * 8* Mint ſich viele ae andere mürbe e8 den lnternehmern er= | jet feine Schiffe ın ihre Winterquar- 5 Röcke. Das Rfine 230 Be Berven, an Bred 6. Mien, 81 F von ber Gotiirien Erewing "O 
Im Jahre 1896 wurden in Preußen J —* ee a ” Kate de möglichen,: bei der Anftelung von Ars | tiere fchickt, ftatt damit bi8 zum enlarmeTonen — Fr BE ZU: — ERS PR an ee. 
5562 Ehen rechtsfräftig gefchieben; au * frober ee 2 it. beitstraften Nicht. = Geiwerkjchaftler zu | Schluffe ver-Schiffahrtäzeit, alfo noch A onen Nie Web, Fifbei.. 045 05 | @0, Mine, Rorpot;6de 2t. Lenis Arc, Süiront, | — ee nee 
1897 betrug die Zahl der Scheibungen | — ——— "= | Heborzugen. Unter dieſen Umſtänden etwa 75 Tage, zu warten. Geringet Diefiges, Der Bundert 1.0 150 | Kite Aber Fürmeheßde Mi. Sir, fe, nd bei | Bruchieidende 
5716, 1898 5801, 1899 5967. Es Wen Ze mn 70 ewohner würde ſich für die GBewerkſchaften em- ausfallen mag dieſer Verluſt, ſofern 38 * ** —* Kun Mn 1.0 190, %. ©. Dover an Sarold ®. Mitber, 8.50. | wie uße tm Werträme 
ihres alten Heimathftädtchens mären i . — vofjalat, per, Müdel 0-1 | Canaiport Moe, 518. Mdmeitt. von Achierion Str. mungen des NRüdgrats, 
fand alfo eine ftetige Steigerung fett, burd) eine-geohe Feuersbrunft vorfur- pfehlen, von der Abfhließung von®er> | der Iruft den Transport von Erz me: jKiatjatat, uunlige. mei Aibn.. ‚3% 0.30 Nordiront, 23 bei 5, X. Connor an John Kr ber Beine und Zühe Lets 
mobei das Beporftehen der Einfügrung wo käiner beimgefußt ven mb trägen überhaupt Abltand zu nehmen. | niaftens noch mittels feiner Warkfchiffe | Briten, acte, der Sat EEE — nen neueken Üpparaten 
des BEL., das manche bisherige Schei- hebii een ; = 8 * ee und | Man möge mit vermehrtem Eifer für | fortfegen laßt. Zwei ſolche Barken: Mobreitben, ver, 16. Cünnden — — —AA— paficie geheilt, *6* 
dungsgründe befeitigte und zur jihnel- — ur * jept Dringend ber gi 1 er bie Ortganifirung. ber Mrbeiterfchaft | „Frig“ und „Smeaton“, find gejtern gettine, Dice, dcr 108 Winkel m he an Kiaskei 0) 5» () 1. ‚Garten, 6 
len Scheidung drängte, mit zur Erhö— 2 a 3 neigen Rz nn eU= | Sorgen und den Unternehmern einfach! von South Chicago nach dem Supes. | Eüpiem: heflaee Eadinnmmuen 00 LE Ana FE fette Drate unb 
hung ber Ziffern beigetragen haben | !E De in ” I eachtet gelaffen | yon Fall zu Fall ankündigen, welche | rior-See abgegangen, um bort neu zu — — 080 | Cüfr., 2 bet 125, M. Dilgers an Bertha Miher, Bean Rrüden, Tünnile u Krampfadern, Ges 
mag. Dah man fi vor dem 1. Xa- | Morben e an beeilte fich, dem Auf- Bedingungen die Gemwerffchaften für | laden. Nun trifft es fich aber — 05 | ” "Grine Shnitthoßnen, per Sala... 0.0 0.35 Fe 9 von Barfiein Ane., | Hieble ea — Beienberb ee 
nuat 1900 beeilte, Scheidungsflagen ruf nahit ommen und durch den Be- beſtimmte Arbeitsleiſtungen in Bezug zufällig oder nicht, mag dahingeſtellt re a ee F * de 
anzuftrengen, eraibt fid) daraus, daß nd u —— dem Wohlthätig⸗ quf Lohn und Arbeitäzeit ftellen. Bak- | bleiben — daß der Kapitän des Dam- „per. Bi | 348 | Meineiteo Mo. €. fünt kon Geurttans re. | 188 iR das lläerte he 
im Jahre 1897 7682 Ehefdeibungs- | !e1t? —2 "rs zu ale nen | ten biefe Bedingungen den Unterneh: | pfers „Clemfon“, ber bie beiden Wars | none Mierenpoinen .... | ee A. Gennetan en Dr We weihes_ Tag und Nat 
flaoen bei Gericht eingingen, 1899 da» | auS den Herren Georg Müller, Georg | mern nicht, fo könnten fie ja verfuchen, | ten fchleppt, jener Frant Rae ift, beffen | X: BON — Une, 5) 5 nördl, von Wlentingdale Ave, | Amt En, 
. rt. 


» » ı Y Q} * * * — 1, ©. i an Alfr . \ 
gegen 8505. Jım Jahre 1900 sing die ger Se * ae —* mit Nicht Gewertſchaftlern auszu⸗ Weigerung, dem Fachverein der Kapi⸗ Micigam, ver, uipe! ort * 
Zahl der Ehefcheidungsflagen auf 6,- | MEN unt Müller, Kumt Schlee und | fommten. Auf diefem Wege würbe.man | täne und Lotfen beizutreten, den As | euntachefien ver Da 2.0800 | ent ‚20 MM. UML 3 Tnzı: | Mebeituge, fi ch Renoeit 
495, aljfo um 2010 oder falt 24 o. 9. Käth Ben beſtehende Feſtkomite hin und wieder ſchwere Kämpfe zu be- laß zum gegenwärtigen Streik gebo— ——— *. Wihntin, 89,0. a8 Br a u 
zurüd; die Zahl der Schetbungen | jet | hatte jich"S aber au angelegen jein | ftehen haben, twahrfcheinlich auch eini- | ten bat. Diefer Umftanb mag zu weis s "Ehmrhheni GT gta. yon Qauline Benz. | DagE eite EB — u ER 
nut auf 4,756, alfo um 20 v. 9, laſſen, den Beſuchern alle nur mögliche | ge Male große Niederlagen erleiden, | teren Neriwicelungen führen, bie Auch Tonrsfähe. — — 
in biefem Yahte no zahlreiche Pro- ee ih im echt | aber jchlielich doc) boranfommen. — | dem Erztransport mittels Warten eitt’) Yasnehenb seröhtentfigen wir die Nauen te RyEn Air. Nerhnrbcite 1% Raprasoen Bart NOTIZ 
zefie auß den Vorjahren zur Entfchei- deutſchet Weiſe zu vergnügen. Kein | Die Ausführungen fihgeralds mach- | Ende mächten könnten. ee ee Gerznhhisem Bon Hoden Er EShieagsos ⸗rſte Zahnärzte 
dung gelangten. Jm Jahre 1901 hob Mipton trübte das fchöne Feft, beffen | ten erfichtlich großen Eindrud auf die Die Zigarrenmacher = Verbände ha: | _, _ * A —— BER: für dieie Mose, Mir geben 86 
finanzieller Ertrag von den Veran— B l d k läufi 324 eM f ; Bed, Gharied, 56 I, 1034 Oft 55. Wiace. Araıfta Str, 84 F. weil. von Pine Apt., Sipdfr,, fer berlihmtes 98.00 @ebik für 96.08 
fich die Zahl der eingegangenen Ehe- $ erjamme ten, 1 och fam es bor äufig | ben aeftern in ber Maurerhalle zu ih⸗ Sroft, Fred, 5 8., GB _Epeffteid Ae. = ber 1°5, 0. ©. Riffen an Walter z. Camps | Biebt Wortbeil den dieien berabgefehten reifen, 
f&eibungsflagen fon wieder auf 7,, | altern bem Hılfsfonds ber Vebräng- | nicht zu einer eingehenden Erörterung | ren Vertretern auf dem Jahrestonnent| ru. — — BRL. von Erapitt Mir... & 
296, alfo um 80, dagegen janf bie ten in ber alten Heimat; zugetvendet | des ZIhemas. ‚Der Borfigende wurde | der State yeberation of Labor bie Schrader. Argrcita. 2 46 Seininaro Aue. et. 3 bei 38, I. ©. Bunt an m. Shih, — 
Zahl dveröcheibungen weiter auf 4582, | Werben wirb, beauftragt, einen Fünfer-Ausfhuß zu | nachgenannten Mitglieder ihrer Union — gie Ei. 34 3. meh, vom Mine Mon, Ente. 
Im Zahre 1892 ift darauf die); Der Prinz Heinrich deut- | ernennen, welcher vem&egenftande nü- | gewählt: Barnch Cohen, Edward N EEE: 2 bi 1, ". E Kitten au Walter #. Sanıpe 
Zahl der eingegangenen Ghejchei- ||de gegenfeitige Umter- | ber treten und ber Körperfchaft Em | Nodels, Mm. Ruffel, R. 9. Crosby Heirathsskizenfen. reenioh Str, 20 B. Hl. don Ceavitt Str., Rs 


ä ‘ ü in fei rbrei e an. — Ft. 24 Sei 100, 2. Weuerftein an Bertha Stees 
dungstlagen meiter um fajt 1100 ge= köyungsberein feterte geitern pfehlungen — — u Serte⸗ —2 Pofgeide eirathbsQ'jenien iwieben in det Office e. 83.000, 


; , a ; * 8 La 3 
ftiegen und mit 8389 nur nöd um Nachmittag ın Schönhofen 8 Halle, Der Ausſchuß, welcher beauftragt Tountd⸗Elertls eufgelteit: a Milton Apt., 22 bei 80, U. Solinger an Yeant n e Glart nnd 
’ , ; . n a \ da. 32,500. . 
116 hinter ber von 1899 zutücdgeblie- | At ber Milmaufee und Alhland | wörben war, ein „juriftifches Verthei— Die Grenze acht Buch deu Baivct Kath, tie len Sofer. 4, 3 — ——— * — pesno — ——— > 
ben. Die Zahl der Scheidungen hat Uve., jein zweites Stiftungsfeit durch | bigungs - Bureau“ zu orgattifiten, be: Echweine all. Grat et 2, Sul won, Margtetue Sooion, 3, 2. a D. W. Vurtows an Morris — Kan Eee “ KH a ei 
. * f h 8 z R © W o — Be einen Jrethum, . Orädena: 
fich um faft 700, auf 5280 erhöht und | Einen Bali, roelcher jich zu einem glan= | richtete, dah feine Einnahmen für die- Aus Wimpfen wird gemeldet: Der en ©, Wolza Tan Bürieh, 2 1. 420-481 enter Ane., 2 bei 40, ©. I. Homburg an | umfere Eoeyialitet. Deutie eiprogen. bite gür 
reite ge t. 


fiegt bamit um 17 d, &. über ber vom | ätnben Erfolge geftaltete. Don ah | fen Zimed fich Bisher nur auf $1,348 | Habifch-heffiiche Ort Kürnbach geht, | Yan Kamm seele m Sn EEE ER. am m. Men ac, | Bike Bl SET 
1901. Daf nod) ein weiteres Steigen | Und Fern iaren bie zahlreichenigreun- | beiuufen hätten. Dabei Hätte man für | mie bereits gemeldet, bemnädft im Dies Yorn, ne A 0.96 Bär Th, ©. Briten 8 13,nifefonme 
" der Ehefcheibungsgiffer zu ermırten be und Gönner bes jtrebjamen, jiingen die Bejorgung der Vorarbeiten $779 | Austaufch gegen die Ortfehaft Michel: Braut dl 3. Ca Poiste, Sapıe M. Gare, 3, 9. | 8: — 225 9, well. non, Sapndaie, ine. ran 
ift, feloft wen die Zahl der «Schei- | Vereins in folden Schaaren herbeige- | in Form von Gehältern an die Romi- | pach an Yaben über. Daß diefer Ent- | Yrart, 8, ander, weine —— IR MA 
dungsflagen sticht meiter zunehmen ſtrömt, daß bie geräumige Halle fi) | temitgliever zahlen müffen. Die Ans | jhluß fo rafch gefdßt morden ift, das Karı Furger, ae Bar, 5 nn 9 —— gr et TE zes h Be: 2 En 
joltte, erfieht man fchon daraus, daß | Tait zu Hlein erivies. Dafür, baß Nie- | wälte, welche angeftellt Mmorben find, | hat ein „Wruder Straubinger“ verur- | ter ib, zarig, Wertrubs Sarnen, 2. 2. dert Friebmam, SEM. un mem | MI OBER Nee m. Seitirinen Be 
zu Ende 1901 6938 Ehefheibungsfla, | Mand fein Kommen bereute, hatte das hätten biähet 3329 an Gebühren er- fadht, ber, weil er feine Papiere ‚hatte, | Su h das, —— 2. Di Meeitih un © Bamoin ILBOK bandelt diefewen gründlid , un 
Ua mentö-Komite, beitehbend aus It üt die ® E hi are D. Eiomätt, Wine Senior, 3, DB. i Br fneh bei ‚mäßigen Breifen u. tgmessieh, 
gen unbeenbet geblieben find, zu Ende | range halten, füt die Buteatı - Einrichtung | por einem badifchen Poliziften in ein eier A Yama, tofephine Staimichtt, Zi, 2. | MWarser Ape.. 172 } ieh. von Ginein Moe, Rs —— * 
Ende 1902 dagegen 7990 alſo iiber DoraHaaſe, Präſidentin, Chr. Schwa⸗ ſeien 841 verausgabt worden. Der Haus Külrnbachs flüchtete, und zwar — Fanagırt, Nele, Temanbonsie, x. F% in 3 bir 12, Rudolph an Kchn U. Giarf —— — * 
1000 mehr. Die Frage ob irgend. | be, M. Leßzman, C. Hausburg, LFas⸗Bericht wurde dem Finanz-Ausfhuß | in einen Schweineftall hinein. Der | Bitnger, 4, 18. Sarrpale ‘Ave, Stieoh-@de Zunning Etr.. Weitfr., en; Brilen angepakt, Unterfucu 
g ft d B dt, d das Us⸗ 33 3 3 tinzuniee Mtencet, Aura Drends, . N. „be 135. ©. Offen at Ar €. Sa aufen 4.57%. Ku} frei. Pe: in I: 
welche fozialen Verhältniffe auf eine ing un ern u as Hilfa- aut Prüfung übermwiejen. Der fragii- Poliziſt eilte nach, aber der Fech ibru⸗ le Earufingd, Roind Yupe, 41, * — Are. 10) W. füdl. von Grace Str.. W.: Stunden 11 ne ar ab m. 
Zunahme der Scheidungsklagen in | fomite, ‚beftehend aus. 2. Bluefe, | che „Vertheibiguings - Ausfchuß“ bes | der befand fich, bereits auf —7 — Se a —— mine 9, Da — ee EEE 8 Abends. Eonntag 812 Borm, 
letzter Zeit eingewirkt haben, wollen Theo. Zimmermann, 8. Neumann, B. ſteht aus den Delegäten J. W. Lavine, Gebiet, denn mitten durch den Steh Emit Diese, —— a —— — Ave. ra weil, von ©. 32. 384 
wir hierbei umberüdfichtigt Taffen. Un. | Yehring, I: Ken R. Dojdinsti, 9. | R. ©. Mal, Thomas Stanlart, John | der Borftenthiere ging die Grenze. | — ler Dem, Pig: 1m — —— — 
wahrſcheinlich iſt es nicht, daß die un⸗ Hilgenday, U . Henning, Magd. Raus Kennedy und J. C. Colgan. Der Badenfet tief nun den hefſiſchen —— ze er. nn 3. * — Ger |... man WORLD’S MEDICAL 
günftige wirthfchaftlichelage auch nach | |Ger und ®. Traub geforgt. Befon: | Herrn Hentn Demateft Lloyd wur— Sihherheitswächter herbei, umd biefer | Ned ©, weile, mancs Aöniger, d. 3 BE u Zaire Ma 
diefer Richtung hin einen&influß aus- wort bie Sean boten ihre —* Lie⸗ de bon ber Verfammlung das Wort er- drang durch eine Hinterthür in das trig Lt Bin. Bakien, .. dest nm. ftont, D bei 1 Sonite Zimmerman an Ghatic INSTITUTE, 
geübt hat. ebenfalls bat fid hie | Genäiwürbigteit auf, um ihren Gäften | Hpeitt zu einer Anfprache in Bezug auf | beifiihe „Diertel“, mähtend ber Ba- | Armen Gem, ein warmen Qi | Man name. | 94 Adams Strasse, Zimmer 60, 
geffnun daß das BGB. durch die den Aufenthalt ſo angenehm wie mög⸗die Straßenbahnfrage. Er theilte mit, denſer von Baden aus angriff. Der | Wısact 9. bemiiten, Mary Met rmie, 9, iR Mertfront, 10) a Haiders an Mami. | . _ gegenüber Ber Mair, Dexter Building. 
% lich zu machen. Das et verlief denn dwerksb b — Mary Durkin, 27, 23 Löner, 9.500. Die Uerste diefer Unftalt find erfahrene dern 
Beſchränkung der Scheidungsgründe in a: es ſei ihm ein wohlverbürgtes Gerücht Handiverfsburf aber prügelte die Merh Finer mitt, 8. Ghaptn Dtt., 20 &, ähl. von Noble Sir, Eid» | Me Epesinlitten und Betragien «8 als eine € 
ud) in idealer Weife, und jeder Theil- * - | Dertreter Bad d Ytlr,, Srima A Kintier, 3 —4 front, 95 bei 135, DB. Reelawet an Jon Schrama, | fe, ihre leid enden Ring aiden I jr & 
eine dauernde GHerabminderung der zu Obren gefommen; daß der Stabt- | Vertreter Badens und Heffens, von Yan, one, 84.000. alte von türen Gebred item. Sie 
Ehefcheidungen im Gefole e haben milt« ‚nehmer nahm das Bewußtſein mit Huth im Beariff ftebe, die Straßen: denen jeber ihn haben twollte, mörbe- e a, teen 3 al — Won Str. 6 ®. Pe‘ von Bart Etr., Eüd- Kran nötig un Gerantie, elle” 
de, nicht erfüllt. (Moff. Ztg.) nach Haufe, fidh vortrefflih amüfirt bahn + Privilegien „auf etvige Zeiten“ | riih durch. Als man ihn mum ded- | 2 ohteant, Di 680, 9. &. Yundt an Lina Dos: — Yanitvan 
it Re au haben. a einem Syndikat von Gtoktapitaliften | wegen vor Gericht ftellen mollte, tmuß- ae — — 
Nerföntih geführte Grkurfi Der Verein zählt 650 Mitglieder, | in die Hände zu fpiefen, welches in an- | te fein Menjch, auf melden Gebiet 
ssurnon zahlt 8200 Sterbegelb und $4 Kran: | deren Großftäbten verartige Vortheile | Die — gefallen waten und wohin 





‚ Carrie &i a 2, 3 Michigan Ade. 218 8. nördf. von 4. Etr.. Oit- Agen 
Bee —— 4, 19 * — Kan un ze 5. Goodman au James Dyer —S— — — * 
Tach Kalifornien und Oregon. fengeld für bie Dauer von 13 Wochen. | bereits erlangt habe und das im Me- ber Fall zu nermeifen fei. Daher die 
Cr hält jeben 2. und 4. Sonntag tm | jentlichen ibentifch fei mit dem Gas- | Aufhebung bes Konbontiniats! 
Tagliche und periönid) geführte Erkurfio- | Monat eine - Verfammlung ab. in truft und anderen Vereinigun n, mel: 


LE 2 
et A 2 * a2, Shomelt-Ede Beruell Une, Nordfront, Mrebe, Tumoreit, Baricocele 
Er Be 10, 8. X. —* MWiürr Metz. eiten) 8 * —— Gates m 
i 
Ballon len — we. Walfh’3 Halle, an Milmantee Une. | he, praftifh genommen,  Monopoe | — Staubwiichig.— Frau leiſcher 
Aufjicht eines erfahrenen Kondukteurs, von | Und Noble Str. | auf halbeöffentliche Betriebe im ftädti- | mtelfter Wuchtig (ala im A ranz⸗ BE —3— a af, 8 
u x * 3 2. mann, &T.3W — 
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Gifenbahn-Baprpläne. 


Nidel Plate. — Die Rew Dort, Ghicaye und 
St. Ronie⸗Eiſen bahn. 
2a Galle Etr. Station, Ban Buren und La Sal 
Etrabe. Alle a I ben 
Abfahrt U 
em Ynrk und Bofton Erpreb.....» 10.358 9.15 
com Vort Erprek IR R 
A York und Bofton Erpreb...... 2.15% 8 
StartrTidet:Dffice 111 Adams SE und Audi⸗ 
deriumsAnneg. Xelepbone Eentrel . 


Chicago & NRorihweiterun:@ifenbann. 


Tiaet:Offices, 21% Clark Etr, (Kel, 
Oakley Une. und Miele Sir. Brenn ae 


Ubfaprt. i 
„The Cderlaud ker! fahrt... Untunit 


5.25 
7.40 


nur für erfte Klaſſe “8, “9 
en u nn 
Lale, Eın Grancsen, | De: — ns 
ee na 25 
Eitb Des Moines, Ge: *11.99 ur 115 7 
6.0 R28.66 8 
1. R26.45 v 


dar Rapids 
Sioux City, Gedar. Ra: | 

6ER *558 
LON ON 


pids 
Des Moines, Sioug Eıty, 
Omab 


maba 
Des Moines, Siour City, 
Maion Eity, — 
Bartersburg, Traer 
Sord-Noma und Dalotas.. 
az Giinton, wet 


Napids 

Blad Hills u. Deadiwood 
St. Paul, Mirneapolis, ) 
Duluthy, Matifon f 
S:. Yaut, 6 


* 6.00 R 
*12.80 R 
11. 30 R 
10.00 N 


0852 
“130R 
7.158 


Gau. Claire, Hudjon, 
Madifon, Janespile.... 
Winona, Larrojje, Eparta, t 

Maitato 
Winona, LDacroife, Manta: 
19 urd weitl. Minnejota 
und Dalotas 
Fond du Lac, Oibkofh, 
Reenahp— Menajba, Ap> 
pleton, Green Bay 
Ofbkofh, Appleton Yuuct. 
Hleneminee, ton Rouns } 


Ofblojb, Brern Bay 

Aſbiaud Hurley, Beijemer, I 

_Stoniood, Rhinelander, f 

Cihfeib. Green Bay, Mes 
nomınee, Margquette u. 
Zole Superior 


J 
— Sault Ste. 410.20 
Green 


Cryſtal Falls 10.30 R 

Rodford—Abf. **9.00 D., 32.02 R., 76.0 N. 

Rodiord—abf. **3.0 B.. 4.00 B., **9.00 W., 
#202 N., °°6.30 N. 

Beloit, Yanespille, Madijon--Abf.**3.00 B., *4.00 
Bi 90 D., 45 N, 7501 RN, 6 N, 

Minmäutee-sf. *3.00 ®., *4. 00 B., 7.00 8., 

y *#11.30 8., *2.00 R., *3.00 R., 5.0 R., 


gli ee Ausgenommen — %* Sonns 

tant. O Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 

’ ne: x Zäglih bi5 Menominee und Rbincs 
ander, 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Ule. durchgehenden Züge fahren ab vom 
Bahnhef, 12. Etr. und Park Row. Die Züge nad) 
ben: Süden können (mit Ausnahme des Boftichnells 
suges) an ber 2, Str.s, 39. Str.e, Hude Park: 
und 03. Str.:Station beftiegen werden. Stadt» 
Tidet Office: 99 Adams Str. und Aubitorium» 


Stel, 
Durdzüge: Abfahrt. Ankunft. 
R. Orleans, Memphis Spectal.. * 8.30 V 10.0 R 
* Limited, nah Memphis, 
— Hot Springs, > +60 R *11.05 8 
sehn 
, ‚Springfield, Dias 
Special en 


eia 
Ei. Louis and Svring field 
Daylight Special 
Cairo Vocal 
Viſt⸗Schnellzug, Jackſon, Teun. 
Rew Orleans u. Naſhville.. 
Southern Erprek 
Champaign, Mattoon Erpreß.. 
Bloomington und Chatsworth.. 
Bloomington, Clinton, Decas 
tur, ® 
Evansvılle Erprck 
Evansville. Cairo und South.. 
Rantatee und Gilman 
Minneapolis und Gt. Paul.... 
Omaha, San —— RT er 
Dubuque, ©. City, Siour Falls 
maha Day Erprek 
ioug City, PVof« z 


3ug 
Rockford Pafiagierzug u 5 
Nodford, Fyreeport, Dubugue... 43.45 N +12.55 
* Täolih. + Täglih, ausgenommen Sonntags, 


entral: 
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On vom: 


Beit Shore Eiſenbahn. 

Lier Limited Schnellgüge täglih zwiiden Chicago 
md Si. Louis nah Nem York und Bofton, pia 
Wabaih Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eier 
oanten Eh: und Buffet = Sclafweagen durch, ohne 
Wagenwechſel. 

Züge oehen ab von Chicago wi fit: 

a 


BiaMa 5 

Abfahrt 12.02 Mittags, Ant. in New Vorl... 3.30 
Ankunft in.Boften«. 5.50 

Kbfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 
Ankunft in Bofton..10.%0 

Dia Nidel Plate ; 

Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in New .:Mort 3.00 
Ankunft In Bofton.. 4.50 
“bfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Mor 7.50 
Untunft tn Boiton..10.20 

30 

5 


8333 3533 


Süge gehen ab don St. Louis mie folgt: 


ia abaſh. 
Anfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Vork 8, 
.. Ankunft in Bolton.. 5.50 N 
Abfahrt 8.40 Abende, Ankunft in Nem Vork 7.50 
Ankunft in Boiton..10.20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
Blatz u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General⸗Pajſag ier⸗Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New Yorl. 
Gen. Weſtern⸗Paſſagier⸗Agent, 
XSõ S. Clark Str., Chicedo, 
Tidet-Agent, 200 S. 
Chicago, Ill. 


I. 
Clart Stt. 


Chicago & Alton. 

Axion Pafjagier Station, Kanal und Adams Str. 
Etadt:Tidet:Dffice: 101 Mdams Etraße, Phone 
440 Harriion. Brand 21. 

bfayrt der Züge. „be only Warp". 
B. Beoria und Bloomington; nur Gonnt, 

” 9 DB Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 

“05 BR Xoliet Accomodation. 

B Alton Limited für Sp’field u. Et.Louik, 
Aadjonvike und Noodboujfe. 
Ploomington und Epringfield. 

Lodport, Lemont, Joliet und Dwight. 
nd Accomodation. 
anſas City Limited. 
Veoria Limited. 
Bioomington, Springfield u. Gt. Louis, 
Special, Springfield, Et. 
Louis, Yadjonville, Kanjas Eitp, Peoria. 
Züge treffen ein von Kanjas City, Yadjonptlle, 

Bloomingten, 8.58 *I15R; bon t. Louis, 

Epr’nafield, Ploomington, *7. 15 B, 8.108, *5.0 

NR, 8.15 DV; von Springfield, Yadjonpille, Blooms 

ingten, *1.15 N. **8.15 N; von Peoria, Gtreator, 

Dmwight, *7.15 ®, *1.15 N, 8.15 N; von Digi, 

Softet, *10.30 B; Joliet Locals B.45 ®, **4.45 N; 

Springfield und Ploomington Sunday Accomodatisn 

10.19 8. 

*Xuolih. ** Ausgenommen Eonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ade. und Karrifon Str. 
Eity Office 115 Adams Str. Xelephon 3503 Gentral. 
* Zäglih; ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


* ——— Abfahrt. Ankunft. 

inneapolis, St. Paul, Du⸗ 

— City, Et. 23 > a 2 
ojenh, Des Moined, ) „.,' eo ? 
eriballtomı 11.00 M. 1.80 N. 

Eypcamore und Byron “310R. *10.40 8. 

&t. Cyarles, Sycamore und 

De Reh 55ER 758. 


Monon Route— Drearborn Station. 
Zidet-Cffice: 32 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Telephon Barr. 1 Anfahrt. AUnkunit. 

ubianapolis und 2.582 *20M 
fapette und Lourspille....... * 8.30 3 
nbianapolis und Gincinnati..** 8.30 B 
dianapoli und Gincinnati.. *12.00M 
oh. u. 82. u.W. 2. Spas, +12. 
tte Wrcomodation * 


Eincinnati.. 


or 
& 
3 


a 
La * * 
Kafayette und Louisville.... 
Andianapolig und Gincinnati.. 

. Bid m. MW. Baden Eprings * 

r. 2 u. WB. Baden Springs * 9. 
“Täglich. ** Ausgenommen Gonntags. 
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Ghicags & Erie:@ifendahn. 
TidetsDificed: 2 &. Elarl Ste. 
u hg y Satien 
je. on . 

— Abfahrt. Ankunft. 
NRoche ſter und 


Suntington, ** 7,308 
— — er ——— — V 
«od Vor elle 290 Erpt.).uuenrs. 
muemgton Lofal ° il N 
em Morf und Bolton 22 8 
Columbus und Rorfolt, Ba..: *9.MNR 
* Tüglih. * Täglich, ousgensmmen Son 


Baltimore & — 
tral Pafſſagier⸗Statlon; et⸗ 
ne — Fi * Auditorium, Keine 
egtra Wabrpreife verlangt auf a DiIeR- m 
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Die Lage in Serbien. 
(Xrief aus Belgrad.) 


Mit einer bevunbernsmwerthen Hart- 
nädigfeit ift man in Belgrad bemüht, 
das Beſtehen einer Verſchwörerpartei, 
die ſowohl auf die Bevölkerung als 
auch auf die Regierung und auf den 
König ſelbſt einen überaus ftarfen 
Druck ausübt, abzuleugnen. Leider 
hat man auch in dieſer Hinſicht aus 
den ſchrecklichen Ereigniſſen vom 11. 
Juni nichts gelernt, denn das unſelige 
Vertuſchungsſyſtem, das vielleicht mit 
beigetragen hat zum Untergange der 
Dynaſtie Obrenowitſch, wird heute 
ebenſo gehandhabt wie vordem. Mit 
Recht bemerkt ein ſerbiſches Blatt, daß 
das Land durch die Ermordung des 
Königs Alexander nichts anderes ge— 
wonnen hat, als einen neuen König, 
alles andere iſt beim Alten geblieben. 
Hierzu geſellt ſich aber noch die Herr— 
ſchaft der Königsmörder. Man hätte 
doch wenigſtens in dieſem Falle klüger 
ſein und zumindeſt das zugeben ſollen, 
was alle Spatzen von den Dächern 
pfeifen. Man würde dem Lande und 
ſich ſelbſt einen weit beſſeren Dienſt 
erweiſen, wenn man offen und ehrlich 
zugeben würde, daß ſeit dem 11. Juni 
eine Gruppe der an der Verſchwörung 
betheiligten Offiziere, von denen ſich 
einige auch in der nächſten Umgebung 
des Königs befinden, in alle politiſchen 
und militäriſchen Handlungen der Re— 
gierung, mitunter auch — wie die 
Affaire Leſchjanin beweiſt — in die 
des Königs ſich mengen, durch aller— 
hand Drohungen ihren Willen durch— 
zuſetzen ſtreben und ſo einen Staat im 
Staat bilden, daß man ſich aber gegen— 
wärtig zu ſchwach fühlt, um dieſen 
Leuten den Kopf zurechtzuſetzen, was 
man aber doch wird thun müſſen, ſo— 
bald nur eine ſtarke parlamentariſche 
Regierung die Zügel in die Hand neh— 
men wird. 

Mit dem Eingeſtändniß der That— 
ſachen würde man wenigſtens die gute 
Abſicht verrathen, etwas zu unter— 
nehmen, um die verlotterten Zuſtände 
zu beſſern, und man würde vielleicht 
den Herren Verſchwörern damit die 
Gefahren zu Gemüthe führen, denen 
das Land bei der Fortdauer dieſer 
Verhältniſſe zuſteuert. Dadurch aber, 
daß man nicht einmal den Muth hat, 
den Beſtand einer Militärkamarilla 
zuzugeben, ermuthigt man dieſe nur 
noch mehr in ihrem gefährlichen Trei— 
ben. König Peter fährt dabei am 
ſchlechteſten, denn Europa macht in er—⸗ 
ſter Reihe ihn veranwtortlich, und ge— 
rade er leidet doch am meiſten unter 
dem Terrorismus dieſer „Patrioten“, 
deren Gefangener er iſt. Der König 
kam nach Belgrad mit der gewiß lo— 
benswerthen Abſicht, ein ſtreng ver— 
faſſungsmäßiger Herrſcher zu ſein, 
und er hat auch dieſen ſeinen Grund— 
ſatz bisher aufrecht gehalten. Aber 
ein ſtreng verfaſſungsmäßiger Herr— 
ſcher nach der gegenwärtig in Kraft be— 
findlichen Verfaſſung vom Jahre 1888 
heißt auf gut deutſch eine Puppe. Und 
das iſt König Peter jetzt in der That. 
Er läßt ſeine Miniſter machen, was 
ſie wollen, und beſchränkt ſich nur da— 
rauf, die ihm vorgelegten Ukaſe zu un— 
terzeichnen. Die meiſten der jetzt am⸗ 
tirenden Minifter aber” haben ihre 
Portefeuilles direft aus den Händen 
ber Verfchwörer erhalten, ziwei Mit- 
glieder der Kabinette Gentihitieh und 
Mafchin waren fogar perfünlich an der 
Verſchwörung betheiligt, und es iſt 
deshalb nur ſelbſtverſtändlich, daß ſie 
ſich den Verſchwörern für deren Gnade 
erkenntlich erweiſen und nicht gegen ſie 
vorgehen. 

Außerdem iſt die Regierung keine 
parlamentariſche und keine einheitliche, 
ſie kann ſich alſo weder auf ein Parla— 
ment noch auf irgend eine Partei ſtü— 
tzen — hat doch ſogar eine Verſamm⸗ 
lung der liberalen Partei, deren lang— 
jähriges Oberhaupt der gegenwärtige 
Miniiterpräfident Novan Avakumo— 
mwitfch ift, erflärt, daß fie mit der Re— 
gierung nicht3 gemein hat. Wie fann 
man aljo von einer folchen Regierung 
verlangen, daß fie die Autorität ber 
Krone fhüte, wenn fie jelbit feine Au- 
torität befigt. Auch die legte Minifter- 
frife hat an der Sachlage nicht? geän- 
dert, e8 wäre denn, daß der neue 
Kriegsminiſter Oberſt Solarowitſch 
den Verſchwörern noch mehr Zuge— 
ſtändniſſe macht als ſein Vorgänger 
General Atanatzkowitſch, was daraus 
zu erkennen iſt, daß in den letzten Ta— 
gen mehrere den Verſchwörern mißlie— 
bige höhere Offiziere penſionirt und 
penſionirte dagegen wieder eingereiht 
wurden. Es bleibt alſo nur die Hoff— 
nung, daß eine ſtarke parlamentariſche 
Regierung, und eine ſolche dürfte nach 
den Wahlen vorausſichtlich von der ge— 
mäßigt radikalen Partei gebildet wer— 
den, es verſtehen wird, der Herrſchaft 
von Herrn Miſchitſch und Genoſſen ein 
Ende zu ſetzen. Erfüllt ſich aber auch 
dieſe Hoffnung nicht, dann iſt zu be— 
fürchten, daß König Peter ſich vor die 
Wahl zwiſchen ſeinem Grundſatze der 
ſtreng verfaſſungsmäßigen Herrſchaft 
oder ſeinem Throne geſtellt ſehen wird. 

— —e — 

Hotel Gogebic zum Verkauf. 


Hotel und Cottage, Raum für 100 Gäfts, 
durchweg vollftändig möblirt; 35 Ader Lan, 
neue Doppel = Ded, 56 Zub Dampf-Jacht; 
befte Jagd» und Filch-Region im Norden, zu 
erreihen mittelft der Northiveftern Bahn; 
eignet jich bejonders für einen Jagd- oder 
Fiſch-Klub. Wegen Bedingungen und vollen 
Einzelheiten wende man fi an J. F. Cleve⸗ 
land. Land: Kommifjär, 22 5. Ave., Chicago. 

1,5,9,14,17,21,25,9j» 
— 14.64 —— 
In einer altvenezianifhen 
Feftung. 


Palmanuova, im Auguft. 

Als ich bei firömendem Regen in 
Palmanuova einzog, mit einem nagel- 
neuen prächtigen Schirm bewaffnet, 
blicten mich Frauen und Männer mit 
neibifchen Augen an, da man bier 
zwar viel auf Regenfchirme hält, aber 
der Zuftand der Schirme in der Regel 
Manches zu wünfchen läßt. nbefjen 
war der Regen fo ftart und drohte im- 
mer ftärter zu werben, daß ich e8 doc 


für gut fand, mic) in’3 Hotel zurüdzu- 
ziehen und befjeres Wetter Betten. 
Mein Entfhluß wurde belohnt: nad 
faum einer Stunde zerftreuten fich die 
Molten und heller Sonnenſchein brach 
herein. 

Palmanuova, eine ehemalige, jebt 
ala unbraudibar aufgehobene Feitung 
im Friaul, liegt elf Kilometer vom 
Meere entfernt, nahe der öfterreichifchen 
Grenze bei Cerbignano. Der freisrun: 
be Hauptplaß des Drtes darf zu den 
bübfcheften Anlagen tleiner italieni- 
Icher Stäbte des früheren veneziani- 
fchen Gebietes gezählt werben; er hat, 
en miniature, WUehnlichteit mit dem 
Prato della Valle zu Padua. Stand- 
bilder au Sandftein, die Profurato- 
ren ber alten Republit darftellent, um= 
geben ihn. Ein Yahnenhalter thront in 
der Mitte, Bäume umfchatten ben 
Raum, an der Dftfeite ragt die Kathe— 
drale empor, nadhgeichnungen Zonghe- 
na3 errichtet. Die Venezianer benußten 
das jeinerzeit wohl befeftigte Palma- 
nuoba, um ich gegen die Türken, Us— 
toten und Defterreiher zu fchüten. 
Mer alte Feltungsanlagen ftubiren 
mil, ift hier am richtigen Plate. Der 
Grundriß des Feitungsmwertes ftellt 
ein reguläre Neuned bar, auf defjen 
Seiten fich neun Bajteten erheben. 
Bollwerfe lehnen fi an die verfchie- 
denen Flügelmauern, die 340 Meter 
lang find. An jeder diefer Mauern, 
auf dem Erbmwall und an der Seite ber 
Hauptbafteien öffnen fich hinter der 
tleinen Bruftwehr auf den Bollwerken 
runde Pläße. Die Feſtung hat brei 
Zhore mit Straßenanlagen, die in 
Verbindung mit dem Hauptplateftehen 
und zu dem Gtabtthore auß mafjivem 
Stein führen. Ich habe einen alten 
Plan PBalmanuovas gefehen, auf dem 
nn gothifcher Schrift deutfch zu leſen 
ift: 


Wer mit fein Fürften Tacht und gedt, 
Zerielb in grofs gefahr fich ftedt. 
Dann ihm zulegt zug wirt 

Wie jenem der den Löwen fdhirt. 


Der freie Boden in Palmanuova 
wurde, jeit die Feitung zu Stalien ge: 
hört, erjt al3 Weideplat ber Staat3- 
gejtüte verwendet, jebt hat man einen 
Ererzierplag darauf angelegt. Der 
Drt war unter der Republif fo mich: 
tig, daß dort ein General-Proppe- 
ditore und ein Xruppenfomman= 
dant ihren Si hatten. Stalien hat 
Palma, mie man den Ort *verfürzt 
nennt, der regelmäßig fonftruirt aus 
fechzig Häuferblod3 beiteht, eine Gar- 
nifon gegeben, darunter ein Bataillon 
Kavallerie, jo daß ein gemifjes Leben 
in ihm herrſcht. 

Nun, ich möchte nicht gerade mein 
Leben in Palmanuova verbringen. Zur 
Zeit der alten venezianiſchen Republik 
lebte es ſich hie wohl angenehmer: 
denn jeder Privatſchuldner, der ſich 
hinter die Mauern der Feſtungsſtadt 
flüchtete, war und blieb ſo lange un— 
antaſtbar, als er den ſchützenden 
Mauernkreis nicht überſchritt. Jetzt 
gibt es Gendarmen hier in großer 
Zahl, die, da es gerade Sonntag iſt 
und die Militärkapelle auf dem Haupt— 
plaß jpielt, in ihrem Gala-Anzug ber- 
umjpagieren; jpäter wurde au) ge— 
tanzt. Der Tsremde, der bier woeilt, 
wird fein Hotel mahrjcheinlid) vor 
Mitternacht aufjuhen; doch er mwirb 
fich fehr enttäuscht fühlen, wenn er et= 
ma eine ftile Nacht erwartet. Der 
Lärm auf der Straße ift überlaut und 
felbft im Gafthaus entjteht wegen ber 
Kellnerin eine folche Balgerei, da es 
befler ijt. aufzuftehen und in eineWein- 
fneipe zu flüchten, wo e8 etwas ruhi- 
ger hergeht. Das Wappen von PBalma= 
nuova zeigt einen Löwen, der auf ei- 
nem Palmenzweig ruht, ein Wappen, 
dem die Einwohner wenig Ehre ma= 
chen. Denn der Lärm auf den Straßen 
und in den Wirthöhäufern jeht ſich bis 
in die fpäte Nacht fort, er wird endlich 
aanz betäubend, fo daß eben nur diefe 
MWappenbeftie ruhen fann. 

— 


Ein Anardiftenprozeh. 


Megen Aufreizung zum Klaffen- 
baß, Aufforderung zum Ungehorfam 
gegen die Gejete, Gottezläfterung und 
Beihimpfung-der hriftlicden Religion 
und anderer Religionsgejellfchaften 
ftanden diefer Tage zwei Anardiiten, 
der aus der Unterfudhungshaft vor— 
geführte Zöjährige Redakteur Karl 
Sulius Grunwald und der Eifeleur 
Sean Imbof aus Mannheim, vor ber 
eriten Ferienftraffammer des Landge- 
richt I. zu Berlin. Es handelt ſich 
um zwei Xrtifel, die in einer bon 
Grunmald redigirten anardiftifch-jo=' 
zialiſtiſchen Wochenſchrift erjchienen 
ſind. In dem erſten Artikel unter der 
Ueberſchrift Vom Mund zum Ohr“ 
wird in einem Meinungsaustauſch 
zwiſchen einem Gottesgläubigen und 
einem Atheiſten der Gottesbegriff 
vom atheiſtiſchen Standpunkt aus er—⸗ 
örtert und bekämpft. Es wird nicht 
das Daſein Gottes negiert, ſondern 
dieſem Weſen Eigenſchaften beigelegt, 
die, wenn man ſie einem gewöhnlichen 
Menſchen beilegte, nach Anſicht der 
Anklagebehörde dieſen der allgemei— 
nen Verachtung preisgeben würden. 
Es laufen dabei ſcharfe Ausfälle ge— 
gen den Gottesbegriff unter, ebenſo 
gegen Moſes und Luther und die an— 
geblichen Vertreter Gottes auf Er— 
den, und es wird ausgeführt, daß das 
angebliche Leben im Jenſeits nur in 
den Köpfen der Narren herumſpuke. 

Dieſen Artikel hatte Grunwald al—⸗ 
lein zu vertreten, während für den 
zweiten, der 
„Imhof“ verſehen war und die Ueber— 
ſchrift „Worte zur Befreiung“ 
auch der zweite Angeklagte zur Re— 
chenſchaft gegogen wurde. Dieſer be— 
ſtritt entſchieden, mit dem Artikel das 
Geringſte zu thun gehabt zu haben, 
leugnete, ihn verfaßt oder eingeſandt 
zu haben, und behauptete, daß hier ein 
Mißverſtändniß oder ein Mißbrauch 
ſeines Namens vorliegen müſſe. Grun⸗ 
wald behauptete, daß ihm ber Artikel 
aus Mannheim mit der Ranbbemer- 
fung zugegangen jei, ihn unter bem 
Namen „smbof“ zu veröffentlichen, 
und daß er ben zweiten Angeflagten 
perjönlich nicht näher fenne. m die 
jem zweiten Artifel werben die Arbeis 


mit der Unterfchrift 


trug; *» 


Ehrlie Behandlung. 


Die Speaialiften in der weltberühmten „Stade 

Medical euer luriren alle Männerfrank 
Sneller al alle anderen Spe 

orbiveften. Die Behandlung ſchwacher 
ift eine all, und biefe Dispenfary bat 
mebr Geräthicaften und Apparate zur Behand« 
lung bon nnerlrantheiten ald alle modernen 
Boesialiften im Norbweiten aufammengenoms 


Die günftigften Bedingungen. 


den = en, geichlecht- 
e Shmwäde, te3 Uriniren, nächte 
lide Berlufte, eingefhrumdfte unentmwidelte Höre 
Dertheile, Gedähtnipfhmädye, Nterböfität, Schmers 
en in ber Blafenlatarrh, 
leden bor den Augen, Bedr 
Melandolie und andere Sumptome, wel 
ntartung, Wahnfinn und Tod Worbergeben, 
dermanent gebeilt. 
Geheime Krankheiten, unnatürliche Abflüffe, 
Blutvergiftung, Waricocele, für immer geheift. 
Ehnedite Heilung für fhmadhe Männer. 
unge Männer, buch SJugendfünden, Ueberar- 
Beitung und" Gram fhwah gefvorden, in weni 
nen Wachen gebeilt. 
—— für einen Fragebogen. Sie können 
ir behandelt ngerden ohne Abbrud dom de 
r 
12 Uuhr. 


fear tunden bon 10 bis 4 Ubr u 
STATE MEDICAL DISPENSIRY 


.-W.-Ecke State und Van Buren Sir., 
Gingang 66 &. Ban Buren @er. 
&bicagno, 3U. 


Bruft, Nierenleiden, 


ag im Urin, 
Aun 


(de 


Conntagd und alle Felertage 


ter= und die allgemeinen fozialen Ber- 
bältniffe erörtert und der Gegenfah 
zwiſchen den beſitzenden und beſitzloſen 
Klaſſen geſchildert. Es wird ausge— 
führt, daß die herrſchenden Klaſſen 
ſich nicht freiwillig entthronen laſſen, 
daß jedweder ſoziale Fortſchritt ihnen 
jederzeit erſt habe abgerungen werden 
müſſen, daß die arbeitende Klaſſe nur 
einen ſtarken Willen bekunden muß, 
um ſich aus dem Joch ihrer Peiniger 
zu befreien, es kommt gelegentlich das 
Wort „Revolution“ vor, und als letz— 
tes Kampfziel wird auf den General— 
ſtreik hingewieſen. 

Grunwald beſtritt, daß beide Ar— 
tikel Strafbares enthalten. In dem 
erſten Artikel ſeien nur ganz allgemei— 
ne Erörterungen über den Gottesbe— 
griff vom atheiſtiſchen Standpunkte 
wiedergegeben, und der zweite Artikel 
führe nur geſchichtlich feſtſtehende 
Thatſachen vor, ohne eine aufreizende 
Tendenz zu verfolgen, denn der 
Kampf, von dem geſprochen werde, ſei 
nur als ein Kampf mit geiſtigen Waf— 
fen aufzufaſſen. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen Grunwald ſechs Mo— 
nate, gegen Imhof drei Monate Ge— 
fängniß. 

Rechtsanwalt Victor Fränkl bean— 
tragte dagegen die Freiſprechung bei— 
der Angeklagten, des Angeklagten 
Imhof ſchon aus dem Grunde, weil 
für deſſen Betheiligung keinerlei Be— 
weis vorliege. In dem erſten Artikel 
handele es ſich doch nur um theoreti— 
ſche Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Religion und Atheismus. In wiſſen— 
ſchaftlichen Werken ſeien oft ſchärfere 
Urtheile über den Gottesglauben nie— 
dergelegt, und die Urtheile über Mo— 
ſes und Luther könnten gegen Grun— 
wald nicht verwerthet werden, da es 
ſich hierbei doch nicht um „Einrichtun— 
gen der chriſtlichen oder einer anderen 
Religionsgemeinſchaft“ handele. Der 
zweite Artikel enthalte auch nichts 
weiter als hiſtoriſche Betrachtungen 
und Konſtatierung einer zweifellos 
feſtſtehenden Thatſache, daß die herr— 
ſchende Klaſſe ſich nicht freiwillig ent— 
thronen laſſe. Eine Aufreizung ſei 
darin nicht zu erblicken, und der Hin— 
weis auf einen eventuellen General— 
ſtreik könne unmöglich als eine Auf— 
forderung zum Ungehorſam angeſehen 
werden, da der Streik an ſich ein ge— 
ſetzliches Kampfmittel ſei. 

Der Gerichtshof ſprach den Ange— 
klagten Imhof frei, da er deſſen Ver— 
faſſerſchaft nicht für genügend nachge— 
wieſen erachtete. Grunwald wurde 
wegen Gottesläſterung, Religionsbe— 
ſchimpfung und Aufreizung, aber 
nicht wegen Aufforderung zum Unge— 
horſam zu drei Monaten Gefängniß 
unter Anrechnung von einem Monat 
auf die Unterfuchungshaft verurtheilt. 
Er berubigte fih und wurde aus ver 
Haft entlaffen. 

—— — —— 
Komit perſönlicher Eigenſchaften. 


Man pflegt, abgeſehen von dem me— 
chaniſchen Kitzel, zwei Kategorien von 
Lachreizen zu unterſcheiden, freudiges 
Erlebniß und Komik. Dieſe Unterſchei— 
dung thut den Thatſachen inſofern 
Gewalt an, als das Lachen über das 
Komiſche ſtets zugleich Ausdruck der 
Freude iſt. Manche Aeſthetiker faſſen 
deshalb den Begriff des Komiſchen ſo 
weit, daß auch Witz, Humor, Spott u. 
ſ. w. in denſelben einbezogen ſind. Es 
erhellt aber das Verhältniß von Komik 
und Freude auch ſchon recht deutlich 
aus der Betrachtung der nädhitliegen- 
den unter ben mannigfachen Erjchei- 
nungsformen de Komijchen, der Ko- 
mit von Eigenfhaften unferer lieben 
Nebenmenfcen. Die Komik begründet 
in allen Fällen Mängel — ob bie 
Mängel echt oder fcheinbar find, ift 
gleichgiltig — und zwar folhe Män- 
gel, denen da3 mwerthende Subjekt ei- 
gene wirkliche oder vermeintliche Voll- 
fommenbeiten entgegenzuftellen hat. 
Sit Abwehr eines Mangels das bei jei- 
ner Wahrnehmung fich aufbrängende 
Gebot, alfo mit der Wahrnehmung 
Unluft und die Neigung zu handeln 
verfnüpft, jo fehlt dem Bemwußtfeins- 
inhalt auch das Komifche. 

Die Komif individueller Eigen— 
ſchaften tft befanntlich ehr ſpeziell, ſie 
erftredt fich gleichermaßen auf Körper- 
liches und Geiftiges, auf Beanlagung 
und erworbene@igenthümlichkeiten und 
altuelles Gebahren, fie offenbart fich 
bald plößlic, bald.auf Grund fein- 
finniger Erwägungen und Werthun- 
gen. Aufgeblähte oder jchiefe Nafen, 
Kröpfe, der Bart der Frau, die Glabe 


de3 jungen Mannes, Verzerrungen 


bes Gefichts u. j. m. wirken lomiſch, 
fie erfheinen al3 ungünftige Berbil- 
dungen der normalen Menjchengeftalt, 
bie indes für bie vollflommene YFunf- 
tion bed Drganiömus bon telatin ge⸗ 
ringem Schaden ſind. Den lahmen 
Menſchen hingegen, den wir unter ſei— 
nem Uebel leiden ſehen, finden wir 
trotz der auffälligen Verbildung des 
Körpers nicht mehr komiſch; wohl aber 
iſt komiſch die Lahmheit des Gottes 
Hephäſtos, von dem wir annehmen, 
daß er als Gott durch anderweitige 
Vorzüge für das Gebrechen der Lahm— 
heit entſchädigt iſt. Anderſeits finden 
wir kleine und mäßige Ueberſchrei— 
tungen der gewohnten Proportionen 
noch nicht komiſch, ſelbſt wenn wir ſie 
als ſolche wahrnehmen. Wir ſind fer— 
ner geneigt, etwas Komiſches nur in 


Ueberſchreitungen der Norm nach der 


ungünſtigen Seite zu ſehen, während 
wir für Ueberſchreitungen ver 
Norm nach der vortheilhaften Seite 
in der Richtung auf vermeintlich hö— 
here Exiſtenzformen lobende Anerken— 
nung haben. 

Offenbar wird dieſe Differenzirung 
befonder3 in Bezug auf geiftige Ei— 
genthümlichkeiten, mofern das wer— 
thende Subjekt fich durch diefelben in 
feinen eigenen Intereſſen nicht geſchä— 
digt fühlt. Es erſcheint uns komiſch die 
zu geringe und die zu große Empfind— 
lichkeit, die Zimperlichkeit, die allge— 
meine und die gelegentliche Bornirt— 
heit, die Unreinlichkeit des Kindes und 
des Unkultivirten, eine gewiſſe natür— 
liche, beſſere Charaktereigenſchaften 
nicht ausſchließende Roheit, gelegentli— 
cher Zynismus u. dgl. Komiſch wirkt 
alle uͤbermäßige, zwecklos hin- und 
herfahrende, zappelnde, tappende, ge— 
ſtikulirende u. ſ. w. Beweglichkeit, eine 
gewiſſe Neigung zu Erfindungen, Ne— 
ckereien, Streichen, Muthwilligkeiten, 
Unerſättlichkeit, Habſucht, Naſeweis— 
heit und anderſeits auch eine gewiſſe 
Kälte des Gebahrens, Ruhe, Nachläſ— 
ſigkeit, ferner Unſtetigkeit, Furchtſam— 
keit, Launenhaftigkeit, Eigenſinn, 
Knickerei. Komiſch iſt die Art, hinkende 
und Zirkel-Beweiſe zu führen, Be— 
griffsperwirrung „ Sichverfprechen, 
Sprachgemengjel, Unfähigteit zum 
Begreifen der einfachiten Lebenswahr- 
heit, Leichtgläubigfeit, übertriebene 
Mürde, Einherftolziren, Selbitlob, 
Auffchneiderei, Nang- und Standes- 
dünkel. 

All dies zerfahrene, verblaſene, be— 
gehrliche, phlegmatiſche, ſanguiniſche, 
choleriſche Weſen iſt komiſch, ſo lange 
es nicht ein ernſtlicher geiſtiger Scha— 
den iſt; bei der geringſten Steigerung 
der eben noch komiſch wirkenden Ei— 
genſchaften können ſie wegen ihrer 
Schädlichkeit ſozuſagen moraliſch wir— 
ken, und ſofort hört die Gemüthlich— 
keit, Harmloſigkeit, Heiterkeit, die Ko— 
mik auf. Es macht eben die einfache 
Wahrnehmung und ſelbſt die intereſſe— 
loſe Beurtheilung der ſchlechten Eigen— 
ſchaften eines Individuums noch nicht 
die Komik, es iſt vielmehr noch jenes 
Vergnügen an der Wahrnehmung er— 
forderlich, das aus dem Bewußtſein 
der Vollkommenheit, deren Träger zu 
ſein das werthende Subjekt ſtets ſi⸗ 
cher iſt, aus dem Bewußtſein unſerer 
Ueberlegenheit, unſeres Freiſeins von 
jenen ſchlechten Eigenſchaften ent— 
ſpringt. 


— 9-9 — 
Der geohrfeigte Religionsitörer. 


Die Wiener Morgenzeitung berich- 
tet: Der 31jährige Polier Faggin aus 
Udine befand jich fürzlich in Salzburg 
am Refidenzplage, ald gerade die Pro: 
zeffion der Wallfahrer aus Mariazell 
antam. Er gerieth hierbei in’3 Gebrän- 
ge und war nicht im Stande, fortzu- 
fommen, al3 er mit einem Male von 
einem Unbefannten geohrfeigt murbe, 
meil er den Hut nicht abgenommen 
hatte. "Wie fich fpäter herausftellte, 
mar der Unbefannte ein Prozejfions- 
führer, deffen Perfönlichkeit nicht mehr 
feftgeftellt werben fonnte. Ein Wad- 
mann eilte zur Stelle und verhaftete 
again megen Nichtabnehmens des 
Hutes vor der Prozeffion, indes der 
Dhrfeigenfpender meiterbetete. Die 
Staatsanmwaltfhaft erhob nun gegen 
Faggin die Anklage wegen Vergehens 
der Religionzftörung. Der Angellagte 
brachte vor, er habe bei Beginn der 
Prozeffion fein Haupt entblößt und 
nicht gedacht, er müffe den Hut wäh— 
rend de3 ganzen Zuge in der Hand 
halten, zumal e3 regnete; auch habe er 
der Prozeffion gar feine Beachtung ge= 
fhenkt und in feiner gefhäftlichen Eile 
alles aufgeboten, au8 dem Menfchen- 
fnäuel herauszufommen Der alaZeuge 
bernommene Wachmann hält es für 
mödalich, daß der Angeklagte aanz ver- 
tieft gemefen fei, allein „öffentlich.3 
Aergerniß“ fei entitanden, denn Tonft 
hätte der Prozeffionsführer den Ange- 
Haaten ja nicht geohrfeigt. Der Ver: 
theidiger trat biefer Argumentation 
entaeatn, da das unanftändige Betra- 
gen des ohrfeigenden Prozeſſionsfüh— 
rers an dem Aergerniß ſchuld ſei; 
wenn Faggin übrigens auch den Hut 
gar nicht abgenommen hätte, wäre er 
ſtraflos, da die Staatsgrundgeſetze 
dieſe Unterlaſſung ſchützen. Der Ge— 
richtshof ſprach den Angeklagten mit 
der Begründung frei, es ſei nicht er— 
wieſen, daß er den Hut vorſätzlich auf 
dem Kopfe behielt. 


— Sein Beiſpiel. Söhnchen: 
„Papa, was iſt denn ein Vakuum?“ — 
Gerichtsvollzieher: „Eine Studenten— 
bade 

— Durch die Blume, — Er: Heute 
fühle ich mich jo recht wohl. — Sie: 
Warum gehen Sie denn dann nicht 
auf’3 Ei3? 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ER 707777 
Unterschrift von TAML 


Sr. Grapts Bahn: 
pulver — bie 
25 Gröbe — 
Dienſtag zu 


Weiße Roman 
Work Dreifer 
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Doston Store 


State and Madison. Sts. 


57 Damen-Jakels, S1.I8. | 


Eine ganz fvezielle Offerte nur für Dienftan— ungefähr 


800 reiste 


wollene Kerſey Jadets, in royal:blau, braun, Saftor und ſchwarz — 


neueſte Rüden, 


doppelfnöpfige Fronts, 
Sturm od. Turnoberfragen, gute Satin- und® 
Seidenſerge Futter, alle Größen, 32 bi 44, nie 
aubor für meniger al3 $7 u. $10 berfauft, nur 
morgen, Auswahl, $2.98- nnd . 


bobe 


$1.98 


Neue Damen-Herbit-Suit?, nett gen. aus reinwol. Melton Elotb, in 


braun, blau u. grau; Jadet3 Tragenlofe Bloufen-Facon, 


nit Gatin- 


bändern befegt, gefüttert mit auter Qual. merceriged Sutter; NRöde 
dazu Haffend bejegt, mit Bercaline gefüttert, Velbeteen 
eingefaßt; volle Auswahl von Größen, ausgezeichnete 


$7.50 


Tailor⸗made ſchwarze 


Werthe— ſpeziell 


und navyblaue reinwoll. Chebiot Suits für 


Damen; Jackets Louis 16. Facon, mit Blouſen od. doppel⸗ u. einfach⸗ 
ſnöpf. Efſelt; ſchöne neue Aermel, mit dem modernen vonch Effelt 
an den Aufſchlägen, Flare Rod, volle Auswahl von 

Größen; Toitenfrei umgeändert; regulär für $16.50 ver- SB 9 
—— + 


Reinmwoll. Mädchensstleiderröde, 24: Bid 36- 
‘und mit Satin pibed: 


öl. Längen, ihön hbefeht 
nener Neun:Gore Silett‘ inver⸗ — 


“ ted Plait Rücken gexade 150 davon zum Verkauf zu 
dem ſehr niedrigen Preiſe von 


Männer: 
Schuhe 


| 


beitebt aus Damen: 


Kin Dollar, 


der in der Schub-Abtbeilung berausgabt wird, 
bedentet eine tbatlählihe Erfparnii von $1.00 
bis $1.50 für Euch, denn diefe fverielle Partie 


und Männerfhuben für 


SHerbit: und Wintergebraud, aus PVici Kids und 
Bor Calis gemadt, die gemadht wurden ıım für 
$2.00 und $2.50 bverfauft zu erden, morgen 
havt Ihr Eure Auswahl zu dem 

äußerit niedrigen Preis 


Niedrigere Grocery-Preiſe 


als anderswo find die Urſache der Kundenmenge in unſer. immer geſchäftigen Grocery Dept. 


9. & €. feins 
Zucker — fter granulirs \ 
ter Zuder — Seife — 6 
Stüde 


Gereiota Patent Mebl, 4 Berl. 
Sad, 52.45;! — 


m. äd,. — 


= 
IM Eden. 51.25 


Cero Fruto — 

das Padet zu 

Zwetſchen — fancy Gars 
lifornia, das Pfd Reiner 
Rojinen — feine Mus: 
tatels, das Pfd 


Cherry Brand 


das Pfund zu 


Reines Buchweizen— 

Mehl,-das Bfd 

gms —*5468 Java Kaf⸗ 
ee. 4 d. «080, x 
das fd. zu 250 
Royal Vodha und Yava Raf: | 
fee, 3} Pin. 81.00; 

das Mund zu 

Terley’3 Andia Ceylon Thee — 
No. 2, 3:Pfd.: * c 
Bader zu 


3 Pd.- Stein 


1 Xfd. Glas 
Golden Eromwn 


Pickles, 


VPints zu 


Der Krafimenid. 


Als ich fürzlich in Paris mar, be= 
fuchte ih — fchreibt ein deutfcher Rei- 
fender — Abends mit einem Freunde 
den Jahrmarkt in Neuilly, der befann= 
ten Vorjtadt von Parid. Der Jahr: 
markt ijt von hunderten von Schaubu= 
ben, Karuffel3 u. f. mw. befegt und wird 
zu beiden Seiten einer fergengeraben, 
drei Kilometer langen Straße abge— 
halten. Der Andrang zur Meife, na- 
mentlih in ben AWbendjtunden, ift 
enorm; die Paffage ift jo breit, daß 
außer der vieltaufendföpfigen Menge, 
die zu Fuß umberwandert, noch hun= 
derte von Droſchken, Herrſchaftswagen 
und Automobile bequem paſſiren kön⸗ 
nen. Mein Freund und ich wurden, 
während wir vonBude zu Bude ſchlen— 
derten, durch lautes, langandauern— 
des Trommelwirbeln veranlaßt, das 
eigentliche Jahrmarktstreiben zu ver— 
laſſen. Wir gingen den Tönen nach 
und kamen auf einen freien Platz. Hier 
ſahen wir einen älteren Mann mit auf— 
gekrempelten Aermeln, der einen mäch— 
tigen Pflaſterſtein vor ſich liegen hatte. 
Mit lauter Stimme kündigte er an, er 
werde dieſen Granitſtein mit der blo— 
ßen Fauſt und ohne jegliche Werkzeuge 
in tauſend kleine Stücke zerſchlagen. 
Ein Gefährte des ſtarken Mannes lockte 
in Zwiſchenpauſen die Menge durch 
anhaltendes Trommeln an. Jetzt hält 
der Kraftmenſch wieder eine Rede, er 
ſei 65 Jahre alt, habe 4 Kriege mitge— 
macht, es ſei kein Menſch in Paris, 
nicht in Frankreich, nicht -in Europa, 
im Stande, gleich ihm den Stein mit 
der bloßen Hand zu zerſchlagen; er 
verlange nur hundert Sous, nur fünf 
Francs für ſeine Leiſtung, das ſei ge— 
wiß beſcheiden. Die ihn umgebende 
Menge, hauptſächlich aus Arbeitern be— 
ſtehend, warfen ihm nun Sousſtücke 
zu, die er alle auf einem Haufen, auf 
ber Erbe liegen läßt, er zählt fie und 
fonftatirt, e3 feien nur 51 Sou3, mit- 
bin fehlen no Fr. 2.45. Noch etwa 
10 Minuten und die 5 Franken find 
beifammen. Der Kraftmenfch hält nun 
ben Stein in die Höhe, betrachtet ihn 
bon oben und unten, von lint3 und 
recht3, legt ihn wieder zur Erbe, und 
hebt die Fauft, um zuzufchlagen. Weit 
bebt er aus, die YFauft fchmwingt dur 
die Quft, aber in demfelben Augenblid 
fommt ein PBolizift, verbietet bieSchau- 
ftellung und jagt die Menge auseinan- 
der, indes der Kraftmenich natürlich 
mit feinem Geld unter Bedauern und 
Achfelzuden abzieht. Mein Freund er= 
Härte mir dann den Schwindel. Der 
Polizift ift fein echter, fondern ein ver- 
tleideter Komplize des Kraftmenfchen, 
der allabendlich an verfchiedenen Bunt- 
ten der Meffe ven Schwindel infzenirt. 


Lehrer in Medlienburg. 


Das Grofherzogtfum Medlenburg 
hat jich den Dant des deutichen Vater: 
landes in mehr als einer Beziehung er- 
mworben. &3 hat und den „Marfchall 
Vorwärts“ Blücher, den Schlacdhten- 
benter Moltte und last not least un 
feren größten Humoriften Fri Reu- 
tet geichentt. Auch der unfreiwillige 


‚politifefe Humor findet in diefem ge= 


6 Kitts Ameri— 
Seife can Yyamily | 


Gitra Qual. Thee, elle Sorten, 
fchwarz oder grün, 
2 2. 81, Bir zu..... 


mayıre Streifen, 


„gemablener ſchwarzer 
Pfeffer, Allſpice oder 2 

Zimint, das Pfd 25 
SHeinz's Apfelbutter, neue Ernte, 


Monarch Erdbeeren Jams, 
der neuen Ernte, 17e 


Catſup, Pint-Fl. zu 
alle Sorten, ſüße und 
Zwiebel eingeſchloſſen, 

Qunt3 30e — 


Monopole 


Shinten— Fra 


sifornta Schinken 1 
— das Nfund 


Snider’3_ Chili Sauce, 

Pints 22e, 4 Bis 

White Navy feines Zucerkorn, 
Dutzend Boe — 

die Büchſe zu 

Feine frühe Juni-Erbſen, 
Dizd. 336, Büchſe 

Van Camp's Pump— 

fin, 3 Pfd.:Bücie........ 


Friſches Fleiſch 


Friſches Leaf Lard, 


—X 
fanch 1 
Ue 

9 


30c 


Friſche Schweinerippchen, 
das Pfund zu 
Flank Steals — 
engliſche das Vfund zu 

Boiling Beef — 

das Pfund zu 


6:c 


feiner 


ſegneten Lande einen fetten Nährboden. 
Dder war e3 etwa nicht ein echt hHumo- 
riftifhe8 Schaufpiel, wenn. ‚der Lan 
bespater fich mit feinem Baumeifter 
Demmler, der überdies nod) fozialde- 
mofratifcher Abgeordneter war, ganz 
gemüthlich und zum Schreden, mancher 
Hofleute duzte? Alſo es fehlt dem 
Ihönen Großherzogthum nicht an Ge- 
legenbeiten, viel und in gutem Ginne 
bon fich reden zu machen. Freilich it 
auch die Kehrfeite dieferMedaille reich: 
lich ausgeftattet. Und ganz bejonders 
trifft das zu, fobalb von den medlen- 
burgifhen Schulzuftänden, von den 
Lehrergehältern die Rebe ift. Das iit 
zwar auch in Preußen ein langes und 
feineömegs erheiternbes Kapitel. Abz: 
darin ift ihm Medlenburg entfchieb-n 
über. Hier haben die Lehrer troß ih: 
rer über ein Jahrzehnt hinaus fich er: 
ftredenden Bemühungen herzlich wenig 
erreicht. Und in diefem Betracht zie- 
ben Ritterfchaft und Stabtgemeinden 
an einem Strange. Nur baf fie nicht 
immer in ihren Beweggründen fich von 
folh einem mahrhaft Haffifchen Hu- 
mor bejeelt ermweifen wie der Bürger- 
ausfhuß der hochbelobten Stadt Wa- 
ren am fchönen Mürigfee. Hier hatte 
nämlich der Magiftrat — Senat ge- 
nannt — die Erhöhung ber Gehälter 
für die Ghymnafiallehrer auf 5500 
Mark vorgefchlagen. Der Bürgeraus- 
fhuß lehnte diefen Vorfchlag platter- 
dings ab. Weshalb? Mean höre! Er- 
ften3 hätte eine Gehaltserhöhung fchon 
einmal vor ahren ftattgefunden. 
Zweitens ſeien einzelneLehrer ſehr ver⸗ 
mögende Leute, die ſogar Gelder auf 
Zinſen liegen hätten. Drittens wären 
manche unter den Lehrern in derartig 
zerrütteten wirthſchaftlichen Verhält— 
niſſen, daß ihnen auch durch die Ge— 
haltsaufbeſſerung nicht zu helfen ſei. 
Man wird ohne Weiteres zugeſtehen, 
daß ein Hauch aus Reuters „Läuſchen 
und Riemels“ hierher in den Saal des 
Warener Bürgerausſchuſſes hineinge— 
zogen zu ſein ſcheint. Ob nun aber der 
Magiſtrat ſich mit dieſem klaſſiſchen 
Spruch ebenfalls um des lieben Frie— 
dens willen einverſtanden erklären 


wird? 
— — —— — 


Wenn Doltoren nichts helfen, verſucht Burdock 
Blood Bilters Heilt Underdaulichleit, Verſto— 
pfung; ftärft den ganzen Körper. momifr 

EL amade 

— Ein Bumpgenie.— Student (zum 
Wirth): „Bringen Sie mir einmal für 
zwanzig Mark Kleingeld. (Nachdem 
ihm das Geld gebracht worden iſt.) 
Kreiden Sie die zwanzig Mark auf.“ 

— Triftiger Grund. — „Liebes 
Männchen, ich brauche zivei neueHüte.“ 
— ‚Mas fült Dir ein, mein ind, 
wie fommft Du überhaupt nur auf den 
Gedanten?“ — „Der Arzt hat mir viel 
Bewegung in friiher Luft verorbet.“ 


— Aus der AInftruftionsftunde. — 
Unteroffizier: „Was find Sie in \b- 
rem Zivilverhältniß, Einjähriger 
Meier?“ — Apotheker!“ — „Dachte 
mir’3 doch gleich, weil Sie Ihre Weis⸗ 
heit in ſo Reinen Doſen abgeben.” 

— Ein Zeittind. — „Was lieft Du 
denn da Fanni?“ — „O, etwas ſehr 
Pikantes, Großmama — den Chefchei- 
dungsprozeß von Papa und Mama! 





